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Politische Tagesschan.
Der Dank des Kaisers an die Schlesier.

der Provinz Schlesien 
lick-en spenden  Erlaß des Kaisers zur öffent- 
und dip »Meine Schlosier haben mich
anlöL^< und Königin, meine Gemahlin,
und grotzon Parade des 6. Armeekorps
Orte abgehaltenen Manöver aller
beiniM "  Treue und hehrer Begeisterung 
liSe Insonderheit bekundeten die fest-
!id°nnr ^ " ^ u ltu n g e n  meiner Haupt- und Re- 

Breslau fü r unseren Einpfang und 
lieb»«-r Grütze der Einwohnerschaft eine 
heit Anhänglichkeit und treue Ergeben- 
ich Haus. Unseres Dankes dafür w ill
veM» Bewohner der Provinz h ie rm it nochmals 
drk n ^^onders hat es mich auch gefreut. 
Sol>, ?  Parade am 29. August meine alten 
koln die Angehörigen der Sanitä ts-
>k>wn^ lu überaus stattlicher Zahl

Gruß entboten. Ich danke den wackeren 
herzlichst fü r diese Bekundung ihrer 

N huschen Gesinnung. Aus dem m ir erstatte- 
wöb ' E ^ugen  über die Unterkunftsverhältnissc 
fr i^ -  Manöver habe ich zu meiner Be-
sovd ersehen, daß trotz der erheblichen An- 

"^"ssen infolge der gedrängten Unterbrin- 
zweier Armeekorps den Truppen von der 

sy^?.E*ung überall eine freundliche und für- 
Aufnahme zuteil geworden ist. Allen 

^  "^ to n  spreche ich hierfür meine Anerken- 
tra>? ^  meinen Dank gern aus und bsauf- 

.7^, dies der Provinz sogleich bekannt zu

Kaiser und der Erfurter Aufruhrprozeß.
--Bran.nschweigische Landeszeitung" mel- 
^ ^ l i n ,  daß das M ilitä rka b in e tt im 

Kaisers die Akten über diejenigen 
0^  E i l te n  des E rfu rte r Aufruhrprozcstes ein- 
Kri- ** die sich bei dem ersten U rte il des 
tst G erichts beruhigt hatten. W ie verlau- 
En'a> ^ ^^ r den Fam ilien aller Verurte ilten 
iv^^äesrrche an den Kaiser eingereicht

^egen den Posener Oberpräsidenten 
D r. Schwartzkoff

der „ T ä g l .  R u n d s c h a u "  heftige 
M in  ^ seichtet worden, weil er die polnischen 
^  gen durch persönlichen E in fluß  zu bestim- 
sch^-^Avutzt habe, an der Hoftafel im  Kaiser­
in  ^ ^ilzunchmen. Es wurde auch behaup- 
des dem Kaiser durch falsche Auslegung
Poj bjhches der polnischen Adligen im Schloß 
Dx^s-^"iche Dörfer vorgezaubert habe und das 
r a j  -KUin nicht fördere. Der R e g i e r u n g  s- 

^  Posener Oberpräsidium N a u m a n n  
^  'n  der „Kreuzzeitung" gegen diese 

nE.., Ex fordert die Beweise und Unter­
en» daß „D r. Schwartzkopff der Förde-
v e i ^ ^  Deutschtums in  der Provinz nicht die 
teil w und warmherzigste Fürsorge zu-
de j^^den  läßt. M i t  unbewiesenen und unbe- 
s trch „^n  Bchauptungen, wie, daß „alle  De- 
Ctvckp die deutsche Macht zu festigen, ins 
î>»n ^ ien ". ist es doch wirklich nicht

Präfi^ AZo ist der Beweis dafür, daß der Ober- 
^ e n  N den Polen „liebäugelt", daß er 

tsöhnungslurs" einschlagen w ill oder 
ihin ^ ^ e n  hat, daß das Deutschtum sich von 
brih erraten und verlassen glaubt? M an 

Maßgeblichen deutschen Kreisen seiner 
Zepgt i vertrauen entgegen, weil man Lber- 

daß sie den Polen gegenüber die 
d it ^ ^ u to r itä t und die Staatsinteressen stets 

Mdruck zur Geltung zu bringen wissen 
Die „Tägliche Rundschau" scheint zu 

daß dies nur möglich ist, wenn man 
^  " E  d r o h e n d  g e s c h w u n g e n e r  
gegen den polnischen T e il der Bevölke- 

d tiiss^ l^m  läufts sie w ird  aber gestatten 
w ^ meitere Kreiie, die es wahr und ge- 

ihrem Doutschtum meinen, darüber 
A n s i c h t  sind und ruhige, zielbe- 

s°r^p7 dta-atsklnaheit höher einschätzen, als den 
A ten  Gebrauch der Lärmtrompete." — 
Schluß betont Rögierungsrat Naumann,

daß der Oberpräsident seiner Zuschrift nicht 
nahestehe, sie auch nicht veranlaßt Habs.

Der Präsident der Anstedlungskommisston.
Vor kurzem wurde in einem Teile der Presse 

behauptet, daß die Entscheidung über die Be­
setzung des PräsiLeutcmpostens der Anstcdlungs- 
kommission bereits gefallen sei oder doch un­
m itte lbar bevorstehe. Dabei wurde auch der 
Name des Herrn genannt, dessen Ernennung 
erfolgen werde. Demgegenüber bemerkt die 
„Deutsche Tageszeitung", daß eine Entscheidung 
über die Neubesetzung des Postens vor dein 
Ende dieses M onats nicht zu erwarten ist.

Beginn der politischen Saison.
Am heutigen Freitag nehmen die Aus- 

schüsse des Bundesrats ihre Arbeiten wieder 
auf. Bald darauf t r i t t  bann auch das Plenum 
dieses gesetzgebenden Faktors wieder zu seinen 
regelmäßigen Beratungen zusammen, um seine 
Beschlüsse über die von den verschiedenen 
Ressorts der Reichsregierung ausgearbeiteten 
Entwürfe zu fasten Und wieder nur ein paar 
Wochen später findet sich die deutsche Volksver­
tretung zusammen, ihr U rte il über die von der 
Regierung gemachten Vorschläge auszusprechen, 
eigene Wünsche in  Gestalt von In it ia t iv a n ­
trägen einzubringen usw. Kommen in  dem be­
vorstehenden Essstonswbschnitt auch nicht so wich­
tige Vorlagen zur Verhandlung, wie es die

Es steht also gang in  dem Ermessen der einzel­
nen Organe, wie sie sich verhalten wollen. Es 
scheint allerdings, daß an maßgebenden Stellen 
der Handwerkskammern, die den Verfassern 
solcher A rtike l auf die Finger sehen sollten, nie­
mand mehr existiert, der sich erinnert, wie trau ­
rig  es den Handwerkern ehemals erging, als sie 
ihre Sache der damaligen Fortschrittspartei an­
vertrauten. I n  den Handwerkerkreisen hatte 
diese P arte i ihren stärksten Anhang, und ihr 
völliger Niederdruck) datie rt von dem Tage her, 
an dem der größte T e il der Handwerker er­
kannte daß sie als Vorspann für die demokra­
tische P arte i dienten, daß diese aber als reine 
Manchssterpartei kein Verständnis für die Be­
dürfnisse des Handwerks zeigen konnte und 
wollte. Wenn einzelne Kreise und Persönlich­
keiten des Handwerkerstandes sich heute noch 
nicht von dem Aberglauben losringen können, 
daß Freihündlertum und Dsmokratentum für 
die Wünsche und Bedürfnisse des Handwerks 
ehrlich und energisch eintreten würden, so kann 
dies nicht gut verhindert werden, man muß 
vielmehr zu der Überzeugung kommen, daß ein 
solches Festhalten mehr persönlichen als sach­
lichen Gründen entspringt.

Momstentag.
A uf dem in  Düsseldorf abgehaltenen M o­

nistentage bezeichnete der bekannte Eeheimrat 
O s t w a k d  den Religionsunterricht als einen

große Wchrvorlage in  dem vorausgegangenen z Fremdkörper im Schulunterrichte, der zu emer
ethischen Erniedrigung unserer Jugend führe. 
Das ist denn doch das stärkste Stück, das man sich 
denken kann. E in  deutscher Universitätsprofessor 
versteigt sich zu der Behauptung, daß der christ­
liche Religionsunterricht zu einer sittlichen E r­
niedrigung führe. F ür den F a ll, daß man etwa 
annehmen sollte, w ir  hätten die Worte unrichtig 
wiedergegeben, möchten w ir bemerken, daß w ir 
nach dem „B erl. Tageblatt" z itie rt haben. I n ­
teressant war es weiter, daß auf dem Momsten- 
tage die Anschauung geäußert wurde, der 8 175 
des Strafgesetzbuches sei ein Ausnahmegesetz, 
das unbedingt verworfen werden müsse.

Bebel über seine Partei. >
D r. Heinrich Braun veröffentlicht in  seinen 

„Annalen für soziale P o lit ik  und Gesetzgebung" 
einen B rie f Döbels, den dieser im  Dezember 
v. Js. an Braun gerichtet hat, und der sich m it 
dem Schicksal der P arte i nach dem eventuellen 
Tode Bebels befaßt. Der B rie f lautet: Werter 
Genosse! Ih re  pessimistischen Ansichten im 
Falle meiner Abberufung zur großen Armee 
teile ich nicht. Auch in  der Parte ile itung ist 
Las demokratische Element zum Durchbruch ge­
kommen. Ich habe in  den letzten Jahren, wo 
ich m ir oft äußerste Reserve auferlegen mutzte 
in  Rücksicht auf meinen Gesundheitszustand, 
Z e it und Gelegenheit genug gehabt, Beobach­
tungen zu machen, und diese sind sehr zu meiner 
Beruhigung und Zufriedenheit ausgefallen. Es 
is t n i e m a n d  v o r h a n d e n ,  der aufgrund 
seiner Befähigung oder seiner Leistungen oder 
seiner historischen Stellung in der P a rte i ein 
Ü b e r g e w i c h t  über andere ausüben könnte 
oder ausübt; und es sind auch nicht die Bödin 
gungen vorhanden, daß das künftig anders 
w ird. Auch die vorhandenen Gegensätze haben 
sich gemildert, te ils  aus Einsicht, daß zwei S trö ­
mungen in der P arte i etwas ganz Naturge­
mäßes sind, stets vorhanden waren und stets 
vorhanden sein werden, solange es eine Parte i 
gibt, dann aber auch und vielleicht vornehmlich, 
weil das Verhalten unserer Gegner die P arte i 
immer wieder zu festem Zusammenschluß führt, 
wenn einen Augenblick das Esfüge locker wer­
den sollte. M it  besten Gruß. A. Bebel. Sehr 
schmeichelhaft fü r die heutigen Führer der Ge­
nossen ist dieses Zeugnis Bebels nicht gerade.

Zu der Schreckenstat von Mühlhcwsen 
schreiben die „Hannoverschen Tagesnachrichten": 
„A n  der furchtbaren Tat von Mühlhausen hat 
die moderne Weltanschauung „jenseits von gut 
und bö e", die moderne Wissenschaft m it ihrer 
haßerfüllten Stellung gegen Gott und die von 
die em geforderte Unterordnung des Jndiv idu-

war, so werden doch so zahlreiche alte und neue 
Gesetzentwürfe zur Beratung kommen, daß es 
an Arbeitsstoff nicht fehlen, ja dieser aller V o r­
aussicht nach wieder nicht aufgearbeitet werden 
wird.

Der Wshrbeitrag der deutschen Fürsten.
Der Gesamtbetrag der fre iw illigen  B e i­

träge der deutschen Bundesfürsten zur Deckung 
der Wehrvorlage wird, nach Blättermeldungen, 
im Reichs'chatzamt auf 25 M illionen  M ark ge­
schätzt.

Veteranen und Handwerk.
Die deutschen Handwerks- und Eowerbekam- 

mern lehnten lau t „Tag" den B e itr it t  zum 
Reichsverband zur Unterstützung deutscher Vete­
ranen ab, ebenso auch alle Stiftungen für die 
Veteranen, weil die Kammern m it ihrer Zu­
stimmung über den Rahmen der ihnen gesetzlich 
zugewiesenen Aufgaben hinausgehen würden 
Einige Kammern errichteten Stiftungen zu­
gunsten unterstützungsbedürftiger Handwerker 
und bedenken daraus in erster L in ie  dem Hand­
werkerstände angöhörige Veteranen.
Zürn Zusammenschluß von Landwirtschaft, I n ­

dustrie und Handwerk.
Zu früh gejubelt haben die mittelstands- 

feindlichen Preßorgane, als sie dieser Tage m it 
unverhohlener Schadenfreude m itte ilten , die 
offiziellen Organe des Handwerks würden dem­
nächst eine Kundgebung bringen, aus der un­
zweideutig hervorgehe, Laß das Handwerk jede 
Gemeinschaftsarbeit m it der Industrie  und der 
Landwirtschaft ablehne. A ls  Beweis wurde ein 
Auf,atz der „Handwerks-Zeitung", des amtlichen 
Organs der Handwerkskammern zu B e rlin  und 
Frankfurt a. O. angeführt, in  dem m it großer 
Schärfe für den Handwerks- und Geweroekam- 
mertag das gute Recht in Anspruch genommen 
wurde, bei der Vorbereitung der künftigen 
Handelsverträge die Handwerksinteressen zu 
vertreten. Um dem Aufkommen von M ißver­
ständnissen und falschen Schlußfolgerungen zu 
begegnen, w ird  uns von berufener Seite in 
B e rlin  m itgeteilt, daß der in Rede stehende 
Vufätz der „Handwerks-Zeitung" nicht als eine 
amtliche Äußerung der Handwerkskammern zu 
B e rlin  und Frankfurt a. O. auszusassen ist. Es 
wandelt sich lediglich um eine private A rbeit, 
was auch aus Ton und S t i l  hervorgeht. Auch 
haben die beiden Kammern amtlich nichts m it 
der Zeitungsmeldung von der beabsichtigten 
Stellungnahme der amtlichen B lä tte r des Hand- 
werkskammertages und der Handwerkskammern 
zu tun. zumal keinerlei Bochkasse der in  Frage
kommenden Körperschaften hierüber vorliegen.! ums unter ihn einen wohlgemessenen A n te il.

I n  der liberal-demokratischen und sozialdemo- 
kratischen Presse, die als die Propagandisten 
dieser gottlosen Weltanschauung angesprochen 
werden müssen, w ird  man ersichtlich unruhig 
über die These des Mörders, daß „er nicht an 
Gott glaube". Der „V o rw ärts" lädt den gan­
zen F a ll ohne jegliche Spezialisierung und 
psychologische Auslöse auf den bequemen Karren 
des Nur-Wahnsinns, und die „Franks. Z tg ." 
beugt vor, indem sie meint, daß dieser Fall 
sicher manches Geheimnisvolle in  den Beziehun­
gen zwischen Geist und Tun überhaupt unaufge­
klärt lasten würde! M an sollte doch zum m in­
desten das endgiltige Ergebnis einer eingehen­
den psychiatrischen Untersuchung abwarten, be­
vor man zu solchen „Feststellungen" kommt. W ir 
finden, daß in  diesem F a ll Wagner unsere 
ganze Ze it m it ihrem geschminkten und unge­
schminkten Gottes- und Relizionshaß getroffen 
ist. A lle Irrenärzte  und Psychiatiker — w ir 
nennen vor allen Kvafft-E lb ing —  haben es 
wiederholt und nachdrücklich ausgesprochen, daß 
an den zunehmenden Fällen des Irrs in ns  und 
seinen schrecklichen Taten unsere glaubenslose 
Z e it m it schuld ist, die den einzelnen loslöst aus 
der Verankerung einer in  G ott und im Glauben 
an Unsterblichkeit und Vergeltung ruhenden 
S ittlichkeit."

Französische Rekruteneinstellungeu.
Über die diesjährigen Rekruteneinstellungen 

belichtet man aus Paris, daß am 1. Oktober 
nach genauer Feststellung der M ilitärbehörden 
220 883 Soldaten ihren Dienst antreten, davon 
etwa 200 000 als 20jährige, der Rest als 21jäh- 
rigs, die in  früheren Jahrgängen zurückgestellt 
wuüven. ,

Drahtlose Verständigung zwischen der französi­
schen und der russischen Erenzarmee?

Eine sehr interessante In fo rm a tio n  über 
Vorbereitungen zur Herstellung einer direkten 
Verbindung zwischen Frankreich und Rußland 
über Deutschland hinweg m it H ilfe  der draht­
losen Telegraphie veröffentlicht die „O pin ion". 
Danach soll man augenblicklich Tag und Nacht 
auf dem Marsfelde bei P a ris  m it Arbeiten 
beschäftigt sein, um eine drahtlose Verbindung 
zwischen der S ta tion  des Eiffelturmes und 
einer russischen Festung an der deutschen Grenze 
herzustellen. Die ersten Signale sollen bereits 
ausgetauscht worden sein, und es soll auch be­
re its zwischen dem französischen und dem russi­
schen Generalftab ein Eeheimcode fü r diese Ver­
ständigung vereinbart worden sein. M i t  Hilfe 
dieser beiden Stationen würde die französische 
Ostarmee im  Kriegsfalle in  direkter Verb in ­
dung m it den Truppen an der russischen West- 
grenze stehen.

Griechische Entschuldigungen Frankreich gegen­
über.

Die „Agence Havas" meldet aus Athen vom 
10. September: Der M in ister des Äußern Pa- 
nas hat einem Vertreter der „Agenoe Havas" 
folgende Erklärungen über die von K ö n i g  
K o n s t a n t i n  in B e r l i n  gehaltene R e d e  
gegeben: „Ich  verstehe das Gefühl, das gegen­
wärtig  einen T e il der öffentlichen M einung 
Frankreichs beherrscht, sicherlich infolge eines 
für uns bLtrübenIdenMihvevständnisses. Es würde 
ein Trüst für uns sein, zu hören, daß das M iß ­
verständnis beseitigt ist. Der König hat in ­
m itten von Generalen in  einer besonderen 
Umgebung gesprochen und eine militärische 
Rede ohne jede Beziehung zur P o lit ik  gehalten. 
Eine gegen Frankreich gerichtete Absicht würd« 
von der griechischen N ation nicht geb illig t wer­
den, die e i n m ü t i g  der Großmacht Frankreich 
dankbar ist fü r die Dienste, welche sie ih r ins­
besondere in  der letzten Z e it geleistet hat. — 
D ie „Agenoe d'Athtznes" verbreitet außerdem 
folgende Erklärung: Die Presse und die öffent­
liche M einung ist lebhaft erregt über das M iß ­
verständnis, das die A n tw ort des Königs auf 
die Rede des Kaisers Hervorgerufen hat. Grie­
chenland w ird  niemals die großen Dienste, das 
Wohlwollen und die kostbare M ita rb e it ver­
gessen, die Frankreich jederzeit Griechenland ge«



leistet hat und ebensowenig die Dienste des Ee- Operation unterziehen müssen, von deren Fol-
nerals Eydoux und der französischen M ilitär- 
m Pon. Die Presse weist nachdrücklich darauf 
hin, daß man den Worten des Königs nicht die 
Bedeutung beilegen dürfe» -die man ihnen in 
Frankreich beilege. Der König habe nur von 
der Tapferkeit der griechischen Armee gespro­
chen und von dem Eeneralftwb der seine militä­
rische Erziehung in Deutschland genossen habe. 
Die öffentliche Meinung wünscht brennend, den 
schlechten Eindruck zu verwischen, der durch 
dieses unglückliche Mißverständnis hervorgeru­
fen wurde, das sich keineswegs gegen Frankreich 
richte.'

Zn der M ongolei
macht sich eine große Teuerung bemerkbar, die 
Bevölkerung beginnt wegen des Abfalls von 
China zu murren.

Zum chinesisch-japanische« Konflikt.
wird aus Tokio gemeldet» daß die Japaner 
Mannschaften zum Schutz der Geschäftshäuser in 
Nanking gelandet haben. — Im  Theater 
Meidsidmea in Tokio fand eine von Tausenden 
besuchte Versammlung statt, in der eine Ent­
scheidung der mandschurischen und mongolischen 
Fragen durch Waffengewalt gefordert wurde. 
Extrablätter verlangen entweder Absenkung 
von Truppen nach China oder Abdankung des 
Kabinetts. Eine große regierungsfeindliche 
Kundgebung wird vorbereitet.

Der politische Mord in  Tokio»
Ein achtzehnjähriger Japaner, der Selbst­

mord begangen hat, hat einen Brief hinter­
lassen, in welchem er sich als Mörder des Direk­
tors im Ministerium des Äußern Ab«; bekennt.

D ie Lage der Spanier in Marokko.
Aus Laroche wird gemeldet: Die am 8. Sep­

tember von Arzila abgegangene Kolonne wurde 
von Aufständischen angegriffen. Sie antwortete 
mit einer starken Beschießung. Don den Spa­
niern wurden ein Leutnant und ein Soldat ver­
wundet. Eine andere Kolonne, die von La- 
rachs nach Jenis und Tarnida marschierte, 
wurde, nachdem sie die Nacht in dem Dorfe Li-ar 
verbracht, Dienstag morgen von Aufständischen 
angegriffen, die auf unzugänglichen Höhen eine 
Stellung eingenvmmen hatten. Von den 
Spaniern wurden ein Hauptmann und ein 
Soldat getötet, ein Hauptmann und zwei Ser­
geanten und vier Soldaten verwundet. Der 
Feind erlitt, nach offiziöser spanischer Mel­
dung, zahlreiche Verluste und floh, indem er 
zahlreiche Tote und zwei Gefangene zurückließ. 
I n  einer Beratung der Generale über die Lage, 
die am Mittwoch unter dem Vorsitz General 
M arinas stattfand, zeigten sich alle einig in der 
Ansicht» daß die Verbindung Tetuans mit Eeuta 
um jeden Preis gesichert werden müsse. Es 
werden an verschiedenen Punkten Blockhäuser 
errichtet werden. Mannschaften und M aterial 
sind bereits abgegangen, um mit dem Bau zu 
beginnen^

Zur R evolution in  S au  Domingo.
Die Regierung von Sän Domingo hat die 

Blockade über die in der Gewalt der Revolutio­
näre befindlichen Häfen, Samana» Sanchez und 
Puerto-Plata verhängt.

Deutsches Reich.
Berlin. 11. Seplember 1013.

— Se. Majestät der Kaiser begab sich um 
4 Uhr früh in Begleitung des Fürsten von Pleß 
auf die Pirsch im Eostiner Revier. Er kehrte 
um 9 Uhr in das Jagdschloß zurück.

— Ihre  Majestät die Kaiserin besuchte am 
Donnerstag Vormittag 10^4. Uhr das Kaiserin 
Auguste Viktoria-Haus zur Bekämpfung der 
Säuglingssterblichkeit im deutschen Reiche in 
Lharlottenburg. Die Kaiserin begab sich sofort 
zur Besichtigung der neuerbauten Quarantäne­
station und äußerte sich mit größter Befriedi­
gung über diese mustergiltige Einrichtung, die 
dazu bestimmt ist, jedes Kind nach der Auf­
nahme in einem Glaszimmer mit besonderen 
Jsolierungs- und Lüftungsanlagen längere 
Zeit zu beobachten. Die Kaiserin verließ nach 
ungefähr zweistündigem Aufenthalte unter dem 
Ausdruck lebhaften Dankes das Haus.

— Der Staatssekretär Dr. Solf war am 
8. d. Mts. in Ukoko, einem aussichtsreichen 
Hafen im Muni-Gebiet. Am 9. d. Mts. begab 
er sich nach Duals, wo am 10. d. Mts. eine Be­
sprechung mit der Handelskammer stattfand. 
Der Staatssekretär sagte hierbei einen groß­
zügigen Hafenausbau und eine kräftige Eisen­
bahnpolitik zu, lehnte hingegen Sonderetat 
und Reichszuschuß für Neu-Kamerun ab.

— Das nächstjährige Kaisermanöver wird 
dem Vernehmen nach in Oberhessen und den 
angrenzenden Gebieten stattfinden.

— Für die Landtagsersatzwahl in Elber- 
feld-Barmen, die durch den Tod des national­
liberalen Abgeordneten Dr. Hintzmann erfor­
derlich wird, sind die Ersatzwahlen der Wahl­
männer auf den 24. September, die Wahl der 
Abgeordneten auf den 8. Oktober anberaumt 
worden. Die Nationalliberalen haben den 
Chefredakteur der „Elberfelder Zeitung" Bac- 
meister als Kandidaten aufgestellt.

— Der Vorsitzer des sozialdemokratischen 
Parteivorstandes, Reichstagsabg. Haase, ist er­
krankt und hat sich in Berlin vor kurzem einer

gen er noch nicht wiederhergestellt ist. An seiner 
Stelle wird am sozialdemokratischen Parteitage 
in Jena der Reichstagsabgeordnete Dietz und 
neben ihm mit gleichen Rechten der Reichts- 
tagsabgeordnete Leber-Jena den Vorsitz führen. 
Das Thema des Massenstreiks wird als beson­
derer Programmprunkt auf die Tagesordnung 
gesetzt werden.

Cronberg (Taunus), 11. September. Der 
König der Hellenen ist mit dem Kronprinzen 
von Griechenland und dem Adjutanten Kapitän 
Lsvidis heute Nachmittag um 1,45 Uhr von 
Frankfurt a. M. kommend auf Schloß Fri-öd-- 
richchoj eingetroffen.

Straßburg i. Els., 11. September. Als 
Bundesratsbevollmächtigter für Elsaß-Loth­
ringen anstelle des Ministerialrats Dr. Sieve- 
king, der infolge seiner Berufung zum Gesand­
ten der Hansestädte aus dem Landesdienst aus­
scheidet, ist Ministerialrat Cronau von der 
landwirtschaftlichen Abteilung des Ministe­
riums in Aussicht genommen.

Eeueralinspekteur von Kluck.
Der bisherige kommandierende General des 

1. Armeekorps General der Infanterie v. Kluck 
ist zum Eeneralinspekteur der 8. Armeeinspek­
tion ernannt worden. Er ist im Jahre 1846 zu 
Münster i. W. geboren und trat 1865 beim I n ­
fanterieregiment Nr. 55 ein. Als Leutnant 
machte er 1866 den Feldzug Lei der Main­
armee mit und 1870/71 den Krieg gegen Frank­
reich, wo er auch nach dem Friedensschluß bei 
der Okkupationsarmee blieb. Im  Jahre 1881 
zum Hauptmann befördert, war er vielfach als 
militärischer Lehrer an Unteroffizier-Vorschu­
len tätig. 1887 rückte er zum Major, 1893 zum 
Oberstleutnant und 1896 zum Oberst auf. Bis 
1898 war er Kommandeur des Landwehrbezirks 
Berlin I. Im  Jahre 1901 wurde er zum Gene­
ralmajor befördert und erhielt das Kommando 
der 23. Jnfanteriedrigade in Gleiwitz, 1902 
unter Ernennung zum Generalleutnant die 
Führung der 37. Division in Allensiein. 1906 
wurde er zum General der Infanterie und 
kommandierenden General des 5. Armeekorps 
ernannt. Von Posen siedelte er nach Jahresfrist 
nach Königsberg über, um das Kommando des 
1. Armeekorps zu übernehmen. Am 27. Januar 
1909 wurde ihm der erbliche Adel verliehen.

Evangelisch-lutherische Nonserenz.
N ü r n b e r g ,  11. September.

Zu ibrer 14. Tagung ist hier vom 8. bis 11. Sep­
tember die allgemeine evangelisch-lutherische Kon­
ferenz zusammengetreten, die sich die Aufgabe stellt, 
die Lutheraner der ganzen Welt, soweit sie aus dem 
Boden des evangelisch-lutherischen Bekenntnisses 
stehen, in Vekenntnistreue und m Bekenntnis- 
freudigkeir zu einigen. Montag Nachmittag fand 
eine geschlossene Sitzung des engeren Ausschusses 
und des Vorstandes statt, später ein Begrüßungs- 
abend, der von Geistlichen und Nichtgeistlichen zahl­
reich besucht war. Stadtpfarrer E n g e l h a r d t -  
Nürnberg eröffnete namens des Ortsausschusses den 
Abend mit einem herzlichen Willkommengruß, in 
dem er betonte, daß Nürnberg eine gut evangellisch- 
lutherische E S tad t sei. Freiherr v. P e c h m a n n -  
München sprach alsdann über „Mehr Laiendienst 
rn der Kirche." Ausgehend von den Bestrebungen in 
n r  Gegenwart, dem Mitwirken der Laien in der 
Krrche größeren Nachdruck zu verleihen, zog er die 
Grenzen zwischen den Arbeitsgebieten der Geistlichen 
und der Laien, stellte aber sodann fest, wie auch in 
-den..Kreisen der evangelisch-lutherischen Kirche das 
Bedürfnis nach einer stärkeren Heranziehung der 
Laien unabweisbar sei. Wie wir, führte der Red­
ner unter anderem aus, von jedem echten Bürger 
den Bürgersinn verlangen, so verlangen wir von 
jedem Laienchristen lebendigen Kirchensinn. Die 
Kirche bedarf solcher Laienmithilfe. W ir Laien 
muffen in Sonderheit dafür mitsorgen, daß aus 
dem Christentum nichts anderes gemacht wird, als 
was es stets gewesen ist und bleiben soll: diejenige 
Religion, welche steht und füllt mit der gläubigen 
Aufnahme der frohen Botschaft unseres Heiles in 
Christo. — Da es nicht möglich war, alle angemel­
deten Redner Zu Worte kommen zu lassen, so be­
schränkte man sich auf die Begrüßungen des Bischofs 
v .  Dr. von Scheele-Wisby, der für S c h w e d e n  
sprach, des Konsistorialrats Wiligerode-DorpaL, der 
für R u ß l a n d  sprach, und des Professors Vaucher- 
P aris , der für die kleine evangelisch-lutherische 
Kirche in F r a n k r e i c h  das W ort nahm. Das 
Schlußwort sprach Geheimrat Professor v .  Fhmels- 
Leipzig. Er betonte unter anderem, der Begrüßungs­
abend habe selbst in der schönsten Form Laienver­
kündigung geboten. Am Dienstag luden die 
Glocken des Nürnberger Domes von S t. Lorenz eine 
ungezählte Teilnehmerschar zum FestgoLtesdrenste. 
Die Festpredigt hielt Professor v .  A l t h a u s  - Leip­

zig. Nach dem Gottesdienste w ar der R athausjaal 
der Sammelpunkt der Festteilnehmer. Geheimrar 
Jhm els eröffnete die Versammlung, indem er auf 
den Ernst der Zeit hinwies, und Den Wunsch aus- 
sprach, daß dieser Ernst auch über allen Versamm­
lungen schweben möge. Nach einem vom Redner ge­
sprochenen Gebet wurde ein Huldrgungstelegramm 
an den Prinzregenten abgesandt. Es folgten Be­
grüßungen durch Vertreter des protestantischen 
OLerkonsistoriums, der S tadt und der theologischen 
Fakultät der Universität Erlangen. Hierauf sprach 
Hofrat v o n  Z a h n - Erlangen über „W arum 
müssen wir an dem Bekenntnis festhalten?" Er 
führte au s : Im m er lauter lassen sich die Stimmen 
vernehmen, welche eine wesentliche Änderung des 
Verhältnisses der Gemeinden und ihrer Geistlichen 
zu dem ererbten Bekenntnis unserer Kirche als 
ein Gebot der neuzeitlichen Entwicklung in Kultur 
und Wissenschaft fordern. Doch, Jesus der Christ — 
das ist der schlichteste und stetig wiederkehrende kurze 
Bekenntnisausdruck des evangelisch - christlichen 
Glaubens. W ir fordern eine Ordnung, die nichr 
gegen die Freibeit ist. W ir stören nicht den Frieden, 
sondern verteidigen uns nur gegen die Angriffe 
auf das Bekenntnis. — Brausender Beifall lohnte 
den Redner. Die zweite Hauptversammlung ians 
im evangelischen Vereinshause statt. Das Worr 
hatten in dieser Versammlung die Vertreter der 
lutherischen Krrche Schwedens. Hofprediger N o r -  
by-Stockholm  erstattete das Referat: „Wie wirb 
die Kirche fähig, die geistlichen Bewegungen in 
ihrer M itte zum Segen des christlichen Volkes zu 
leiten?" Redner führte aus: Ob Freikirche oder 
Staatskirche, diese Frage wird in  der Gegenwart 
viel besprochen. Sie ist wichtig, und die Kirche soll 
sich auf die Möglichkeit der Trennung von Kirche 
und S taa t gefaßt machen, ste nicht beschleunigen, 
aber sich darauf einrichten. Die gegenwärtige Form 
unserer Kirche a ls  Staatskirche gibt uns noch immer 
reichlich Gelegenheit, an das Volk heranzukommen im 
Religions- und Konfirmandenunterricht in  der 
Predigt und Seelsorge. Die große W ahrheit der 
christlichen Idee gilt es auch in  der Kirche zu ver­
wirklichen und alle Kräfte mobil zu machen. An 
der Besprechung beteiligten sich: Generalsupermten- 
dent D . K a f t a n - K i e l ,  der die Ansicht äußerte, 
daß von der staatlicherseits so gehegten Jugend­
pflege für die Kirche nicht viel zu erwarten sei. 
Ferner Bischof v o n  S c h e e l e ,  der über die er­
freuliche Entwicklung der schwedischen Eemein- 
schaftsleute der Kreuzfahrer berichtete, Oberlandes­
gerichtsrat B a r i n g  und Pros. B a u c h e r .  Die 
Versammlung folgte bis zum Schluß mit gespann­
tester Aufmerksamkeit den Ausführungen der Redner.

A usllM d.
Paris, 11. September. Der S taatsrat hat 

dem Entwürfe eines Dekrets betreffend die 
außerordentlichen Kredite für die Ausführung 
des Gesetzes über die dreijährige Dienstzeit in 
Höhe von 59 544151 Francs zugestimmt.

Nswyork, 11. September. Bürgermeister 
Gaynor von Newyork ist an Bord des White 
Star-Dampfers „Baltic" auf hoher See am 
Herzschlage gestorben.

Arbeiterbewegung.
Vermiedener Ausstand. Der für den 12. 

September angekündigte allgemeine Ausstand 
der Bergarbeiter in Oviedo wird nicht statt­
finden, da die Bergwerksbesttzer im Prinzip 
den Minimallohn zugestanden haben und mit 
den Arbeitern übereingekommen sind, die Re­
gierung um gesetzliche Festlegung dieses M ini­
mallohnes zu ersuchen. Die zurzeit ausständi­
gen Arbeiter werden die Arbeit wieder auf­
nehmen.

Provinzialnacllrichtel».
j Schönses. 11. September. (Feuer.) Im  benach­

barten Marienhof entstand auf bisher unaufgeklärte 
Weise in der Scheune des Ansiedlers Wolfs heute 
Abend Feuer, das in den eingebrachten Erntevorräten 
reichliche Nahrung fand und bald aus das Wohnhaus 
und S tall übersprang und auch diese im Nu einäscherte.

vom Unglück verfolgt. Wahrend ihm im Ju n i durch 
Schweineseuche mcht weniger als acht fette Schweine 
eingingen, erlitt er kürzlich dadurch größeren Schaden, 
daß iym durch den Genuß von nassem Klee eine 
tragende Kuh im Werte von 700 Mark einging.

j Gollub, 11. September. (Selbstmord durch E r­
trinken.) Der noch jugendliche Arbeiter SLumke aus 
Eural wurde im Neuoorfer See als Leiche aufge­
funden. Der junge M ann soll aus Furcht vor Strafe

mischerin.) ---------. -----------
Kieper, geb. Zanke, aus Klein Sibsau rechtsgiltig er­
kannte Todesstrafe ist von Sr. Majestät dem Kaiser 
in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt wor­
den. Bekanntlich war die Kieper am 24. Februar 
1912 nach viertägiger Verhandlung von dem Schwur­
gericht in Graudenz wegen Ermordung ihres Ehe­
mannes zum Tode verurteilt worden. Im  Januar 
1911 starb der dritte Ehemann der Verurteilten, und 
die Leute erzählten sich bald von einem gewaltsamen 
Tode des Verstorbenen. Als sich dann der Verdacht 
noch bestärkte, wurde die Leiche ausgegeben und durch 
den Gerichtschemiker Dr.. Ieserich in Berlin einer 
chemischen Untersuchung unterzogen. Dieser stellte 
Arsenik in den Leichenteilen fest. Sodann wurden auch 
noch die Eltern und der erste Ehemann der Ver­
urteilten — von dem zweiten war sie geschieden — 
ausgegrasten und in den Leichenteilen ebenfalls 
Arsenik festgestellt. Alle drei Vergiftungen wurden 
der Angeklagten zur Last gelegt. Die Verurteilung 
erfolgte aber nur wegen Ermordung ihres Ehemannes. 
Die gegen dieses Urteil zunächst eingelegte Revision 
wurde vom Reichsgericht verworfen. Auch der- seitens 
der Verteidigung eingereichte Antrag auf Wieder­
aufnahme des Verfahrens hatte beim Landgericht 
Graudenz keinen Erfolg. Auf die Beschwerde des Ver­
teidigers ordnete das Oberlandesgericht in Marien- 
werder die Vernehmung zweier medizinischer Sach­
verständigen an. Nachdem dann noch eine Reihe von 
Zeugen vernommen worden, wies das Landgericht 
Graubenz den Antrag auf Wiederaufnahme des Ver­
fahrens wiederum zurück. Die gegen diese E nt­
scheidung erhobene Beschwerde hat das OLerlandes- 
aericht in Marienwerder im Jun i d. J s .  als letzte 
Instanz verworfen. M it der jetzigen Begnadigung 
der Verurteilten sind die Akten in dieser Angelegen­
heit endgiltig geschlossen.

Tiegenhos, 11. September. (Städtische Dank­
adresse.) Z ur Überreichung der Dankadresse an

brikbesitzer Badowski haben sich V ürgerm eM  vorl
röter'und Rechtsamvalt Markfeldt"nach /A Ä ! 

dröws in Rußland begeben. BadorvA hat bê an
lich 500 000 Frank zum Bau eines 
Tiegenhof gestiftet. Zu Ehren des Herrn 
werden die städtischen Gebäude am Sonnabend ^  ^ 
mittag Flaggenschmuck tragen.

Prallst, 11. September. (Pfevde-Ankauf.) ^  ^  
fand seitens der Remontierungskommission I  ^  
ein Ankauf von Pferden statt. Von etwa 120 
troffenen Pferden wurden 79 Stück angekauft. ... 
wurden pro Stück im Durchschnitt 1400 Mark , 
Die Pferde wurden sofort nach verschiedenen Truppe 
teilen versandt. ^

Ragmt. 11. September-. ( In  den 
um das Mandat von Ragnit-Pillkallen) war auH 
Steuerhetzgedicht gegen die Konservativen oerme . 
worden, das ebenso albern war wie es geistigen^, 
stand des Verfassers verriet. Erfreulicherweise ^  ^ 
einsichtige Nationalliberale 
derartigen M itteln als verwe . 
auch die „Hessische Landeszeitüng". . -r. 
schreibt: „Ein Gefühl tiefster Beschämung mutz ^ . 
Nationalliberalen ergreifen, der seine Partei a « 
solchem Wege sieht. Daß der gutgesinnte Teu - 
Nationalliberalen zu solchen Ungeheuerlichkeiten ^  
die Dauer nicht schweigen kann, halten wir für 
verständlich. An diesem Vorgehen nicht E / 'W  
Kritik üben, heißt sich mitschuldig machen. Das

den
um isrreremann und Weder die Parier „ o e j ^ v ^  
Das ist auch der Geist, aus dem die wütende A N . 
gegen den auf die alten Traditionen bedachten w 
Mischen Nationalliberalismus geflossen ist."

soll sich auf etwa 3 800 000 Mark belaufen. D an^

__ v ^
----------- ------- - „  „„ sämtlichen drei ö"
lehrern ihre Stelle zu kündigen. ,

Bromverg, 11. September. (Ein jähes End«) ^  
in der Sonntag-Nacht eine Hochzeit, die 'N Ä s , 

in Bleichielde begangen wurde. Der -vr»

Kartei, und es kam zu einer großen Schlägerei ̂

-tettin, 10. September. (Ein schwerer Bauunst 
ereignete sich beim Neubau einer Kirche in F v lW . 
Hagen. Dort waren mehrere Gesellen damit dem-  ̂
tigt. am Turm ein Gerüst anzubringen. Dze» 
pwtzlich nach und stürzte mit den Gesellen in die T- 
Zwei von ihnen waren sofort tot.

Lokalnacllrichten.
Thorn 12. Seplember

LSSSL. SSE
zur Ausnahme gemeldet zwei Kameraden. D e m ^  
gnügungsausschuß und allen Mitwirkenden s U E   ̂
Vorsitzer den Bank des Vereins für das gute 
des Sedanfestes aus und teilte sodann mit, daß 
Beschaffung der neuen Dienstauszeichnungen 
Geschaft von Kling zu haben sind — aus 
zelnen Mitgliedern ubevlassen bleiben solle.. 
erstattete der 1. Schriftführer. Herr PolizerinsP^, 
Z e l z , Bericht über Verbandstag und F ah n ^ m e^ , 
fest in Luben. Der V o r s i t z e r  gab sodann 
daß den Mitgliedern der Kviegervereine eine o 
Preisermäßigung — allerdings unter starken Pem-  ̂
kungen — für die Eisenbahnfahrr nach LerpM ^  ̂
Gedächtnisfeier der Völkerschlacht bei Leipzig 
werd^- die Anmeldung zur Teilnahme mutz 
züglich beim 1. Schriftführer erfolgen. An die g E ^ g  
liche Sitzung schloß sich bei musikalischer Unterhat 
ein geselliges Beisammensein.

— ( De r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t
Sc h r e y )  hatte am Mittwoch im Schützenhause

gen/ Von Interesse war, u. a."d'ie aufgrund

direkt an die 
gewandt und

'eroer
königliche Regierung zu M arrenw ^^  

gewanor uno um Mitteilung gebeten, nach 
Grundsätzen die Prüfungskommission dabei 
Letztere hat u. a. geantwortet: „Aufgrund 
ragender stenographischer Leistungen allein kann ch, 
mals der Berechtigungsschein für den GrnlayrH 
Freiwilligendienst erworben wechen. Es ^  
vielmehr nur darum handeln, ob jemand, der am ^  
Gebiete der Stenoaravbie Hervorragendes

jährigen-Prüfung zuzulassen ist." Der Oberem 
von Westpreußen hat ferner erklärt, daß er ,,eme

Anwendung finden kann. Doch werde in diesem 
eine Bescheinigung des Vorstandes des Stenogr>^g, 
Lundes oder eines Sachverständigen darüber 
bringen sein. daß der betreffende Bewerber aus . 
graphischem Gebiete tatsächlich Hervorragendes 
Der Vorsitzer gab dann ein Lebensbild des lw ^  pi« 
dieses Jahres verstorbenen Jam es Hainmoiid, " hat. 
nach ihm benannt« Schreibmaschine erkunden M  

Mitglied wies auf eine Effindung w AwEin

meisten Mitglieder waren der Ansicht, daß es 
bier wohl um eine echt „amerikanische be-
andelt, die sich ebenso wie das Diktophou us^.;,„itwähren werde/— Der neue ÄMngerkürlus^beg^^,

Kerben
au 19. September in der Mäd ^
Meldungen nimmt Lyzeallehrer 
straße 115. entgegen.

— ( De r  M ä n n e r - T u r n v e r e r n  
Mocker )  hält diesen Sonnabend im Vererns 
„Goldener Löwe" um 8Vs Uhr abends 
jährige Hauptversammlung, verbunden inrr
feier, ab. ylus ̂

— ( M e d a i l l e n -  u n d  P l a k e t t e » - ' g u i "  
s t e l l u n g  i m s t ä d t i s c h e n  Mu s e u i n . )  J e -  
eisten Male ist in Thorn eine Sammlung -  »rodek- 
daillen und Plaketten Münchener und anderer
ner Künstler ausgestellt. Das große Pnbluuin 
bei dev Fülle des Sehenswerten in grogen ^-steM 
gewöhnlich nicht bis zu dem Studium der Me M  
und Plakettsnkunst vor. Die Münzenhandluns



^ a k e t ^ n E N ^ ° § a m m lu n ? v o ? 2 9  Medaillen 
^iklluny E" Münchener und anderer Künstler zur 

zur Versumin«,

Ziehung der Mohn eine bedeutende Rolle gespielt, verletzt der Vater des zehnjährigen getöteten

Z,
^ M z ^ e b r a n d  des bekannten Bildhauers und 
5  vertreten Ä " " -  "D°- Problem der Form". Er

Z r L L 2 L S L ' ' m l k ' K » :
ß 'Ä ers ä  b battler. M. EuLe. A. Börsch, 
A ^lbreite?' , . ^ ^ 5 '  H>Z^ch«r, Maria Schlafhoist, 
»̂ nte Lil>,k,n,^ Tchwegerle. Der zuletzt ge- 
^Gnen ^Hwegerle ist besonders durch seine
'^  u s7 e K  bekannt. Unter den von
N? B r L a L  heben wir besonders hervor
^"RegcMen"^^^^ ""1 den 9V. Geburtstag des 
»h m z ^^uitpo ld . -  Die Ausstellung befindet 

^  ^  Zmmer des Museums.

^ r u n a  m ! ^ -  dag bei der günstigen feuchten

^ d ' . ? K k . ° S L ^
Thermoi 

>er erste l........
Die Preise waren

> nun baldM-MML-M

b i s - E  Marit. die für 2—10 Mark das

E^en Sitzung hatte sich wegen u n e r -  
2ouj- i e r n u n g  v o m  H e e r e  der Kano- 

ö^Ntworr°n" ^om Artillerie-Regiment Nr. 11 zu 
w'ISen Urteil lautete auf 4 Wochen
^">1 c has ^f - -  — Wegen g e f ä h r l i c h e r  g e - 
A . ^nterns?;,/ ^ ^ ^ K ö r p e r v e r l e t z u n g  waren 
kAvient Ä'^Vr Wrlli Koppe vom Artillerie- 
x?°S von, N;' ^  Lud der Sergeant-Hornist Kurt 
!  ^°mer-Nlltaillon Nr. 17 angeklagt. I n  
w^iigen . b- Juni war es bei einem Tanz-

K .
L . >hewebi>° gezwungen waren, von ihren 
K lW zier!^  ^ v a u c h  zu machen. A ls mehrere 
N Ä. s-,^. dazu kamen, ergriffen die Zivilisten die 
i^ e r g ^ A  daraus trafen die Angeklagten den 
»ui^nnen ns»^bilow ski. in dem sie denjenigen 
» ^ ^ » P v e ^ - ^ ^ '  der einen Schlag von hinten

Daher finden wir schon an den ältesten bildnerischen 
Darstellungen den Gott des Schlafes und der 
Träume mit Mohnblumenkränzen im Haar oder 
einem Bündel Mohnköpse in der Hand. Der bo­
tanische Artname des Gartenmohns (L sM v sr  
sornniloruin) heißt „schlafbringend".

Der den Schlaf bringende Stoff rm Mohn ist im  
Mohn im Milchsaft desselben enthalten, den man 
gewinnt, wenn man Einschnitte in die unreifen 
Kapseln macht. Ursprünglich weiß aussehend, wird 
der S aft braun und heißt dann Opium. Dieses ent­
hält außer Eiweiß. Zucker, Gummi und verschiedenen 
Aschenbestandteilen eine Reihe von sogenannten 
Alkaloiden, unter denen das wichtigste das 
Morphin oder Morphium, ein anderes das Lodern 
ist Vom Morphium hauptsächlich geht die ein­
schläfernde, ferner eins schmerzstillende und Le-

^ E in ^ M ^ es^ S ^ ch la fm itte l liefert eine Pflanze 
die zu den Nachtschattengewächsen gehört,, wie unser« 
Kartoffel, der schwarze Nachtschatten, die Tomate, 
die Judenkirsche, die Tollkirsche, der spanische Pfeffer, 
der Stechapfel, das Bilsenkraut, der Tabak, die P e­
tunie usw. — einer Fam ilie also, wie man steht, 
die eine Menge Giftpflanzen, aber auch Nutzpflanzen 
in sich vereinigt. Die hier gemeinte W anze ist die 
Alraunwurzel (NLnäragoru otlioirrulis), die rm 
mittelalterlichen Zauberwesen eine Hervorragende 
Stelle eingenommen hat. Die von ihr ausgehende

Ausziehen oie>vr
wein stellte man einen Schlaftrunk, aber auch 
Liebestränke her. Oftmals ist die Wurzel von der 
M itte in zwei Teile ausgewachsen und steht dann, 
mit haarförmigen Wurzelfasern bekleidet, einem  
verhuzzelten Männchen nicht unähnlich, d a s , man 
a ls  Erdmännchen, Alraune, Glücks- oder Heinzel­
männchen bezeichnete, und dem Zauberkräfte inne- 
wohnen sollten; vor allem sollte es Krankheiten 
heilen, Geld bringen, Streitigkeiten schlichten und 
dergl. mehr. Ursprünglich -  bei den alten Ger­
manen — waren Alrunen eine Art weissagender 
Priesterinnen, weiser Frauen oder Hexen, die mit 
bängenden Haaren und im leinenen Hemd umher­
liefen und aus dem Blute der Kriegsgefangenen die 
Zukunft weissagten. Noch eine dritte Pflanze, die 
Betäubung herbeizuführen vermag sei genannt: der 
indische Hanf (eine lediglich klimatische Abart 
unseres gemeinen Hanfs Oannabis sstivu ), degen 
Blätteraufguß wie Opium wirkt. D ie vor dem 
Reifwerden getrockneten Spitzen der Pflanze liefern 
das Haschisch, das — geraucht — gleichfalls einen 
"  -- - - - ist. ui.

___  den er
ihm zu ge> 

dienen

ihn k » ^ ^ M r is t  des Vormundes darunter, 
! «  Aiä m - M e r  Kliwer in Ruda als Knecht 
M agerm  lA 'A cht auf das reumütige Geständnis, 
tz?°r>ide U n M  bisherige Straflosigkeit wurden ihm 
^ i s ^ M a n d e  ^gebilligt, sodaß er mit einem

t z K  c h - v L L . L ' , '  L ' L Z - L
an behauptet aber, es nicht entwendet, 

vo» -b Rad ^ N l Baum gefunden zu haben. Ein 
^°Nwin ik?nE er m Bromberg verkaufte, w ill er 

M ek -^ erh  bekommen haben.
W  I v u r d ? !* ^  und ins Militärgefängnis ein- 

>!t, äAartigA-dU Sergeant S . von der 4. Batterie 
^bÄ^dr K^E-Regiments Nr. 11, weil er verdächtig 

> N  UnkenAsAen ein Fahrrad gestohlen und es 
-?Wenschi^ - gemacht zu haben, daß er Nummer

°^ resta n » d  o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut«^.(Ee?^vn.
..r sUb-rnes Armband
°r!ij1°.'ch,e,"b,1 ^  - ^ e i c h s e l . )  D er  W asserstand  

feit n»r._ v' T h o r »  betrug heute -f- 2 .8 9  M eter ,gestern »m  8  Zentim eter g e f a l l  e n.

>htzx îege"A 11. September. (Die Schießabteilung 
V z Ä n  L  n- Podgorz und' Umgegend) hat in 
"> A,"ktvbtt'n^b. beschlossen, am 21.. 28. September

eine Ehrenpreis- und eine 
. Auf die Königs- und Preis- 

-M glieder der Schießabteilung, 
^Scheibe nur einmal mit je drei 
^  kommen nur diejenigen M it- 

welche ihre Bedingungen laut 
^ietzAcheibe,^En.. Auf die Ehrenpreisscheibe und

den Schlafkräuter.

^sto'tt^ man sich von alters her verschiedener 
oedrent. Vor allem hat in dieser Be-

Knaben, Landwirt Zost, sowie der Landwirt 
Müller. Beide liegen im Sterben. Die beiden 
Fliegeroffiziere kamen, wie durch ein Wunder, 
unverletzt davon. Die Gesamtzahl der Verletz­
ten soll etwa zehn betragen. Das beschädigte 
Flugzeug ist abmontiert worden.

Ein gefährliches Wagestück. Leutnant 
Westerow führte in Kiew in 600 Meter Höh« 
ein vollkommenes Looping the Loop mit seinem 
Flugzeug aus, das ein gewöhnlicher Nieupori- 
Eindecker ist. Er hat noch die Leistung des 
französischen Fliegers Pegoud überboten, in­
dem er vor mehreren Kameraden mit seiner 
Maschine einen stehenden Kreis in der Luft 
beschrieb, also die Maschine sich vollständig 
überschlagen ließ. Über dieses Bravourstück 
wurde eine Urkunde aufgenommen, die sämt­
liche Anwesenden unterzeichneten.

Verunglückter Fallschirmkünstler. I n  Nishni 
Nowgorod schleuderte der Sturm einen Frei­
ballon gegen die Telegraphendrähte. Der Fall­
schirmkünstler Drewnitzky fiel auf das Dach des 
Theaters und wurde schwer verletzt.

Rauschzustand hervorruft.

Wissenschaft und Kunst.
Begründung einer Eichendorff-Eesellschast. 

I n  Oberschlesien wird ein Aufruf erlassen zur 
Gründung einer Eichendorff-Eesellschast. Die 
Gesellschaft will zunächst die gleichen Ziele ver­
folgen wie das Oberschlesische Museum mit fer­
ner Eichendorff-Abteilung, wird aber nach 
Maßgabe der vorhandenen M ittel deren W ir­
kungskreis auch auf die übrigen romantischen 
Dichter ausdehnen. Es tritt somit den litera- 
rischen Körperschaften, die sich mit der Pflege 
klassischer Dichtung beschäftigen, wie die Wei­
marer Goethe-Gesellschaft, der Schwäbische 
Schiller-Verein, die Wiener Erillparzer-Eesell» 
schaft, hier ein Verein zur Erforschung der deut­
schen Romantiker an die Seite.

Ludwig Ganghofer hat einen neuen Roman 
mit dem Titel »Der Ochsenkrieg" vollendet.

Luftschiffahrt.
Der Untergang des »L. 1" hat, da der als 

leblos aufgefischte Bootsmannsmaat Bausmer 
nicht mehr ins Leben zurückgerufen werden 
konnte, 14 Opfer gefordert. — Von den vielen 
Beileidskundgebungen, die dem Staatssekretär 
des Reichsmarineamts zugegangen find, ver­
dienen besonders hervorgehoben zu werden ein 
Telegramm des ä la sults der kaiserlichen M a­
rine stehenden Herzogs der Abruzzen, sowie 
Telegramme des italienischen und des schwedi­
schen Marineministers und des Grasen Zeppe­
lin. Der österreichisch-ungarische Kriegsmini­
ster v. Krobatin hat in seinem Namen und in 
dem des k. und k. Heeres sein Beileid ausge 
drückt. Die englische Admiralität hat ihr Bei 
leid durch ihren Marineattachee bei der eng­
lischen Botschaft zum Ausdruck bringen lassen. 
Auch der Senat der Freien Hansestadt Bremen, 
der Reichskanzler und der Oberbürgermeister 
von Berlin haben telegraphisch ihr Beileid aus­
gesprochen. — Der Marineattachee der Ver­
einigten Staaten von Amerika hat Mittwoch 
Leim Reichsmarineamt das Beileid seiner Re­
gierung zum Ausdruck gebracht.

Die Flugzeugkatastrophe auf dem Hunsrück. 
Die amtliche Darstellung schildert das Unglück 
folgendermaßen: „Donnerstag um 9 Uhr vor 
mittags wollte Leutnant Schneider vom Fuß 
artillerie-Regiment Nr. 12 mit dem ihm als 
Beobachtungs-Offizier zugeteilten Oberleut­
nant von Teubern auf einem Militär-Doppel­
decker zu einem Aufklärungsflug aufsteigen. 
Infolge außerdentlich heftiger böiger Seiten­
winde mißlang jedoch der Start, das Flugzeug 
kam nicht hoch, sondern wurde mit dem linken 
Rad auf die Erde niedergedrückt. Durch diese 
Hemmung wurde der Apparat aus seiner ur­
sprünglichen Richtung gerissen, machte eine 
scharfe Wendung und raste, auf der Erde ent­
lang rollend, direkt in die zahlreichen Zuschauer 
die hinter der durch Gendarmen gebildeten Ab, 
sperrungslinie dem S tart des Flugzeuges zu­
sahen. Die Wirkung war entsetzlich; im näch­
sten Augenblick wälzten sich sechs Personen in 
ihrem Blute. Sofort tot waren: der Gendar­
merie-Wachtmeister Schmidt aus Blankenrath, 
der Landwirt Schneider aus Sohren, eine Frau 
Meurer aus Büchenbeuren und der Knabe W il­
helm Jost aus Hahn. Ferner wurden schwer

Neueste Nachrichten.
Des Kaisers Dank an PoincarL 

T ü l l e  (Dep. Corrtzze), 11. Sept. Präsident 
Poincave hat ein Telegramm des deutschen Kai­
sers erhalten, indem ihm der Kaiser seine« Dank 
für das aus Anlaß des Untergangs des Marine­
luftschiffes »L. 1" gesandte Beileidstelegramm 
ausspricht. ' __________ '

Wieder ei« Todessturz eines deutschen Fliegers.
B o r k ,  12. September. Der Flieger Hans 

Lotzen, der heute früh um 8,4V Uhr auf dem 
hiesigen Flugfeld zu einem Flug von 2 Stunden 
um die Dauerprämre der Natioualflugspende 
aufstieg, setzte, nachdem ihm nach 2 Stunden das 
Abstiegzeiche« gegeben wurde, zum Eleitsluge zu 
steil ein» sodaß die Maschine übersteuert wurde 
und nicht wieder aufgerichtet werden konnte. 
Der Flieger stürzte mit seiner Maschine aus 
einer Höhe von 38V—400 Metern ab und war 
sofort tot. Das Flugzeug fing bei dem Anprall 
aus den Boden Feuer und verbranut« teilweise. 

Ein Fuhrwerk vom Zuge überfahre«. 
H a n n o v e r  a .d . L e i n e ,  12. Septbr. 

Aus dem Bahnhof Egerstorfs wurde gestern ein 
Fuhrwerk von einem Eilzug ersaßt. "Der Lenker 
erlitt einen schweren Oberschenkelbruch, Bäcker­
meister Westendorf und Schutzmann Wtttelkopf 
aus Linden, die mit ihren Familien von einem 
Ausflug zurückkehrten, wurden getötet. Die 
übrigen Insassen find unverletzt.

Hohe Passagiere an Bord eines Zeppelin.
F r a n k f u r t  a. M., 12. September. Das 

Luftschiff „Viktoria Luise« ist heute morgen 
aufgestiegen. Das Großherzogpaar von Hessen 
und die Prinzen Alexander und Andreas von 
Griechenland nebst Gefolge fuhren mit. Die 
Fahrt ging über Offenbach, Darmstadt, Worms 
und Mainz und von da nach Frankfurt zurück. 
Die Cholera in Budapest und auf dem Balkan.

B u d a p e s t ,  11. September. Der mit der 
Leitung des hauptstädtischen Oberphyfikats be­
traute Dr. Alexander Szabo erklärte heute: Es 
ist leider wahr: die Cholera ist in Budapest ein­
gezogen. Es wurden uns 167 verdächtige Fälle 
angezeigt, wir haben aber die Öffentlichkeit 
nicht erschrecken wollen, solange dieUntersuchung 
kein positives Ergebnis gezeitigt hat. Das 
Publikum wird gut tun, sich dieser Gefahr ent­
sprechend zu verhalten. Die Direktion der Bu- 
dapester Wasserwerke hat die Verfügung getrof­
fen, daß die Angestellten der Werke von nun 
an nicht mehr mit bloße« Händen zu den Reser­
voirs gelassen werden; es wurde ihnen außer­
dem eingeschärft, peinlich auf die größte Rein­
lichkeit zu achten. — Im  Laufe des heutigen 
Tages haben sich vier neue choleraverdiichtige 
Fälle ereignet, einer davon ist durch die beson­
deren Umstände interessant. Ein Arbeiter wurde 
wegen Ausschreitungen in das Polizeibursau des 
2. Bezirks gebracht und stürzte während des Ver­
hörs unter choleraverdächtigen Erscheinungen 
zusammen. Er wurde ins Spital gebracht; das 
Polizei-bureau wurde desinfiziert, alle Polizisten 
find isoliert, und das'Gebäude ist unter Quaran­
täne gestellt worden.

B u k a r e s t ,  11. September. Der Cholera­
bestand ist seit dem Ausbruch der Epidemie fol­
gender: 1S5S Kranke, KOI Todesfälle. ISO Er­
krankte sind genesen. Auf die Eesatzntzahl der 
Todesfälle entfallen 79 MMtärpersonen. Die 
Moldau ist cholerafrei. I n  Bukarest hat sich 
kein neuer Fall ereignet. Es find außerordent­
liche Maßnahmen ergriffen worden, um die 
Seuche zu lokalisieren und de« Prozentsatz der 
Genesenen zu erhöhen. M it den Serumknjek- 
tionen in den Kasernen, Fabriken usw. werden 
die günstigsten Ergebnisse erzielt.

B e l g r a d ,  11. September. Die amtliche 
Cholerastatistik für die letzten acht Tage lautet: 
Erkrankt sind seit Ausbruch der Epidemie 1224 
Personen, genesen 378, gestorben 277.

Ein deutscher Flieger über Paris.
Z s s y - l e s - M o u l i n e a u x ,  11. Septbr. 

Der deutsche Flieger Friedrich ist heute Nachmit­
tag zweimal aufgestiegen, um Flöge über P aris  
auszuführen. Beim zweiten male, um 6 Uhr 
aLends umkreiste er den Eiselturm.

Der S tre it«
A t h e n ,  12. Septe 

Regierung steht, daß di 
von DeLeagatsch noch 
wird sie wahrscheinlich
a« die Mächte richte«, röhrn» pe um erne oe« 
timmte Antwort ersucht.

Japans Forderungen än China. 
P e k i n g ,  11. September. Meldung des 

Neuterschen Bureaus. Japan überreichte heute 
der chinesischen Regierung eine Reihe von For­
derungen, die sich beziehen auf erstens die Mar- 
trrung des japanische« Leutnants Nihimira in 
Hankau am 11. August» dem die Uniform her» 
untergerisse« und der an den Händen ausge­
hängt wurde; zweitens die Verhaftung eines 
anderen Offiziers in Schantung; drittens di« 
Tötung von Japanern in Nanking und schließ­
lich die Beleidigung einer japanischen Fahne. 
Japan fordert Entschuldigungen, Bestrafung 
der Schuldigen und die Zahlung einer Entschä­
digungssumme, deren Höhe später festgesetzt Wer­
den wird. Man erklärt aus der japanischen Ee- 
sandtschast, daß China dijese Forderungen un- 
verzüglich annehmen muß, anderenfalls würde 
eine Aktion, wie sie für notwendig gehalten 
werden wird, unternommen werden. I n  Rück­
sicht auf die maßvollen Forderungen erwartet 
man, daß sie China unverzüglich annehme« 
wird.

T o k i o .  12. September. China erklärte sich 
mündlich bereit, den japanischen Forderungen 
nachzukommen. Sollte China unter dem Hin­
weis auf die Notwendigkeit, das Ergebnis der 
Untersuchung des Zwischenfalles in Nanking ab­
zuwarten mit der formellen Antwort zögern, so 
beabsichtigt Japan entschiedene Maßnahmen. 
Feldmarschall Yamagata hält ' vorläufig eine 
Truppensendwng nach China für verfrüht.

Amtliche Notierungen derDauziger Produkten- 
Borse

vom 12. Septem ber 1918.
Für Getreide, Hülse,ifrlichte und Oelsaat«,, werden außer den^ 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannt« Fattorei.Provlsw ri 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: bedeckt.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1009 Kgr. 

bunt 734 Gr. 183 Mk. bez. 
rot 6 8 2 - 7 6 1  Gr. 1 S 5 - 1 5 8  Mk. bez.
N egullernngs-P reis 195 Mk. 
per Septem ber— Oktober 194 Mk. bez. 
per Oktober— November 165 Mk. bez. 
per November— Dezember 196 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 197 Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Ka. 
inländ. 6 7 9 - 7 3 2  Gr. 159— 1 5 9 ^  Mk. bez. 
»ttegulierungsprels 161 Mk. 
per Septem ber— Oktober 1 6 0!/, Mk. bez. 
per O ktober-N ovem ber 161 Mk. bez. 
per November— Dezember 1 6 1> , Mk. bez. 
per Dezember— Januar 162 ' / 2  B r., 162 Gd.

G e r s t e  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 6 6 8 - 7 0 4  Gr. 135— 177 Mk. bez. 
tranflto ohne Gewicht 10S—117 Mk. bez.

H u f  e r  flau, oer Tomre von 1000 Kgr. 
inländ. 138— 164 Mk. bez. 
tranflto 1 0 3 '/s -L 0 S  Mk. bez.

" 'L ' - L  Z"V.S:>>, M , .
U l c i «  per 10« Kgr. W eizen- 8 ,70 Mk. bez.

Roggen- 8 ,9 0 - 8 .2 0  Alk. bez.
Der Vorstand der ProduNen-Börse.

Berliner Börsenbericht.
F on ds:

Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse .  .  .
Deutsche Relchsa,»leihe 3«/, <Vo. , . .
Deutsche Nelchsauleihe 3 o/a .  . . .
Preußische Konsols 3 ' / , ° / -  .  . . .
Preußische Konsols 3"/g . . . . .
Thor»,er S tadtanleihe 4 o/g . « . .
Thorner S tadtanleihe 3 '/,« /§  . , .
Pose»,er Pfaudbriese 4«/« . .  .  . .
Posener Pfandbriefe 3»/,»/., « . .
Neue Westpreußische Pfandbriefe t  «/g 
Westpre,,ßische Psandbriese 3 '/ ,  « / g . .
Westpreußische Pfaudbriese . . .
Russische S taatsreu te  4",g . . . . .
Russische S taatsrente 4"/„ vo»» 1902 .
Russische Staatsrente 4 '/," /g  von 1005  
Polnische Psandbriese 4 ' / , » / . .  . .
ya»nb»»rg.2l,i,erika Paketsatzn-Aktlen 
Norddeutsche L l o y d - A Me n . . . .
Deutsche B a u k - R k t ie u ..................
Diskünt-Koittlnandit-Äutelse . . .
Norddeutsche Kreditcmstalt-Aktken . .
Ostbank für Handel »lud Gewerbe-Akt.
Rügen». Elektri-itätsgesellschast - Aktien 
S!tt»neß Friede-Aktien . . .
Bochnmer Guhstahl-Aktien 
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unter,»eh,nen-Aktten 
Harpener Lergwerks-Aktie», . .
Lai l rahül tL-Akt i eu. . . . « §
Phönix Bergwerks-Aktien . .  .
Rhemstahl-Aktien , . .  .  .  s 

W eizen loko in N ew yörk . . .  it .  .  .
.  S e p ie ,ü b e r . .  . « » .  e .
,  Oktober . . . ; « > > «

, ,  Dezember . . .  « » /  » .
Roggen Septem ber . « » « ,  s «

„ Oktober  ̂ .  - - - - - - -  ----
.  Dezember .  . . . 166.50 M ,7 S

B autdlskontö»/», L o m b a r d z l i i s k n ß P r iv a t d i s k o n t

Dte B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnet« gestern in recht fefttt 
Haltung und konnte diese Lei reger Geschüstslust b is zurtt 
Schlüsse aufrechterhalten. Nach Kanada und russischen W erten  
bestand erhöhte Nachfrage. M ontanwerte sanden weniger 
Interesse.

D a n z i g , 12 . Septem ber. (Getreidemarkt.) 8"k"hr am  
L egetor1118 Inländische. 838 russische W aggons. Netffahrwasser 
inländ. —  Tonnen, rnss. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  12. Septem ber. (Getreidemarkt.) Z n W r  
38 inländische, 238 rnss. W aggons, exkl. 5 W aggon Kleie und 
8 W aggon Kuchen. ,

12 Sept. II .S r p k
84,65  

2 l 5,65  
84,—
75.10  
8 4 . -  
75,—
93.10

99*25
86,60
91,50
82.10 
72.75

91̂ 30
99.90  
89,40

142.10
122.25
248.25
184.50 
1 1 5 , -
118.75
249.50  
1 6 8 , -  
220,—
145.25
152.49
189.90
168.25
259.78 
160,—

98,—
198, —
197.78
199, -
163.75
164.50

64,65
215.75  

8 4 , -  
7 8 . -  
8 4 , -
74.90
93.10

99̂ 25
85.50 
91,60 
8 3 , -  
73,80

91M
99.90 
89,40

142,40
122,79
2 4 8 , -
184,90
1 1 7 . -
118.75
243.60
168.76
219.60
146.75
152.76
190.10
169.75 
L58.LS
160.50 

9 8 , -
198.25
195.25
199.75
163.75 
165,—

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von» 12. Septem ber, früh 7 Uhr. 

L n s t t e m p e r a t n r :  -t- 7 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Nordwest.
B a r  0  ine t e r s t a n d : 766 w m .

D om  11 . morgens bis 12. m orgens höchste Temptraiur 
-j- 17 Grad Cels., niedrigste -j- 5 G rad  Cels.

13. Septem ber: Sonnenaufgang 5.31 Uhr,
Sonnenuntergang 6.20 Uhr.
M ondaufgang 6 .00  Uhr,
M onduntergang 2.46 Uhr-
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besonderer Anzeige.
-bends verstarb nach langem, schwerem Leiden, 

versehen mit den heittgeck'Slerbesakramenten, meine unvergeßliche Frau

27. September bis 8. Oktober.
Abteilungen: Gemüse und Obst —  Konserven — G ärtn ere i —  B inderei — 
G e w e rb e — Landwirtschaft Bienenwirtschaft —  Kaninchen —  P ilze . 
Für Gemüse, Obst und Konserven wird keine Platzmiete erhoben. Meldungen bis 

____  ___________ 20. September 1 9 !3 .__________

ß -ß M S ß  —  G A N Z
H o8t6rsti-L886.

7  H i n ' :

Grosses ksbdMrvssen mit vdLMAaguerkodl
1 ,3 0  M rL L lr.

 ̂10 L n ^ l- L i  UNU6N 20 ?k6nniS .  ̂10 L ibe llen  23 kk en n ls . 
i'S M n  B68UbIi b i t te t  6 iM k6N 8b ________________»1 ilr« L ^ n i8 lk ;.

im Alter von 2 2 ^  Jahren.

Kaschorek den 12. September 1913.

Z e n t r a l-T h e a t t t '
Neust. Markt ls-

G-eon-Lichtsprele, — I —
Gerechtestraße 3. Telephon 879.Die Exporte findet Sonntag, 5 Uhr nachmittags, vom Elternhause 

in Wygodda aus statt, das Begräbnis am Montag, 9 Uhr vormittags, 
in der Pfarrkirche zu Kaschorek. S p L s L  -  L * I a n :

Sensationen — s — Sensai

Lsins k^uNse,
2 Aktes ein Drama aus dem Leben.

! U s n r  k s i k s n d s r s ,
2 Aktes Drama. I n  der Hauptrolle

K«s klsrls,
3 Aktes ergreifen'" " ^  

Bis Teukelssomte,

Für unser Kontor suchen wir per 1. O^

</s-r -L>L>e:/s-r
Am 11. d. Mts., 4'/z Uhr nach­

mittags, verschied nach kurzem, 
schwerem Leiden mein lieber Mann, 
unser guter Vater,Onkel, Schwieger-, 
Groß- und Urgroßvater, der Altsitzer

Drama, hochsensationekl.
I IS N 8 , I» ! tn N A « 8 0 l> a l0

Ln 8 e ir * v o ä o » ,
sehr lehrreich.

- ^ournsl,
neuester Wochenbericht.

gen:
Sie letzten Tage von Pompeji" ^
erkürzung und ohne Preisabschlag im 
Zeit, da wir jetzt noch große V A l l t^  vomwtrert v

Maxens Hut,
Humoreske von A » x  L ^ irÄ eL '.

ManSder in Kursk,
Manöver der russischen Garnison.

im 85. Lebensjahr.
Dieses zeigen. Um stilles Beileid 

bittend, tiesbetrübt an
Groß Bösendorf

den 12. September 1913

die trauernde Witwe
öniäs kawWZrkllillg

und Kinder.
Die Beerdigung findet am M on­

tag den 15. d. M ts., 2 Uhr nachm., 
vom Hause des Herrn L e in r ie k  
k o m m erb n in S , Gr. Bösendorf, 
aus statt.

a die Lust haben, die Bäckerei 
l,, zu erlernen, können sich 
8 o Z 1 lL « , Bäckermeister, Kinematographen theatermelden

Mellienstr. 62.

stellt sofort oder später ein.
Vustsv Lsäiks.

Brombergerstr., Ecke Parkstr. «  Frikdrichjlrqe 7,

U W W U  S M  12. W  lS. Sk-temder IS l^

 ̂ Drei Trapsen Gift.
Sensatiorisdrama in 3 Akten. Spieldauer 1 Stunde. 

Verfaßt und inszeniert von k'rsu 2 llvkvr.

Telephon 135.

sucht sofort bei hohem Lohn
Kalksaridsteirrfabrik

von sofort gesucht Parksteaste 11.

Iuaenügruppe.
Freltag  den 12 , abends S '« Uhr. 

Gewerbeschule:
Aufführung des Theaterstücks:

„RAr Iich sein"
seitens der jungen Mädchen.

Alle Mitglieder fin3 hierdurch nochmals 
freundlichst eingeladen. ______________

T h o r « .

Sonnabend den l3. Septb>-
abends 8 Uhr, .

verlangt Goßlerstraste 24.

Heute früh. 3 ' -  Uhr. entschlief 
nach langem, schwerem Leiden 
meine liebe gute Frau, unsere gute, 
treusorgende Mutter, unsere liebe 
Schwiegertochter, Schwester und 
Schwägerin,

2. Nordischer Kunstfilm.

Der Pompadour.
Ein Lustspiel in 2 Akten. Spieldauer ^  Stunden.

Tüchtige, gewissenhafte

bei

die auch in doppelter Buchführung be­
wandert ist, für eine Maschinenfabrik per 
1. Oktober d. Js. gesucht.

Bewerbungen  ̂ mit Zeugnisabschriften

Der Not gehorchend, nicht dem 
eigenen Triebe.

Große Komödie. — Spieldauer V- Std.geb. L ,« 4 tr r « ,  
iin Alter vdn 39 Jahren.

Dieses zeigt tiefbetrübt an 
P o d g o r z ,  11. September 1913

M Z A 8 L  K rE M
und Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag, 
nachmittags 5 Uhr, vom Trauer­
hause aus statt.

und Gehaltsansprüchen re. u. LL. L .  2 0
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Server, MeNtenstr. 115, bezw. Buchhdlg. 
kgleW ülevskr, Altstädt. Markt. T h o r n -M o c k e r

Bki! Smiiilitikiiii!l»i!
Grotzes

4. Lemke's Frau ist eifersüchtig, Humor.
5. Die beleidigte Kousine, Komödie.
6. Der unwiderstehliche Wächter, Humor.
7. Mutterherz, Drama.
8. Die kleine Verführerin, Humor.
9. Ganmontwoche, neuester Wochenbericht.

Preise der Plätze:
Reservierter Platz 6V Pf., 1. Platz 80 Pf. 

2. Platz 25 Pf., Kinder 15 Pf.

Mellienstr. 106.
Sonnabend den 13. Septbr.für K o s t ü m e können sich melden bei

Z-. k M k a m m e r ,
Hierzu ladet s r e u » ^ ^ ^ . ^ ^

ßSU- Für Speise» »»d 
bestens gesorgt. «

§ r « i « r r » s S » F s

In h .: Sskur Lkspvsll.
E n t r e e  und T a n z  frei.

l A  Sonntag den 14.Septbr. 
Es. Fgiiijllkiiklöiizilitll.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
k-sul K u rL d s e k

KlN>lN?S?ßko bessere Köchinnen. Ein- 
den- u. Alleinmädchen, 

sämtl. mit guten Zeugn. Laurs M rov2- 
L o vsk i, gewerbsmäßige Stettenvermitt-Dr. vsn «ustten leriu, Thorn,- Covpernikusstr. 24.

Spezialarzt für Chirurgie. Gesucht zum 1. Oktober nach Thorn
Mellienstrahe

Sonnabend den 13. Septe»
Enien-C sisii.

Es ladet freundlichst ei» „
__________ der W ir t

Thorner evangeliscĥ "
Sonntag, nachmittags 3 ßk,

lung in der Aula der Mao stell! 
schule. Gerechlestr.

Jedermann ist üerzllch^^ T ^ e k «

Christs. Verein j""gcr
Tllcdnlacherstraße U Ajbbl^

zuverlässiges

WolssmWe, Lrihits».
Sonntag den 14. d. Mts.:

Tanzkränzchen
wozu freundlichst einladet

R .  U r o k S r ' .

werden modernisiert, fertige Hüte stets 
in Vorrat, aus alten Pelzsachen fertige 
Muffs, Boas und Mützen, der Neuzeit 
entsprechend, an Bachestratze 18.

gut nähen nnd plätten; muß 3 jährige» 
Knaben übernehme». Meld. mit Bild und 
Zeugnisse an

Frau Oberlt. PsLsrssn,
z. Zt. L i n d e n  Hof  b. Th. Papau Wpr.

Bachestrahe 16.

Soll, durch Vermittelung.

Kinderfrau od findet in

sucht Stellung als Verkäuferin in einer 
Bäckerei od. Konditorei. Ang. u. 18 
ais die Geschäftsstelle der „Presse". Mädchen ?. Loevaeeken'« 

Lvdreibkeäepa. uns 
LekrelbvLren-kLdrilc LovoEin besseres, 16 jähriges Mädchen sucht 

zum 15. Oktober

T E e ^ u n g ,
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

für den ganzen Tag kann sich sofort

LoemwckenGirs-rdethstrake 22. 1, melden.

schulfreies Mäöchen statt,
verbunden mit Preisschießeri für Herren 
und Damen und verschiedenen anderen 

Ueberraschungen, u. a.

bnten-Verlosung,
wozu ergedenst einladen

Kkhr. Noürrslevskl.

für den ganzen Tag von sofort gesucht
Neustadt. M a rk t 24, 3.

s. Samstag b. gut.
Bezahlung gesucht

Frau w ieo-rwLLöww-. B re ites .?akE

Punkt!., fand. Aufwartemädch LoeNrieeLerr's SedrelvkeäerL 
dir 012 1 6ros AI 2.50 * 1 äusvakl (15 ver,cd. keäera) 25 ?kaus anständiger, bürgerlicher Familie von 7— 4 Uhr nachmittags gesucht

Dienstag, Donnerstag, 
Sonnabend:

W r e

Bismarekstrane 3. yt., r.
vom 1. 10. 13 eotl. auch später. Angeb.'

Elisabethstr. 12, 1.unter O . SL. 2 4 ,  BLkeson. postla^

l is ä e r i r ,  gerunclerer 8plrre 
l^usvod! 36 05  Pecler-O) 25 k>ldir 768 1 Qros A12 50sofort gesucht Brombergerstr. 92, 2.

Miitz-Wurst.
Königsberger Rinderfleck.

Abzugeben M le r ^ ! L - ^ z

Schuhmacherstr. 1, 3. Stock, r.

8-SELKG8, Strobandstr.ein tüchtiger, energischer

Heute, abends 6 Uhr

oder Vorarbeiter, welcher mitarbeitet, 
verheirateter bevorzugt, für Gitter, Tore u. 
Eisenkonstruktion, mit Motor vertraut, bei 
gutem Gehalt u. dauernder Arbeit zum 
1. Oktober. Desgleichen ein tüchtiger

empfiehlt Feinbäckerei von x>snl LsLLroLv, 
Gerberur. 2ö, gegenüber Cafo Kaiserkrone.zur 1. Stelle auf neuerdaute Villa vom 

Oktober oder später gejucht.
Anfragen unter L«. 8  an der Geschäfts- 

stelle der „Presse".
Portemonnaie mit ,  
straße. Abzuholen bei 

HausbesitzerL.eiprlx Thorn-Mocker^
welcher selbständig arbeiten kann. 

Angebote unter L i. an die Ge-
2 neue Mäntel zum
Chaussee Culm see— Thorn 8' 
zuholen vonschäftsstelle der „Presse'

für g tragene Kleidungsstücke, gebrauchte 
Möbel, Betten, Gold, Silber, sowie ganze 

Nachlässe

die höchsten Preise!
8 .  d la ttsn is l»

Heiligegeiststr. ö, —  Telephon 80S.

NkUIv vodr^W v h l I t t N g ,
2 Zimmer und Küche, vom 1. 10. 13 zu 
vermieten Brückettstraße 40, 2. wird von sofort  verlangtfür baue >de Beschäftigung stellt noch ein 

Mocker. - .
dstlksililjk mit AMkilgkllitz

zu vermieten Mellienstr. 62,

gegen Herrn 
ich zurück.Knüsi»» L Hierzu zwei Blätter.

K M 8 r M M W S » ^ Ä i « M S

8ckfiueoi<cu

r * '  I -



Nr. r ig . Chorn, Sonnabend den »3. September »y>3. 3t. Zahrg.

Kniett» Statt.)
kaftfahrt und Zuschauer.

Katastrophen, die die Insassen eines 
treffen, sind wir, das Publikum, 

den ? r. , . . ^ 2  abgebrüht wotven. Man liest 
*n s/i „Todessturz eines Fliegers"
steN Leitung ohne sonderliche Erregung, 
Um . gar nur flüchtig fest, ob es sich
delt ^ ^ ^ 5 »  od'sr einen Ausländer han- 

^ ^ ers, sobald ein Luftfahrzeug in die 
hineinrast, wie jetzt bei dem 

läick tlnglück im Hunsrücker Manöverge- 
 ̂ >uun das Automobil lange Zeit 

hatr, r t>sn „Mordwagen" verschrieen
lo ;»'?>? ^ ^ t  jetzt die gesamte Luftfahrt eben- 
S L z u e r s t  lätzt der „Z. 5" in Leipzig 

Haltemannschaft abstürzen, dann 
BücheMeuren per Militär-Doppeldecker 

in q^Elikum als Henkevmaschine. Wie einst 
ny dem Kriegsminister selbst der Kopf 
!En>, blt wurde, so hier ganz unbeteiligten Zu- 

' den umliegenden Dörfern.
sv?L7 ^  soll der Zuschauer tun, um sich gegen 
ich-, "^bnsgefahr zu sichern? Das mutz heute 
jy ^ ^ n n  wissen, denn überall kann urplötzlich 

UM, em Luftfahrzeug landen.
niemals helfen wollen, wenn die 

siii', erbeten wird. Das gilt besonders
iur,  ̂ ^teste Luftfahrzeug, den Freiballon, der 
t z " o r  der Landung mit dem Schlepptau über 
die ^  legt, um, durch diesen Schwanz in 
b^dhorige Richtung (Reitzbahn hinten) ge- 
hj»? ' ^Euächst aufgerissen zu werden. Laien, 
ttd „ohne was dran" über Felder
„Av? schleifen sehen, denken zumeist, der

N I abgerissen und die Luftschiffer daher 
>!t» -. ^ian packt also zu. Die Folge davon 
sE ^ ^ u llich , daß man lang hinschlägt, minde- 
iiiKU öaut von den Händen sich reitzt. Ee- 
iiihrd ^  wirklich, festzuhalten, dann ge- 
A'eN st d,ie Balloninsassen, denn der nun 
M E^ie Ballon prallt selbstverständlich, vom 

e hinuntergedrückt, heftig zur Erde. 
so ^  Fesselballonen und Luftschiffen, um die 

Auslaufleinen herumhängen, ist das 
iiiui umgekehrt beim Aufstieg vom Übel. 

leicht verwickelt stch ein Futz in eine 
> und man wird, mit dem Kopf nach unten, 

loo^^orgerissen. Wenn aber bei einer Not- 
so g. etwa bei Sturm, Hilfe erbeten wird. 
r° ^ u? natürlich zu leisten, — und dann wird 

sachgemätzer Anleitung ja nicht fehlen. 
r«Ien̂  protzten ist die Gefahr, die überdies mit 
sitz x Plötzlichkeit eintritt, beim Flugzeug 

^beteiligten  Zuschauer. Niemals her- 
^  ble erste Lehre; denn auf 

Dringt der Motor an und der Propeller 
)>en.  ̂ die Lust und köpft die Davovstehen- 
dei't ^ u st aber ein Flugzeug, von dem man 
kche entfernt ist, auf einen zu, so ver- 
^  auf keinen Fall zu entfliehen, oa 
gepoE/^icht gerade in der neuen Richtung 
. Hut boädern der einzige vernünftige
sich y °er übrigens auch vom Trotzen General 
lichte/beginn  ber Manöver durch alle Amts 

..bekannt gemacht worden ist, besteht 
^ere's ^ Platt aus die Erde zu werfen. Die 
bei ^„^rwaltung nimmt nur Flugzeuge ab 
pichest " Propellern das untere Ende noch 
steht Zentimeter vom Erdboden ab-

9 -  ̂ ist also eine genügende Höhe, um 
ät Io>s Wenden nicht mehr gefährdet erscheinen 
fine» r" :. Alan wird dann schlimmstenfalls 
Über 2t ^igon Stotz erhalten, wenn die Räder 
"bei hinweggchen, aber doch nicht getötet 

^ w e r  verletzt.
bietst und die Schule können am

, azu beitragen, um derartiges dem 
lassen ^  ^  Fleisch und Blut übergehen zu 
"öinm° - "ö instinktiv mutz schließlich das 
Zitzen a ls Imperativ in einem auf- 
blen man ein Flugzeug auf sich zukom-
?bberogs ' Am schlimmsten ist das Durchein- 
lelbst "ufe, — dann vermag der Flieger, 
sfshr ei u noch Gelegenheit dazu hat, nicht 

Auslaufrichtung zu wählen, in der 
^  eine Lücke zum Durchschlüpfen bietet.

—n.

einer
Ch Uongresse.

^grtt-'lüich-sozialer Parteitag. M it 
- be bsversammlung in Brinkhoffs Ton- 

Aiel»k der 17. christlich-soziale Parteitag  
g  ̂ um Sonntag den 7. d. M ts. eröff-
o bdtan ^ der Begrüßungsansprache durch 
sj"iserz„babg. Wallbaum-Bielefeld, die in ein 
) .r d ^^usklang, behandelte der Parteivor- 
Mt h ' Philipps-Charlottenburg die große 

freiungskriege vor hundert Jahren. 
»sSev^lutz daran erstatteten die Reichstags 

Vehrens-Essen und Lic. Mumm 
kb «parlamentarischen Bericht". Ab­

geordneter Behrens, der die nationalen Fragen 
zu erörtern hatte, verbreitete sich ausführlich 
über die Heeresergänzungs- und Deckungsvor­
lagen im Reichstage und erläuterte die S te l­
lungnahme der christlich-sozialen Abgeordneten 
dazu. Abgeordneter Lic. Mumm berichtete über 
die sozialen Fragen. Der Redner beklagte leb­
haft, daß in letzter Zeit auf dem Gebiete der 
Sozialpolitik eine Menge Fehlschlüge zu ver­
zeichnen seien (Rechtsfähigkeit der Berussver- 
eine, Arbeitskammergesetz, Wohnungsfrage, 
Konkurrenzklausel usw.). Weiter sprachen noch 
Pfarrer Fritsch-Ruppertsburg über „die Pflege 
der christlichen Fam ilie — eine wichtige christ­
lich-soziale Aufgabe" und Generalsekretär 
Rüffer-Charlottenburg über „Kampf und Sieg  
des christlich-sozialen Gedankens". — Unter an­
derem verlangte der Parteitag, daß die Sonn­
tagsruhe bester gewahrt wird. Die Begrün­
dung lautet: „Der Parteitag sieht sich zu dieser 
B itte genötigt, da nicht blos immer wieder ge­
wöhnliche Sonntage in ihrer Ruhe und H eili­
gung durch öffentliche Schauflüge gestört wer­
den, sondern sogar an den Pfingstfeiertagen 
dieses Jahres der Prinz Heinrich-Flug stattge­
funden hat und von vielen Kirchengemeinden 
als eine Entweihung der Feiertage empfunden 
und bitter beklagt worden ist. Wir bedauern 
neben dieser Geringschätzung der Feiertage auch 
den Schaden in sozialer Beziehung. Vielen 
Arbeitern, Soldaten und Beamten ist die ihnen 
zukommende Feiertagsruhe genommen worden 
und dem Volke ist die Anschauung von der Not­
wendigkeit der Sonntagsruhe und Heiligung 
durch solche Veranstaltung von höheren Kreisen 
aus erschüttert worden. Auch die Tatsache, daß 
auf Sonntag den 31. August tm Reichstags­
wahlkreise Landshut eine Ersatzwahl stattge­
funden hat, gibt Anlaß zu ernster Klage und 
dem dringenden Wunsche, daß solche Sonntags­
störung in Zukunft gesetzlich unmöglich gemacht 
werde."

Tagung der unteren Post- und 
Selegraphenbeamtett.

B e r l i n ,  11. September.
Der 5. Verbandstag des V e r b a n d e s  d e r  

u n t e r e n  P o  s t - u n d  T e l e g r a p h e n - B e ­
a m t e n  hat am Mittwoch in Berlin begonnen. Der 
Verbandsvorsitzer, Ober - Postschaffner L a u x -  
Berlin, gedachte in seiner Begrüßungsrede all der 
treuen Vorkämpfer des Verbandes. Die Delegier­
ten forderte Redner auf. unverzagt dem Ziele alle 
Kräfte für das Cesamtwohl der unteren Post- uno 
Telegraphen-Beamten einzusetzen, mit Hingebung 
nachzustreben. M it einem Kaijerhoch schloß die Be­
grüßungsansprache. Zu Leitern des Verbandstages 
wurden Ober-Postschaffner R o t h e r - B e r l i n  und 
Postschaffner L e n z'-Elberfeld gewählt. Zunächst 
wurde auf Antrag Düsseldorf ein 25aliedriger Aus- 
schuß eingesetzt, der die durch die Erledigung der 
Denkschrift über die P e r s o n a l r e f o r m  im 
Reichstage und durch die Stellungnahme einzelner 
Abgeordneter zur Heraushebung der Gehobenen ent­
standene Lage gründlich erörtern und dem Ver- 
bandstaue Vorschlage für die weitere Behandlung 
dieser Frage unterbreiten soll. Aus dem G e ­
s c h ä f t s b e r i c h t  des Verbandsvorsitzers Lau; 
seien folgende Zahlen wiedergegeben. Die M it­
gliederzahl betrug am 1. September 100 918, das 
Verbandsvermögen war Ende 1912 auf 1656 293 
Mark gewachsen, an 1626 Witwen wurden im Jahre 
1912 65 992 Mark laufende Unterstützungen gezahlr, 
130 Prozesse im Interesse der Mitglieder verur­
sachten 5947 Mark Kosten, für 1054 Sterbefälle wur­
den 136 327 Mark Veerdigungsbeihilfe gezahlt. Das 
in 102 000 Exemplaren erscheinende Verbandsorgan 
„Deutsche Post" verlangte einen Kostenaufwand 
von 362 005 Mark. Über die äußere Tätigkeit des 
Verbandes, insbesondere die B estrebuEN  zur 
H e b u n g  d e s  S t a n d e s  der unteren Post- und 
Telegraphen-B'amten in sozialer und wirtschaft­
licher Hinsicht berichtete der Generalsekretär des Ver­
bandes. R e m m e r - B e r l i n ,  der gegen den Reichs­
tag den Vorwurf erhob, dieser habe sich ganz eng 
an die historische Entwicklung gehalten und damit 
dem sozialen Aufstieg der unteren Beamtenschaft, 
dem berechtigten Wunsche, den Befähigten auch aus 
der unteren Beamtenschaft mehr wie bisher freie 
Bahn zu schaffen, leider die Wege noch immer ver­
schlossen. Die E i n s t e l l u n g  w e i b l i c h e r  B e ­
a m t e n  in so unverhältnismäßig großer Zahl, in s­
besondere bei Postämtern dritter Klasse, sei sogar 
auf dem Delegierientage der Postv^rwalter lebhaft 
b e d a u e r t  worden. Bei den höheren und den 
mittleren Beamten sei eine Reform durchgeführt 
worden, während eine wirkliche Reform für die 
untere Beamtenschaft noch ausstehe. Als der Ver­
band einsah, daß in nächster Zeit eine Änderung 
in der Personalreform nicht zu erreichen sei. verlegte 
er seine Haupttätigkeit aus eine V e r b e s s e r u n g  
d e r  E i n k o m m e n s v e r h ä l t n i s s e .  Die Le- 
soldungsordnung wurde durchbrochen. Trotz der 
dringenden Eingaben des Verbandes wurden leider 
die Gehobenen Übergängen. Durch die Aufbesserung 
der Schaffner ist aber die ganze Vesoldungsfrag^ 
wieder ins Rollen gekommen; Preußen wird folgen, 
und dann müssen auch im Reich wieder die Land' 
briefträger und die Gehobenen aufgebessert werden; 
das ist mit Sicherheit zu erwarten. Eine Glüch- 
mäßigkeit im Vorgehen der Unterbeamtenverbände 
sowohl im Reich wie in Preußen wird in Zukunft 
nicht mehr zu umgehen sein, zumal die maßgeben­
den Instanzen wiederholt auf den Zwang dazu hin­
gewiesen haben. Die weiteren Wünsche wegen des 
U r l a u b s  und der D i e n  st s t u n d e n  z a h l  wer­

den weiter verfolgt werden, nachdem genügend zu­
verlässiges M aterial darüber gesammelt sein wird. 
I n  der Ansprache über den Geschäftsbericht wandte 
sich u. a. Kreß-Frankfurt a. M. gegen den Gedanken 
eines Kartells oder Zusammengehens mit den mitt­
leren Beamten.

6. deutscher Bäcker- und Uonditor- 
GesellenLag.

M a g d e b u r g ,  10. September.
Der über 15 000 Mitglieder umfassende Bund der 

Bäcker- und Konditorg^selleir Deutschlands tra t hier 
zu seinem 6. Bundestag zusammen, zu dem auch eine 
Reihe von Ehrengästen und Vertretern von Meister- 
organisationen erschienen waren. Der Vorsitzer, 
Wischnöwski-Verlin hieß die Teilnehmer willkommen 
und brachte ein Hoch auf den Kaiser aus, an den 
ein Huldigungstelegramm gesandt wurde. Nach 
weiteren Begrüßungsansprachen wurde in die 
Tagesordnung' eingetreten und zunächst der Ge­
schäftsbericht entgegengenommen. Danach verteilen 
sich die Mitglieder des Bundes auf 230 O rts­
gruppen. — Zu den Mitgliedern zählen auch 400 
Meister. Bedauerlich sei es, daß die Regierung tn 
einem Falle dem Bunde jede Hilfe versagt habe, 
a ls  dieser sich gegen den Terrorismus des sozial- 
demokratischen Bücke rgesellenverbandes wenden 
mußte. Auch der Reichstag habe leider bei der Be­
ratung des Gesetzentwurfes betreffend den Schutz 

Arbeitswilligen versagt. Der Bericht erwähm 
noch, daß an der Galatafel anläßlich des Re- 
gierungsjubiläums des Kaisers sechs Mitglieder 
des Bundes teilgenommen hätten. — H ierauf wurde 
das Thema „Die Sonntagsruhe im Vrickergewerbe" 
beraten. Erster Referent war Bode - Bochum,  der 
sich auf den Standpunkt stellte, daß die Sonntags­
ruhe, und zwar von Sonnabend Abend bis Sonn­
tag Nacht ohne Schädigung des Gewerbes einge­
führt werden könne. Ein Teil der Meister, nament­
lich in Westfalen und Rheinland, habe diese Reform 
bereits eingeführt. Der Korreferent H e r r m a n n -  
Dresden meinte demgegenüber, daß ein völliges 
Backverbot an Sonntagen in dem vom Referenten 
gewünschten Umfang zum Ruin des Bäckergewerbes 
führen müßte. — I n  der anschließenden Diskussion 
sprachen sich die meisten Redner für die Einführung 
einer 22stündig"n Ruhezeit im Bäckergewerbe aus. 
Es wurde schließlich folgende Resolution ange­
nommen: „Der 6. Bundestag der Bäcker- und Kon­
ditorgesellen Deutschlands hält an seinen bisher ge­
faßten Beschlüssen in der Frage der Sonntagsruhe 
fest; er beauftragt den geschäftsführenden Vorstand, 
auch fernerhin in Gemeinschaft mit der Meisterschaft 
ganz energisch dafür einzutreten." — Der Kassen­
bericht weist Einnahmen von 8800 und Ausgaben 
von 7970 Mark aus. Die Tagung beschäftigte sich 
weiter mit der Frage der Vertretung der Gesellin- 
ausschüsse in den Handwerkskammern. Nach län ­
gerer Aussprache wurde hierzu ein Antrag ange­
nommen, gemeinsam mit der deutschen Fleischer- 
gesellschaft eine Eingabe an das zuständige Ministe­
rium zu richten und um Regelung der Wahlrechts­
frage der Geftllenausschüsse zu den Handwerks­
kammern zu bittten. — Eine längere Debatte knüpfte 
sich noch an einen Vortrug des stellvertretenden 
Vorsitzers R  i ch a r d t - Berlin über „Jugendfür­
sorge". Er empfahl die Einrichtung besonderer 
Lehrlingsabteilungen, um die jungen Leute den 
Einflüssen der Sozialdemokratie zu entziehen. Die 
Versammlung einigte sich auf folgende Resolution: 
„Der 6. Bundestag beschließt, die LehrlingsabLei- 
lungen möglichst an die Ortsausschüsse für Jugend­
pflege anzuschließen. Er erblickt darin einen großen 
Vorteil, denn dadurch ist es unseren Lehrlingsav- 
teilungen auch möglich, an den gegebenen Dorträgep 
und Veranstaltungen teilzunehmen. Er erwartet 
ferner von den Ortsausschüssen, daß auch Vertreter 
aus unseren Korporationen im Ortsausschuß mir 
vertreten sind."

die Vermittlung der Konsuln für die Beziehungen 
zwischen den türkischen Behörden und den Fremden 
an. Sie lehnt aber die Abfassung der SLeuerzettel 
mr die Fremden auch in französischer Sprache uns 
die Verlängerung der Einspruchsfrist von fünfzehn 
auf -dreißig Tage ab. Sie schlägt vor, daß das Ge­
letz nach fünf Jahren revidiert werden soll. Was 
die Handwerkerinnungen angeht, so erklärt die 
Pforte, daß Fremden, die außerhalb der Innungen 
stehen, die Ausübung der betreffenden Handwerke 
nicht verboten sein soll. Auch zu Staatslieferungen 
dürften Fremde zugelassen werden, wenn sie die 
gleichen Verpflichtungen wie die Ottomanen über­
nähmen. Ferner erklärt die Pforte, den fremven 
Missionen ein neues Gesetz über die Anerkennung 
ausländischer Handels- und Industriegesellschaften 
mitteilen zu wollen. Die Steuer müßte jedoch in ­
zwischen bereits erhoben werden können. Erst nach­
dem die Anwendung des neuen Gesetzes begonnen 
habe. würden die Reklamationen jeder Botschaft 
möglichst im Einvernehmen mit dieser geregelt wer­
den.

der Privatschule tritt Lehrerin Marcha Selke aus 
Wartenburg (Ostpr.) mit dem 1. Oktober ihr neues 
Amt an. Am gleichen Tage verläßt die Lehrerin 
Helwig. bisher an der Privatschule, unseren Ort. Drs 
bisherige Leiterin der Privatschule, Lehrerin Nowack. 
hat mit dem heutigen Tage die Stelle einer Schul- 
leiterin in einem Städtchen in Posen übernommen.

e Briefen, 11. September. (Verschiedenes.) Lehrer 
Stronaowski aus Lessen ist auf die neueingerichrete 
Lehrerstelle der hiesigen katholischen Stadtschule be­
rufen — Der Ansiedler Christian Nitzlasf in Rosen- 
thal hat sein Grundstück für 18 000 Mark und eine
Ja h re sra te  von 376 Mark an den Landwirt Michael 
Müller aus Arnoldsdorf verkauft. — Die hiesige 
städtische Kanalisation ist zur Ausnahme von Regen-

vom Balkan.
Türken und Bulgaren einig.

General S a w o w  erklärte einem Konstantr- 
nopeler Korrespondenten: Die sogenannte Frage 
von G ü m ü l d s c h i n a  wird den erfolgreichen F ort­
gang der Verhandlungen nicht stören. W er die 
letzten türkischen Grenzvorschläge muß ick gleich 
den türkischen Delegierten strengste Diskretion be­
wahren. Die Verhandlungen sind diplomatisch nahe­
zu abgeschlossen; sie können sich höchstens wegen 
militärischer Details noch einige Tage hinziehen. — 
Der F r i e d e n s a b s c h l u ß  läßt sich also in den 
nächsten Tagen erwarten.

Der türkisch-griechische Friedensvertrag.
Re s c h i d  B e y  ist aus Athen in Konstantinopel 

eingetroffen. Er überbringt den griechischen 
Gegenvorschlag zum türkisch-griechischen Vertrage. 
I n  Kreisen der Pforte wird versichert, daß eine 
Verständigung bevorstehe.

Die Unruhen in Albamen.
Die montenegrinische Regierung lenkte die Auf 

merksamkeit der Vertreter der Mächte in Letinje 
auf den Zwischenfall in Tuzi im Norden Albaniens 
sowie auf die in dieser Gegend vorgekommenen 
Ruhestörungen, welche geeignet seien, dre Arbeiten 
der internationalen Grenzbestimmungskommission 
zu erschweren. — Aus V a l o n a  wird gemeldet: 
Die griechischen Behörden haben die N o t a b e l n  
v o n  D e l v i n o  (Südalbanien) s c h u l d l o s  v e r ­
h a f t e t .  Die Verhafteten wurden mißhandelt unv 
gefesselt nach Ja n in a  geführt.

Abdul Hamid schwer erkrankt.
Aus Konstantinopel wird gemeldet, daß der Sx- 

sultan Abdul Hamid schwer erkrankt sei. Sein altes 
Nierenleiden ist wiederum mit großer Heftigkeu 
ausgetreten, der greise Herrscher soll in der lH ten 
Woche mehrere schwere Ohnmachtsanfalle gehabt 
haben.
Die Stellung der Ausländer im türklschen S taar 
wird gegenwärtig durch Verhandlungen zwischen 
den M a c h t e n  und der P f o r t e  geregelt. I n  der 
Frage der Ausdehnung der Einkommensteuer aus 
beweglichem Vermögen auf die Fremden erklärt sich 
d'e Pforte mit einigen ihr vorgeschlagenen Ab- 

l Linderungen einverstanden. Insbesondere nimmt sie

Provm zialttachricljten.
o Schönste. 11. September. (Schulpersonalien.)

wasser nicht bestimmt. Um nun wenigstens in ver­
einzelten, dringend nötigen Fällen die Möglichkeit zm 
Ableitung des Regenwassers zu bieten, soll ein Pro­
jekt über die Aufnahme von Regenwasserleitungeri 
ausgearbeitet werden. .

* Hohenkirch, 11. September. (Vorgeschichtlich, 
Funde.) Lehrer Rößler hat bei vorgenommenen Nach­
grabungen auf der Feldmark des Besitzers Mauke zwei 
>ehr gut erhaltene Urnen, enthaltend Bronze-Rrnge, 
Ketten und Nadeln, gefunden und sie seiner reich­
haltigen Sammlung einverleibt.

Strasburg. 11. September. (Ein schwerer Un 
glückssall) hat sich gestern Nachmittag in der Maichi- 
nenfabrik und Eisengießerei von G. Nauschütz ereignet. 
Der daselbst beschäftigte Schmied Ring war mrt 
Kesselnieten beschäftigt, als plötzlich ein zirka zwanzig 
Zentner schwerer Kessel wankte und den R. unter sich 
öegrub. Es wurde ihm der Brustkasten eingedrückt, 
auch sind mehrere Rippenbrüche festgestellt worden- 
Der Verunglückte mußte in das Kreiskrankenhaue 
geschafft werden, wo er sehr bedenklich daniederliegt.

Lautenburg, 11. September. (Pfarrer-Einführung.) 
Nach fünfmonatiger Vakanz in der Seelsorge der Ge­
meinde wurde am Sonntag der erwählte Geistliche- 
der seitherige Pfarrer an der Kirche zu Rositten, 
Diözese Königsberg, Jmmanuel Zimmermann. als 
Pfarrer an der Kirche zu Lautenburg durch Super­
intendenten Sczesny-Löbau in sein Amt eingeführt. 
Das kleine Gotteshaus war schon vor Beginn der fest­
gesetzten Zeit bis auf den letzten Platz gefüllt. Reckst 
zu Herzen gehende Worte richtete Superintendent 
Sczesny nach dem Liede und der Liturgie an den 
neuen Pfarrer und seine Gemeinde, diese ermahnend 
zum Zusammenschluß und zur Liebe untereinander 
Abends fand sich fast die gesamte Gemeinde im Saale 
des Vereinsgartens zusammen, um ein paar Stunden 
mit dem neuen Pfarrer und seiner Gattin in geselli­
gem Verkehr zu verleben.

Elbina, 10. September. (Verschiedenes.) Nach 
langem Leiden ist gestern Nachmittag Musikdirektor 
Otto Pelz im 79. Lebensjahre entschlafen. P . kam 
in den achtziger Jahren von Marienburg nach Elbing 
und führte zunächst im Stadttheater die Musik aus, 
Später erhielt die Kapelle dann eine städtische Sub­
vention und nahm daher den Titel Stadtkapelle an- 
— Für den Vürgermeisterposten in Elbing anstelle des 
Bürgermeisters Dr. Schaller sind von 73 Bewerbern 
auf die engere Wahl gestellt worden: Stadträte Dr, 
Reichert-Liegnih. Wießner-Tilsit. Dr. Laue-Zoppoi 
und Magistratsassessor Jänecke-Potsdam. Vom 20. 
September ab werden sich die vier Herren nach­
einander den Stadtverordneten vorstellen. — In  
Berlin ist jetzt der Verband der deutschen Ingenieurs 
dabei sich ein Vereinshaus zu bauen. Dieser monu­
mentale Prachtbau liegt in unmittelbarer Nähe des 
ReichsLaasgebäudes. Zurzeit wird dem Gebäude der 
äußere Schmuck gegeben, und da stößt man, wie die 
,D  N. N." melden, auch auf einen hochangesehenem 
leider verstorbenen „Fürsten der Industrie" aus der 
Hansestadt Danzig. Neben dem alten Krupp. Vorsig. 
Siemens sieht man. gerade in der Mitte des Gebäudes, 
das wohlgetroffene Bild des „alten Schichau". Man 
kann sogar sagen, daß das Schichau-Relief an der 
Hauptfrönt des Gebäudes den Ehrenplatz erhalten 
wird.

Dirschau, 10. September. (Die Stadtverordneten) 
bewilligten heute zu den Kosten für die vom 6. bis 
8. Oktober in Dir-schau tagende Provinziallehrer- 
versammlung 500 Mark, Genehmigt wurde die Über­
nahme der Abwässer des neuen Güterbahnhofs durch 
die städtische Kanalisation, wofür die Eisenbahn ein­
malig 15 000 Mark und eine jährliche Benutzungs- 
aebühr von 1200 Mark zahlt. Die Stadtsparkasst 
schließt für das Jah r 1912 mit einem Kursverlust 
von 11434 Mark ab.

Tiegenort. 10. September. (Der Mangel an land­
wirtschaftlichen Arbeitern) macht sich in diesem Jahre 
mehr als je bemerkbar. Zur Abhilfe haben sich viele 
Besitzer Arbeitskräfte aus den Kreisen P r. SLargard. 
Karthaus und Neustadt kommen lassen. Sie stammen 
oftmals aus kleinen Bauernfamilien und sind größten­
teils polnischer Herkunft. Für das Abmähen eines 
kulmischen Morgens Getreide erhalten sie 6 Mark und 
kommen dabei oft auf einen Tagelohn von 9—10 M . 
Stellenweise sucht man dem Leuten-.rngel durch 
Maickinenarbeit abzuhelfen. Fast auf jedem größeren



Grundstück ficht man jetzt schon eine Mähmaschine in 
Tätigkeit. Dampfdreschsatze werden leihweise von Hof 
zu Hof gegeben, damit auch der kleinere Landwirt 
sich helfen kann.

Zoppot, 11. September. (Hotel Werminghoff in  
Konkurs.) Über das bekannte Hotel Werminghofs/st

Hotels war bis 1911 Hugo Werminghoff, 
der- es seit 1885 besessen und aus kleinen Anfängen 
heraus auf seine jetzige Höhe gebracht hat. M it 
Saisonbeginn 1911 übernahm es Kaufmann Heese, der 
frühere Inhaber eines Kolonkalwarengeschäfts in 
Danzig, für 750 000 Mark. Ein angebotenes Mora­
torium konnte den Konkurs nicht aufhalten, da ein 
Gläubiger mit 4000 Mark aus seiner Forderung 
bestand. Wie es heißt, sollen Spekulationen im 
Warengeschäft Herrn Heese bedeutende Verluste ge­
bracht haben.

Berent, 11. September. (Relegierung eines Gym­
nasiasten.) Das Gymnasium in Berent relegierte den 
Untertertianer Rekowski, weil er sich weigerte, das 
Lied Deutschland. Deutschland über alles" zu singen.

Ortelsburg. 11. September. (Besitzwechsel.) Der 
Rittergutsbesitzer, Korvettenkapitän a. D. von der 
Osten-Fabeck verkaufte seine im Kreise Ortelsburg ge­
legene Herrschaft Iablonken zum Preise von 4100 000 
Mark an die ostvreußische Landgesellschaft. Der lang­
jährige Güterdrrektor der Herrschaft. Hauptmann 
Kahl. übernimmt sein SLadtgut Franziskaner-Vorwerk 
bei Gnejen.

Aus dem Kreise Neidenburg. 10. September. (Ein 
furchtbares Gewitter) zog dieser Tage über einen Teil 
des Kreises hinweg. I n  dem Dorfe Usdau schlug der 
Blitz in die Scheune des Ackerbürgers Zebram ein, 
die bis am die Grundmauern niederbrannte. Eine 
wertvolle Kuh. die 400 Mark kostete, hatte I .  bereits 
aus dem brennenden Stall herausgeholt und in den 
Gemüsegarten getrieben, da traf ein Blitzstrahl auch 
diese Kuh und tötete sie auf der Stelle. Die 15jäbrige 
Tochter des Besitzers Timmek und die 17jähri'ge 
Tochter des Besitzers Stviewski wollten sich das Feuer 
aus der Nähe ansehen, als plötzlich dicht vor ihnen 
ein Blitzstrahl niederfuhr, sodaß sie bewußtlos zu­
sammenbrachen. Während sich das ältere der beiden 
Mädchen bald wieder erholte, mußten bei der 15jäh- 
rigen Timmek Wiederbelebungsversuche angestellt 
werden. Endlich kam sie wieder zu sich. hatte aber am 
Halse bedeutende Brandwunden erlitten. Der Negen 
flutete in Strömen hernieder, sodaß in kurzer Zeit 
die ganze Gegend einem See glich, in dem das frisch- 
gemähte Heu herumschwamm.

Königsberg, 11. September. (Zu dem schweren 
Brandunglück) in der Magisterstraße, über das wir 
gestern berichteten, und bei dem die Witwe Kaiser 
ihren Tod fand. ist noch mitzuteilen, daß es nach den 
inzwischen angestellten Ermittelungen nicht ausge­
schlossen ersckeint. da^ die alte Frau Selbstmord ver­
übt hat. Ihr war nämlich wegen zu großer, in ihrer 
Wohnung herrschenden Unsauberkeit zum 1. Oktober 
gekündigt worden, und da die Frau zudem an einem 
unheilbaren Leiden litt. erscheint es nicht unmöglich, 
daß sie sich die Kündigung dermaßen zu Herzen ge­
nommen hat. daß sie den Entschluß faßte, ihrem Leben 
ein Ende zu machen.

Schulitz. 10. September. (Abgelehntes Gesuch. 
Neueinrichtung des Stadtverordnetensttzungssaales.) 
Auf die Petition des Magistrats um Belegung der 
Stadt mit M ilitär ist jetzt vom Kriegsmimsterium 
der Bescheid eingegangen, daß die Stadt Schulitz nicht 
berücksichtigt werden kann. — Der neue Stadtverord­
netensitzungssaal ist nunmehr vollständig eingerichtet. 
Die innere Einrichtung wurde von dem Möbel­
fabrikanten Paul Borkowski aus T h o r n  nach dem 
Muster des von dieser Firma ebenfalls eingerichteten 
Thorner Sitzungssaales geliefert. Für den Stadt- 
verordrnLenvorsteher ist ein besonderer Sitz auf öinem 
Podium hergerichtet; ebenso für den Schriftführer. 
Für die Magistratsmitglieder und Stadtverordneten, 
welche getrennt sitzen, sind Klappstuhle eingerichtet. 
Für die Zuschauer ist ein besonderer Raum durch An­
bringung einer Barriere geschaffen; die beiden Kron­
leuchter sind einfach, aber geschmackvoll; der Fußboden 
ist mit Parkett ausgelegt. Die erste Sitzung in dem 
neuen Saale wird am Freitag abgehalten.

Schneidemühl, 10. September. (Die Scharlach­
epidemie) ist noch immer nicht zum Stillstand g lom ­
men. Ihr Hauptfitz scheint die Berliner Vorstadt zu
' '------" ^ ----- -- ^ s s e n  wer-

Krankheit 
.ein ande­

ren hin. So hat der Scharlach gestern' das dritte 
Kind des Eisenoahnschlossers Kutz dahingerafft.

6 Strelno. 11. September. (Besttzwechsel.) Land­
wirt Vinzent Kubiak erwarb das dem Bauunter­
nehmer Josef Trzoska hier gehörige Grundstück für 
13 000 Mark.

1 Gnesen. 11. September. (Verschiedenes.) Das 
hiesige königliche Gymnasium feiert am 29. und 80. 
September d. I .  das Fest seines 50jährigen Bestehens. 
— Die 8. Kompagnie des hiesigen 49. Infanterie- 
Regiments verlaßt zum 1. Oktober d. I .  Gnesen und 
siedelt nach Brieg über, wo sie dem neugebildeten 
dritten Bataillon des 157. Infanterie-Regiments zu­
geteilt wird. — Zum gestrigen Großviehmarkt waren 
507 Rinder und 74 Stück Kleinvieh aufgetrieben. Die 
Preise waren hoch. gegen früher aber etwas gefallen. 
Verladen wurden 24 Waggons, die größtenteils nach 
dem Westen gingen.

Posen. 10. September. ( I n  der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten) gelangten durchweg kleinere 
Vorlagen zur Erledigung, u . a. wurden bewilligt: 
2000 Mark zum Ankauf der von dem Kölner Radierer 
Vrött gefertigten Kupferstiche von Posener Baulich­
keiten. 1000 Mark zur Deckuna des Fehlbetrages der 
Richard Wagner-Feier. 3000 Mark zur Schaffung von 
Kühleinrichtungen für den Ratskeller. 18 500 Mark 
für Änderungen der Heizanlagen in der Mädchen- 
mittelschule und 28 896 Mark zum Ankauf des 
1032 Quadratmeter großen Steinkenschen Grundstücks 
zur Vergrößerung des Hohenstaufenplatzes. Die wich­
tigsten Punkte der Tagesordnung. Eingabe an den 
Kultusminister betreffend Errichtung einer Akademie 
für praktische Medizin in Posen und Besprechung der 
Eingabe der Fleischer-Innungen betreffend Verkauf 
ausländischen Hammelfleisches, mußten abgesetzt wer­
den. da der Oberbürgermeister verhindert war, der 
heutigen Sitzung beizuwohnen.

Skalmierschütz, 11. September. (Feuer.) Das 
Bahnlager Skalmierschütz brennt. Viel Kleie ist b is­
her verloren. D as Feuer wütet weiter. Der Schäden 
wird auf mehrere 100 000 Mark geschätzt.

Storchnest. 11. September. (Nicht wiedergewählt.) 
Der Bürgermeister Roth ist in dem von der könig­
lichen Regierung anberaumten Wahltermin nicht 
wiedergewählt worden. Die Stelle soll ausgeschrieben 
werden.

Stolp. 10. September. (Von einem Kameraden 
angeschossen)  ̂ wurde bei einem Gefecht der 69. Jnf.- 
Brigade zwischen Schlawe und Stolp ein Musketier 
des Infanterie-Regiments Nr. 129. Beim Nieder­
legen in einen Graben drang dem Soldaten das 
Geschoß eines Kameraden in den Arm. Er wurde in 
das hiesige Garnisonlazarett gebracht.

MLow, 10. September. (Beim Fischen ertrunken) 
ist in der Nacht zum Dienstag der Hausbesitzer Tho-

maschewski von hier. T. war auf seinem See Lei 
Wirowno mit Fijchen beschäftigt, a ls er das Gleich­
gewicht verlor und ins Wasser stürzte. Seine Leiche 
wurde gestern früh geborgen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 13. September. 1912 -s- Dr. M. 

Kirchner, ehemaliger Oberbürgermeister von Berlin.
— Selbstmord des japanischen Generals Grafen Nogi 
und seiner Frau zu Ehren des verstorbenen japanischen 
Kaisers Mutsuhito. 1911 Niesenbrand im Ant- 
werpener Hafen. 1910 f  Senator Morin, ehemaliger 
italienischer Minister des Äußeren. 1908 Professor 
Edmund Kretzschmer. hervorragender Komponist. 1905 
f  R. Goblet, französischer Staatsmann. — Niederlage 
der Witbois bei Heruchas. 1892 * Viktoria Luise, 
Herzogin von Braunschweig-Lüneburg, Tochter des 
deutschen Kaiserpaares. 1865 Besitzergreifung von 
Lauenburg durch Preußen. 1854 * Prinz Otto von 
Schaumburg-Lippe. 1839 f  James Graf von Lander- 
dale, hervorragender englischer Staatsmann und 
Schriftsteller. 1830 * Marie von Ebner-Eschenbach, 
hervorragende Schriftstellerin. 1806 " Charles James 
For, hervorragender englischer Staatsmann. 1598 
Philipp II . von Spanien. 81 f  Kaiser Titus, der 
Zerstörer Jerusalems.

Thor«, 12. September 1913.
— ( A u s z e i c h n u n g . )  Das Kreuz des allge­

meinen Ehrenzeichens ist dem pensionierten Kanzlei­
gehilfen Theodor Hoffmann in Löbau verliehen.

— ( D i e  H e i m k e h r  d e r  R e s e r v i s t e n )  des 
17. Armeekorps erfolgt in den Tagen vom 19. bis 
23. September. Die Mehrzahl der Reservisten aus 
den westpreußischen Garnisonen wird bereits am 
19. und 20. September in der Heimat eintreffen.

— ( D e r  o s t d e u t s c h e  F r a u e n t a g , )  im Jahre 
1903 auf Veranlassung von Frau Vohn-Königsberg 
gegründet, verfolgt den Zweck, die Frauen der Ost­
provinzen zu regerer Anteilnahme an allen Kultur- 
aufgaben heranzuziehen. Vor alle maber soll in den 
Frauen das nationale Bewußtsein gepflegt werden; 
darum wird auf dem ostdeutschen Frauentage in 
Zoppot Fräulein Dr. Käthe Schirmacher über die Be­
deutung des Jahres 1813 für die Ostmark sprechen, 
während Frau Voehm-Lamgarben die Erziehung der 
Jugend zu bewußtem Volkstüm behandeln wird. Dies 
Jahr ist so reich an nationalen Feiern und Gedenk­
tagen. Wir werden aber nur dann Segen davon 
haben, wenn aus der Feiertagsstimmung das blei­
bende und sich bewährende Gefühl der Verantwort­
lichkeit heraus wächst. Dies Verantwortlichkeitsqefühl 
dem Vaterlande gegenüber ist in den Frauen bisher 
viel zu wenig gepflegt worden. Wie 1813 das Volk 
erstarkte, w eil es zum nationalen Bewußtsein erwacht 
war, und weil es zur Mitarbeit herangezogen wurde, 
so soll auch durch die Mitarbeit der Frauen unser Volk 
an innerer Gesundheit und Kraft zunehmen.

- -  (S  t e r b l i ch k e L L s st a t i  st l k.) Die in den 
am 5. d. Mts. herausgegebenen Veröffentlichungen des 
kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin befindliche 
Zusammenstellung der während des Monats Juli 
d. I .  in den 379 deutschen Städten und Orten mit 15 000 
und mehr Einwohnern zur standesamtlichen Anmeldung 
gelangten Sterbefälle läßt ersehen, daß in dem gedachten 
Monate von je 1000 Einwohnern — aufs Jahr be­
rechnet — verstorben sind: a. Weniger als 10,0 in 57;
d. zwischen 10,0 und 15,0 in 177; e. zwischen 15,1 und 
20,0 in 100; ä. zwischen 20,1 und 25,0 in 26; und
e. zwischen 25,1 und 30,0 in 8 Städten bezw. Orten. 
Die geringste Sterblichkeitsziffer hatte in dem betr. 
Monate der Ort Langerfeld tu der Provinz 
Westfalen mit 3,0 und die höchste Ziffer die Stadt 
Sorau in der Provinz Brandenburg mit 29,6 zu ver­
zeichnen. In  den Städten und Orten der Provinz 
Westpreußen mit 15 000 und mehr Einwohnern sind von 
je 1000 derselben — gleichfalls aufs Jahr berechnet — 
im Monat Juli d. I .  verstorben und zwar: In  Danzig 
14,8, T h o r  n15,6 (ohne Ortsfremde 15.4), Zoppot 17,7, 
Graudenz 21,8 Elbing 22,7, und in Dirschau 24,2 
Personen. — Die Säuglingssterblichkeit war im Monat 
Juli d. J s. eine beträchtliche, d. h. höher als ein 
Drittel der Lebendgeborenen in 8 Orten, dieselbe blieb 
unter einem Zehntel derselben in 107 Orten. — Als 
Todesursachen der während des Berichtsmonats im 
hiesigen Stadtkreise zur standesamtlichen Anmeldung 
gelangten 63 Sterbefälle — darunter 23 von Kindern im 
Alter bis zu 1 Jahr— sind angegeben: a. Kindbettfieber —, 
b. Scharlach—, e. Masern und Röteln —, ä. Diphterhie 
und Krupp —, e. Keuchhusten —, t. Typhus —, §. Tuber­
kulose 7, k. Krankheiten der Atmungsorgane (ausschließlich 
ä, e und g), 7 i. Magen- und Darmkatarrh, Brechdurchfall 14
— darunter 13 von Kinder im Alter bis zu 1 Jahr —, k. 
gewaltsamer Tod 3 und 1. alle übrigen Krankheiten 
32. Im  ganzen scheint sich der Gesundheitszustand 
seit dem Vormonate nicht wesentlich geändert zu haben. 
Die Zahl der im hiesigen Stadtkreise während des Monats 
Juli d. J s. standesamtlich angemeldeten Geburten hat — 
ausschließlich der vorgekommenen 3 Totgeburten — 110 
betragen. Dieselbe hat mithin die Zahl der Sterbesälle
— 63 — um 47 überstiegen.

— ( I n  d e r  F r a g e  d e r  A b g r e n z u n g  v o n  
H a n d e l s b e t r i e b  u n d  F a b r i k b e t r i e b )  hat 
der Minister für Handel und Gewerbe in einem 
Einzelfall eins Entscheidung getroffen, die von allge­
meinem Interesse sein dürfte, ohne daß man sie ohne 
weiteres verallgemeinern oder auf andere Fälle über­
tragen darf. I n  dem an eine Handelskammer gerich­
teten Erlaß heißt es: Wie sich aus der Bestimmung 
des § 1001 Abs. 3 Gew.-O. in Verbindung mit der 
Vorschrift des 8 1001 Abs. 1 ergibt und durch die 
Ausführungsanweisung sowie durch feststehende Ver­
waltungspraxis bestätigt wird. sind alle Gewerbe­
treibende, die außer einem Handwerk ein anderes nicht 
zum Handwerk gehöriges Gewerbe, so z. V. ein 
Handelsgewerbe, betreiben, verpflichtet, der für ihr 
Handwerk errichteten Zwangsinnung beizutreten. S o­
fern daher die Inhaber von kaufmännischen Geschäften 
zugleich ein Handwerk selbständig betreiben, sind sie 
innungspflichtig. Die persönliche Beteiligung des 
Betriebsinhabers an dem Hergänge der Waren­
erzeugung ist für den handwerksmäßigen Charakter des 
Betriebes nicht ausschließlich von ausschlaggebender 
Bedeutung. In  dem streitigen Falle handelte es sich 
nicht darum, ob der Betrieb ein Handelsbetrieb cder 
ein Handwerksbetrieb sei, sondern darum, ob er als 
Handwerks- oder Fabrikbetrieb anzuerkennen sei. In  
Fällen dieser Art. in denen es der Regel nach darauf 
ankommt, ob ein Betrieb nach dem Stande seiner 
Zeitigen Entwickelung den Übergang von der hand­
werksmäßigen zu der fabrikmäßigen Betriebsweise 
bereits überschritten hat, wird bei der Würdigung 
seiner inneren Vetriebsverhältniste die persönliche Be­
teiligung des Betriebsinhabers vielfach von ausschlag­
gebender Bedeutung sein. Wo indessen nach der Ge­
samtheit der inbetr'acht kommenden Betriebsmerkmale 
an dem handwerksmäßigen Charakter des Betriebes 
kein Zweifel besteht, kann jenem Umstand eine gleiche 
Bedeutung nicht Leigemessen werden. Dies wird bei 
der Entscheidung über die Jnnungspslicht eines gleich­
zeitig ein Handwerk betreibenden Handelsbetriebes 
r e g e l m ä ß i g  der Fall sein. Es entspricht der 
jetzigen Rechtslage, daß ein Handelsbetrieb, mit dem 
gleichzeitig der selbständige Betrieb eines Handwerks

verbunden ist, um des letzteren willen zu den Organi­
sationen des Handwerks herangezogen wird.

—- ( D i e  V e r s i c h e r u n g s b e i t r ä g e  d e r  
a u s l ä n d i s c h e n  L a n d a r b  e i t e r . )  Bekanntlich 
müssen die Arbeitgeber, die ausländische sog. Saison­
arbeiter beschäftigen. Jnvalidenmarken für- diese 
kleben, ohne daß sie einen Vorteil davon haben. Man 
geht nun mit dem Gedanken um. diese Invaliden- 
Versicherungsbeiträge der Arbeitgeber der Ansehung 
inländischer ländlicher Arbeiter zugute kommen zu 
lassen. Es handelt sich jetzt um eine jährliche Summe 
von 600 000 Mark, die voraussichtlich noch steigen wird.

— ( D e r  a l t s t ä d t i s c h e  ev.  G e m e i n d e ­
ki rche n r a t )  hat beschlossen, den Gottesdienst vom 
1. Oktober d. J s . ab um 10 Uhr. statt wie bisher um 
lft/Z Uhr. anfangen zu lassen. Auch wird die Sperre 
der Kirche während der Eingangsliturgie in der Weise 
aufgehoben, daß die Türe von der Postseite offen 
bleibt. Doch sollen zu spät kommende Kirchenbücher 
während der Eingangsliturgie, um nicht Störungen 
hervorzurufen, in dem durch rote Seile abgegrenzten 
Hinteren Teile der Kirche bleiben.

wärtiger Gelehrter fünf Ausstellungen in Aussicht. 
Den Reigen eröffnet die an dieser Stelle bereits er­
wähnte Ausstellung von Radierungen von Verthold 
Hellingrath. die an 100 B latt umfassen wird. Sie 
wird schon am kommenden Sonntag um 11 Uhr vor­
mittags beginnen. Im  Oktober-November folgt eine 
Ausstellung modernen Kunstgewerbes. besorgt von der 
bekannten Danziger Firma Moritz Stumpf u. Sohn. 
Der Dezember bringt die erste Gemälde-Ausstellung. 
Auf ihr sollen verschiedene, namentlich westpreußiW 
Künstler vertreten sein. Im  Januar-Februar wird 
eine Kollektiv-Ausstellung von Gemälden von Pro­
fessor F M  Pfuhle-Danzig gezeigt werden. M it einem 
zweiten Maler gleich guten Namens werden noch. wie 
wir hören, Verhandlungen geführt. Zum Schluß findet 
eine Ausstellung bildmäßiger Photographien statt, die 
zu veranstalten der Bahnbrecher auf diesem Gebiete, 
der Berliner Photograph Nicola Verscheid. sich ver­
pflichtet hat. — Alles in allem ein reiches Programm, 
das dem Verein gewiß viele neue Mitglieder zu­
führen wird.

— ( Br o c k e n  s a m m l u n g . )  Die vom deutsch- 
evangeuschen Frauenbund vor kurzem gegründete 
Vrockensammlung hat erfreulicherweise reges Interesse 
in weiten Kreisen gefunden. Gar mancher „Brocken", 
der da und dort im Hausstands ein unnützes Dasein 
fristete, ja vielleicht seinem Besitzer mehr als einmal 
im Wege war. bat seinen Weg in das Sammellokal 
im alten Ausstellungsgebäude in der Uebrickstratze ge­
funden und sieht einer zweckmäßigen und förderlichen 
Verwendung entgegen. Durch den Umstand, daß alle 
Gegenstände überraschend schnell in anderen Besitz 
übergehen, dürfte der Beweis geliefert sein, daß durch 
die Einrichtuna der Vrockensammlung einem wirklich 
vorliegenden Bedürfnisse Rechnung getragen ist. Zu 
dem bevorstehenden Wohnungswechsel und der Herbst- 
räumerei bittet die Sammelstelle herzlich, der Brocken- 
sammlung zu gedenken. Es ist nichts zu gering, alles 
wird mit Dank angenommen: Getragenes Schuhwerk. 
Wäsche. Kleider für Kinder und Erwachsene; selbst 
ganz unbrauchbare Flicken wandern in den bereit­
stehenden Flickensack und bringen pro Zentner 1 Mark. 
Auch Blumen von getragenen Hüten. Bänder, Spitzen, 
Kinderspielzeug. Küchengeräte können verwertet wer­
den. Auf Wunsch werden bereitliegende Sachen abge­
holt. und es wird gebeten, dieserhalb Nachricht durch 
Postkarte an Frau Hecht. Brömbergerstraße 48, ge­
langen zu lasten.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  D asinThorn- 
Mocker Gelegene, auf den Namen des Besitzers August 
Licznerski und seine Ehefrau Anastasia eingetragene 
Grundstück, bestehend in Wohnhaus mit Ställen, 
Hausgarten und Hinterhaus, ist an Gerichtsstelle ver­
steigert. Das Höchstgebot. 10 000 Mark, gab ab Frau 
Marie Jaskulski-Thorn. Der Zuschlag ist noch nicht 
erteilt.

— ( V e r d i n g u n g . )  Zur Vergebung der Liefe­
rung von Backwerk für die städtischen Kranken­
anstalten für das Jahr 1. Oktober 1913 bis 1. Oktober 
1914, und zwar 1200 Kilogramm Roggenbrot. 4000 
Kilogramm WeizenbroL und 400 Kilogramm Zwieback 
für das Krankenhaus. 6000 Kilogramm Roggenbrot 
und 1600 Kilogramm Weizenbrot für das Kaiser W il­
helm Auausta-Stift. 2500 Kilogramm Roggenbrot für 
das Siechenhaus Thorn-Mocker, stand am Mittwoch 
Termin an. Der Zuschlag wurde der Brotfabrik von 
Strube erteilt.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t s  I n  der 
letzten Sitzung wurde ferner gegen den Gastwirt G. 
wegen H i n t e r z i e h u n g  d e r  L u s t b a r k e i t s -  
s t e u e r  verhandelt. I n  dem Lokale findet bis 12 Uhr 
Konzert statt; dauert es über Mitternacht hinaus, 
so ist der doppelte Betrag der Steuer zu erlegen. An 
einem Sonnabend hörte der Kastenassistent H. noch um
1 Uhr 15 Minuten Orchester-musik. Er erstattete An­
zeige. worauf der Gastwirt in eine Polizeistrafe von 
3 Mark genommen wurde. Gegen dieses Mandat be­
antragte er richterliche Entscheidung. Er gab an, 
daß das offizielle Konzert nur bis 12 Uhr dauere; 
mitunter käme es wohl vor. daß einer der Gäste sich 
später noch aus Klavier setzt, um etwas zum besten 
zu geben. Der Gerichtshof folgt aber der bestimmten 
Aussage des Zeugen H. und verurteilt den Wirt zu
2 Mark Geldstrafe und Tragung der Kosten. — Eine 
interessante Verhandlung fand gegen die Besitzer I .  
und L. aus Kostbar statt, die gegen die vom Amts­
vorsteher verhängten Schulstrafen richterliche Ent­
scheidung beantragt hatten. Am Sonnabend Nach­
mittag findet in Kostbar der von einem auswärtigen 
Lehrer erteilte Religionsunterricht statt. Für die­
selbe Zeit hat jedoch auch der Probst D. in Podgorz 
den Konfirmandenunterricht für die katholischen 
Kinder der Umgegend angesetzt. Die Eltern, die sich 
in einer eigentümlichen Lage befanden, sandten ihre 
Kinder zum Konfirmandenunterricht. S ie  wurden 
nun auf eine Anzeige seitens des Lehrers in Schul­
strafen genommen. Der als Zeuge geladene Lehrer B. 
aus Kostbar führte aus. daß nach der Anordnung 
des Oberpräsidenten der Konfirmandenunterricht aus 
Dienstag und Freitag festgelegt ist. im Winter sogar 
nur auf einen Wochentag, der aber niemals der 
Sonnabend sein soll. Der gleichfalls als Zeuge ver­
nommene Probst D. erklärte, daß die Ausgedehntheit 
seines Bezirkes ihn zwinge, den Konfirmanden- 
unterricht für Podgorz und Umgegend auf Sonnabend 
festzusetzen. Der- Amtsanwalt bedauerte, daß die 
Eltern durch die gegenteiligen Anordnungen in einen 
derartigen Zwiespalt gebracht wurden. Aber man 
müsse den Anordnungen des Staates den Vorzug 
geben. Er bitte daher, die Angeklagten zu den fest­
gesetzten Schulstrafen zu verurteilen. Der Gerichtshof 
kam jedoch zu einer- anderen Auffassung und sprach 
die Angeklagten frei. — Ein hiesiger Gewerbe­
treibender wurde zu 3 Mark Geldstrafe verurteilt, 
weil er für seinen noch nicht 14jährigen Arbeits­
burschen kein Arbeitsbuch besorgt hatte.

Vaterland und Freiheit.
„Und es sind elende und kalte Klügler aufge­

standen in diesen Tagen, die sprechen in der Nichtig­

keit ihrer Herzen: Vaterland und Frerhert, i ^  
Namen ohne S inn, schöne Klänge, womit mau 
Einfältigen betört! Wo es dem Menschen 
da ist sein Vaterland. Diese sind wie dre ^
auf den Bauch gerichtet, sie grasen wie das .
die Speise des Tages, und was ihnen Luft 
deucht ihnen das Einziggewisse. Der Mensa) 
soll lieben bis in den Tod und von sA^er '  ̂
niminer lasten noch scheiden. Darum o 
du ein Vaterland, ein heiliges Land, em g ^ ig  
Land, eine Erde. wonach deine Sehnjuan  ̂
dichtet und trachtet. Wo dir Gottes Sonns S ^  
schien, wo dir die Sterne des Himmels zuerst 
teten, wo seine Blitze dir zuerst seine AllmaM itt 
barten, und seine Sturmwinde dir mit 
Schrecken durch die Seele brauseten. da rst 
Liebe, da ist dein Vaterland. Wo 
Menschenaug sich liebend über deine Wiege /  ^Menschenaug sich liebend über Lerne 2vieg« ^  
wo deine Mutter dich zuerst mit Freuden aui ^  
Schoße trug. und dein Vater dir die Lehr " ^  
W eisheit und des Christentums ins Herz 
ist deine Liebe, da ist dein Vaterland. ^  y > nut 
es kahle Felsen und öde Inseln, und w o h n e / ^ 
und Mühe dort mit dir, du mußt das LaM 
lieb haben; denn du bist ein Mensch undsoll! das 
vergessen. D as Vaterland und die Freiheit D , 
Allerheiligste auf Erden, ein Schatz, der erne m 
liche Liebe und Treue in sich verschließt, das . ^  
Gut, w as ein guter Mensch auf Erden,besitzt/ . —

Eingesandt.
(Für diesen T eil übernimmt die Schriftleitung nur 

preßgejetzliche Verantwortung.)
Zum Bau der neuen Weichselbrücke.

Nachdem in der- „Presse" über die Lage 
Aussicht genommenen neuen Brücke nun suvler 2 ^  
aesandts" erschienen sind, ohne daß kaum ?lnma 
Vromberger Vorstadt gedacht worden ist. wnd 
ehrte Redaktion gebeten, auch die Ansicht eines ^  
berger Vorstadt-Bürgers — nicht Hausbesitzers

allein Geschäftsinteresse liest, sollten sich 
werden, daß ein Bauwerk, wie die in Aussicht st  ̂ ^  
Brücke. n M  nur für ihre Interessen, sondern 
Gesamtinteresten des Staates, der Stadt, 
kreises Thorn und weit darüber hinaus erbaut w 
soll. M it demselben Rechte könnte ja 
besitzer oder Geschäftmann der Jakobsvorsta/ § 
langen, ihnen die Brücke doch ja nur dorthm ZU 
sonst müßten sie untergehen. Wohin ! E e   ̂ A , 
führen? Daß durch größere Neueinrichtungen UM 
findungen augenblicklich immer Leute Verluste 2 
rst doch eine ganz natürliche Sache. Denken rvrr ^  
nicht nur allein an uns, sondern an Thorn na 
bis 100 Jahren! Würden da nicht die V ew /ihE  
Vromberger Vorstadt mit Recht auf die heutige 
Vertretung wettern, daß die Brücke nicht um M  
erbaut worden ist? W as könnte die Eingem elM ^  
von Podgorz beschleunigen und uns drelem M  
blühenden Orte ganz nahe bringen? Nur die 
„Pilz-Podgorz"! Es würde ja dem Faß den 
ausschlagen. wenn der Vorschlag des wessen 
A. F. C. v. D. in Nr. 211 der ^Ireste" 
tigung fände und die neue Brücke einfach 
alten verbunden würde; nur dem Herrn A. 
zuliebe, weil er jedenfalls Hausbesitzer oder westtz ^  
mann auf der Neustadt ist. Nur am Pilz ist 
Platz, ohne Verkehrsstörungen befürchten zu .; "äste 
Es ist fraglos, daß der Fußgängerverkehr über du ^ 
Brücke bestehen bleibt; da können die Bewohner

nun endlich e m e n K ^  
auptbahnhof. nach A

................  „dichselufer ü b e r h a u p t^
langen. Man hüte sich vor Kurzsichtigkeiten. 
Einsender dieses ist es bekannt, wie schwer mnM  
preußische Städte, darunter Schwetz und

gelegt wurde, nur aus F urD durch d i e ^ ^ p t -
Bahn geschäftlich geschädigt zu werden. Der 
stadtteil wird nach einem Menschenalter u M w E  Age 
unsere Vromberger Vorstadt sein. und die VruA  
dann am Pilz in Thorns Mitte. Also.
Bürger der Vromberger Vorstadt, wachet n u i^ W  
einig und wehrt Euch gegen den Bau der neuen 
in der Gerberstraße oder gar- auf der Wilhelm- ^

wenn die Garde im Manöver ist. '
Berliner Bilder. ^ gst

Trotz seiner starken Garnison ist Berlin 7̂ 1 
keine Soldatenstadt mehr. Der Lunte Rock oey- ^2 
nicht mehr das Straßenbild und die „Fähnriau 
die Leutnants", von denen der Spötter L  
Heine sang, gehen nicht mehr des M it ta g  dem- 
die „Linden" auf und nieder. Im  G e w E  M  
weltstädtischen Treibens verschwindet. der ? säst 
Träger der Uniform. Die Kasernen liegen A t'  
alle weit draußen, in den Vorstädten, u n d M e s  
datenberuf ist ein kompliziertes und tew> ^§5- 
Handwerk geworden, das seinen Mann taguo^-  ̂
auf beschäftigt. Der junge Offizier,
und lebensfroh genug ist, sich trotzdem uom 
„in den Strudel^ hineinzustürzen, stürzt.sich  ̂
vorher in ein mehr oder weniger modisch^ w- 
Darum merkt man in Berlin, so schreib^le 
E", jetzt kaum etwas davon, wenn die

schieren bei klingendem Spiere, um draußen, 
und Wald, Scheinkämpfe auszuführen, dre !  ^ s s i  
dem Ernst des Krieges vertraut machen sou* j, 
rückt, wenn die Garde Berlin verlassen d » Pro 
dritten Armeekorps, dessen Standort ia  B e ll /  
vinz Brandenburg ist, ein TruppeiUerl rn 
ein. Berlin erhält also dann selbst Emquar^
Aber auch von ihr ist nichts zu verspüren,  ̂
Truppenteil in einer der leer gewordenen sM 
der Garde untergebracht zu werden psl^^  ^  dlss^ 
vorigen Jahre war es anders, a ls  das gu 
Armeekorps herangezogen war, um geM / l e 1̂1 
mit dem Gardekorps an der Herbstparade 
Tempelhoferfelde teilzunehmen. Da wu 
wackeren Brandenburger um und in oMin^' 
recht einquartiert und vortrefflich ^ U 'g e ^ r lE ' 
Denn im Grunde seiner Seele ist der 
welcher Partei er auch angehören wag. 1/  
freundlich. I n  den Kasernen der Garde v l ^ ^ ^ ^  
Revierkranke und kleine Abteilungen 3 u E  
erhaltung der Ordnung zurück. Dem brarw 
Truppenteil, der meist aus einem



in sä llt die A ufgabe zu. den Nachtdienst
E r  stellt fü r die m ilr -  

i ,^ ? ^ ^ 6 e b ä u d e  und M a g az in e , fü r die könig- 
d§n dre prinzlichen Schlösser die Posten vor 

gestreiften Schilderhäusern. 
Plötze der dann am  B randenburger T o r
^  yn?/^chm annschaft sieht, die keine Gardelitzen  
Äschen E ardem aß nicht haben, sagt sich im
^8ew n?^ubergehen: „A h a , die M a n ö v e r  haben  
^k d i e ^ '  ^ a d  stellt m it flüchtigem  Blicke fest.

der L in ie "  doch auch recht propver und 
ü^^u ssehen . N u r  e in  bischen kleiner .

z. Sport.
Ruderer siegreich in  Amerika.

^ ilson  überreichte der Mannschaft 
der C ^  dem internationalen Rennen 
hat?°"derjachten den Sieg davon getragen 
Fei'-.^.^hrenbecher des Präsidenten bei einer 
tzâ s' .  ̂ auf dem Rasenplatz vor dem Weißen 

N ^  Gegenwart des Kabinetts stattfand, 
lud die deutschen und amerikani­

schen ^aschaften zum Frühstück ein, während 
^ ° l n e  Marinekapelle spielte.

A i , n ° E o r d m a r s c h  e i n e r  T r u p p e  i m  
ge^r? "  ̂r.) Aus Landsberg a. W arthe wird  
tekjH.. 2m  Brigademanöver der 9 / Jnfan- 
>vvh,.^ade erreichte die rote P arte i die unge- 
a > i^ ^  Marschleistung von 63 Kilometern  

sN i"r ohne Marschverletzte zu haben. 
Z i r ^ N i s c h e s  F l e i s c h  f ü r  B e r l i n . )  
»„Na. letzten Versammlung der Fleischerin- 
»ora^Ee der Obermeister m it, daß B erlin  
der ?Ech Ende Oktober oder im  Septem- 
^°isLo ? P it  der Einführung des russischen 
aber >>? "^ginnen werde. Der Verkauf dürfte 

tD°^ 2adenfleischern überlassen werden.
Zische W a f f e n . )  D ie deutsche 

»>ib ^^""schaft und Gendarmerie soll nach 
Pistole °"N att m it der englischen Browning- 
Hchole der deutschen Dreyse-Selbstlade- 

^ g e rü s te t werden. I n  B erlin  wurde 
(E - ^  ^ufang gemacht.

^ m a r c k - T u r m  a n  d e r  E e -  
>̂er sv; 'E l  t e des A l t r e i c h s k a n z l e r s . )

9 bMarck-Turmbauverein im Kreise J e ri- 
soeben bestimmt, daß der geplante 

.^ u r m  auf dem Elbdeich zwischen den 
?en Schönhausen und Hämerten zu 
omint. Der Turm  wird eine Höhe von

Mannigfaltiges.

60 M etern erhalten. F ür den großen Bau sind 
bereits 75 000 M ark  eingesammelt worden. Am  
1. A p ril 1914 soll der Grundstein gelegt werden 
und voraussichtlich am 1. A p r il 1915 der V is - 
marckturm eingeweiht werden.

( B i e n e n  i m  B ä c k e r l a d e n . )  Eine  
unliebsame Eeschäftsstörung mußte ein Bäcker 
in  Hellerau bei Dresden über sich ergehen 
lassen. E in  großer Bienenschwarm drang in  
den Laden ein und setzte sich an der T ü r und 
dem Fenster fest. Es w ar vollkommen unmög­
lich, in  den Laden hineinzukommen. Der V er­
kauf der W aren mußte zwei Tage lang durch 
die H in tertür erfolgen. Dann wurde endlich 
der Schwärm eingefangen.

( V o n  d e r  V e r b r e c h e r j a g d  i n  
O s t e r o d e )  wird noch gemeldet, daß der m it 
Schwefel ausgeräucherte Verbrecher sich selbst 
umgebracht hat. E r erschien, als das Haus m it 
Schwefeldunst angefüllt war, am Fenster, schüt­
telte drohend die Faust gegen seine Angreifer 
und jagte sich dann vor den Augen der nach 
Hunderten zählenden Menge zwei Schüsse in  
die rechte Schläfe. E r wurde noch lebend von 
den Gendarmen aufgefunden, starb jedoch auf 
dem Transport nach dem Krankenhause. W ie  
es scheint, haben Blog und Hannemann —  so 
heißen die Verbrecher —  noch eine ganze Reihe 
anderer B luttaten auf dem Gewissen. Hanne­
mann hat schon zugegeben, am 21. August die­
ses Jahres zusammen m it Blog in  W ilhelm s­
burg die Sparkasse beraubt zu haben, wobei der 
Polizeidiener Bethke, der die Täter verfolgte, 
durch drei Schüsse niedergestreckt und schwer ver­
letzt wurde.

( P r i n z e s s i n  L u i s e  v o n  K o b u r g )  
sendet neuerlich ein umfangreiches Schreiben an 
die W iener Presse, in  dem sie erklärt, durch 
verschiedene tendenziöse Berichte der Presse 
neuerlich veranlaßt zu sein, aus ihrer Zurück­
haltung herauszutreten. D ie Nachricht, daß 
gegen ihren „Sekretär" Mattasich ein Haftbe­
fehl ergangen sei, bezeichnet die Prinzessin zu 
Anfang ihres Schreibens als aus der Luft ge­
griffen. D arauf beschäftigt sich die Schreiberin 
m it einem ihrer Schuldner, dem Herrn Schnee­
mann aus B erlin . S ie  fragt, wie es komme, 
daß dieser Herr jetzt nur noch drei M illionen  
M ark von ihr zurückverlange, nachdem er in  
Brüssel doch fünf M illionen  verlangt habe. 
Nach einer authentischen Rechnung erhielte

jener Herr nicht mehr denn 390 000 M ark. D ie  
Prinzessin habe sich also gezwungen gesehen, 
nunmehr auch gegen Herrn Schneemann gericht- 
W e  Schritte zu unternehmen.

( W e t t e r s c h ä d e n  i n  S p a n i e n . )  Aus 
allen Landesteilen kommen Meldungen über 
schwere Schäden, die durch den letzten Zyklon 
angerichtet worden sind. Vielfach sind alle V er­
bindungen unterbrochen. D ie spanische Regie­
rung wird sofort alles tun, um der notleiden­
den Bevölkerung H ilfe  zu bringen.

( E i n  F e u e r )  zerstörte in  dem Badeorte 
Majerenhof bei R iga den Konzertgarten, die 
Heilanstalt und zwanzig Häuser und viele 
Kaufläden. Der Schaden wird auf 500 000 
Rubel geschätzt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a ni b n r g , 12. September 1013.
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der letzten 
24 Stunden

Dorkttm 760.llS W bedeckt 14 meist bewölkt
HtUllbilrg 761.7 S S W bedeckt 13 0,4 meist bewölkt
SwinelttÜllde 762,1 W S W wolkig 14 zieml. heiter
'Ileiifahrmasskr 761.3 'MNW wölken!. 12 — zieml. heiter
Meine! 76!,1 NO heiter 13 — zieml. heiter
Hanilover 762,6 S walken!. 10 —meist bewölkt
Bellin 763.1 W heiter 11 — zieml. heiter
Dresden 764,1 SO wolkenl. 08 0.4 zieml. heiter
Breslau 763.5 N W bedeckt 10 6,4 vorm. Nied.
Blomberg 762,4 W wolkenl. 16 vorw. heiter
Metz 762,8 NO woltenl. 67 — meist bewölkt
Frankfurt, M 762,8 NO heiter 19 vorw. heiter
Karlsruhe 762,2 NO wolkenl. 09 — zieml heiter
München 763,0 O heiter 05 — meist bewölkt
Paris 76!.2 NNO wolkenl. 08 oorm. Nied.
Vlissingen 76l,0 S heiter 14 — nachts Nied.
Kopelihageu 7o0,l W S W Dunst 15 0,4 Wetterleucht.
Stockholm 736,7 S S W bedeckt 12 oorw. heiter
Haparanda 752,8 W halbbed. 11 — nachts Nied.
Archangel 752.8 — wolkenl. 03 — nachm. Nied.
Petersblttg 759.1 S S W Nebel 68 2,4 Nied.i.Sch.-)
Warschau 761.4 N N W wolkenl. 09 0,4 meist bewölkt
Wien 763,6 S S W wolkenl. 69 zieml. heiter
Rom 758,0 N bedeckt 21 — zieml. heiter
Hermannstadl — — — — — —
Belgrad — — — — meist bewölkt
Biarritz — — — — — vorm. Nied.
Nizza — — - - — — meist bewölkt

*) Niederschlag ln Schaltern.

W c t t e r a « s a si e.
(Mitteilung des Wetterdienstes tn Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung silr Sonnabend den 13. September: 
wolkig, etwas wärmer, spater Regenfälle.

Wafferjtiin-e der Weichsel, Krähe
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m

der Tag

Weichsel T h o r n . . . . . . 12.
Zawichost . . . . —
Warschau . . . . 12.

3.13Chwalowice . . . 10. 2 M 8.
Zakroczyu . . . . 12. 2,39 11. 2,81
Neusandeck . . . . — — — —

B rah« bei Bramberg 11.
11.

5.72
2,56

10.
10.

5,64
2,58

Netze bei Czarnikau . . . . — — — —

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (17. nach Trin.) den 14. September 1913.

Altstiidtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes, 
dienst. Bonn. ö'/z Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iacobi. 
— Kollekte für den ostdeutschen Jünglingsbund.

Nettstädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Gymnasial-Oberlehrer Ostwald. —  Kollekte für den oft- 
deutschen Jünglingsbund.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions» 
Pfarrer Erdmann. Vorm. 11V, Uhr: Kindergottesdienst« 
Dioisionspfarrer Erdmann.

St. Johamüsktrche. Vorn, 8 ^  Uhr: Katholischer M ilitär- 
gottesdienst.

Evangell-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm SV, Uhr: 
Le'te-Gottesdienst.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgenkrrche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iohst. Vorm. Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. 
Vorm. 11'/, Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Iohst. — 
Kollekte für den ostdeutschen Jünglingsbnnd.

Evangel. Gemeinde Nttdak-SLewken. Vorm. 9 ^  Uhr: Predigt« 
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer 
Schönjan.

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Vorm. 10 Uhr in Schillno r 
Gottesdienst. Dioisionspfarrer Mueller.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm. 10 Uhr 
in Ottlotschin: Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. 
Pfarrer Schneidewind. —  Kollekte für den ostdeutschen 
Iünglingsbund.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Bonn. 8 Uhr in 
Gursle: Gottesdienst. Vorm. 10 '^ Uhr im Bethaus in 
Neubrnch: Gottesdienst. Danach Beichte und Abendmahl, 
Vorm. 12 Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkaru Vorm. 10 Uhr in 
Nentschkau: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Rentjchkau: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Lehmann.

Evangel. Gemeinde Lnlkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Gostgau i 
Gottesoienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm. 3 ^  Uhr 
in Ostaszewo: Gottesdienst. Nachm. 6 Uhr in Lnlkaur 
Missionsandacht. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gr. Böfendorf: Konfirmation. Danach Feier des hlg.
Abendmahls. Pfarrer Prinz.

BapListen-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9 ^  Uhr r 
Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 
4 '.. Uhr: Gottesdienst. Nachm. 6 Uhr: Iugendver- 
sammlung.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-MoSer. Bergstr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigtgottesdienst. Nachm. 2 Uhr: Sonntags* 
schule. Nachm. 3 ^  Uhr: Predigtgottesdienst. Nachm. 
4^2 Uhr: Jugendverein. Freitag den 19. September, 
abends 8 ^  Uhr: Gebetsstunde. Jedermann ist freundlichst 
eingeladen. Prediger Osthofs-Danzig.

HW-WM
^ s W i ^ d .  u. L s p e r r r i r L «  an 

der „Drille".
^cheil^An, welche die Gewerbeschule 

^llen. finden liebevolle
bei ^
Z 5  Fr'°..' Bewerbungen
"Nessx<«. an die Gesckiaststtetl-

Pension
Mder Frau. ;___________

ersten" Geschäftsstelle der

Jetten Kollier», 
^N-Nmmeruhre« 

«rmbänder.

^Welti-SMeiiie
^  ^ l ger  und besser als bei

r h ° M ! r  1 .6 8 3 0 1 - ,
P d r ^ b t .  Äatharinenstraße 12, 
rfeh  Erfurter Blumenhalle.

Werkstat t .
>"Mder»
>tz,. ^ u s e »  aufgearbeitet

Beding.M ^ t ^ U t e n  unter günst.
äohlung erfordert. Laden

u- L .  8 1 8 6  
> Dresden.

, t z v 6 l 6 I l !
von Iv P s .a n

ögn ^tlanö» ^  neueiten Mustern.
Musterbuch' S -  k°stens„i L 7st°7buL
Liitteburg.

FMAenlohn,
b^erlich Vranchekenntnisse 

kö̂ orgt. Ausweispaplere rc. 
N ?  als Nebenbeschäf.

8ro..^g^^veislich 10 Mk. und 
^ tlz verdient werden. Aus-

Westerwald.

Ä°>r°,-^tisbj,°.,'unge Leute erhalten 
^  Rechnnngsf., 

L"Nt°»L°«°rrc.durch die Land-

AsWkükck tnOhlk ilhMlh
außer dem Hause, hauptsächl. in großen, 
herrsch. Häusern, auch perf. i. Wäscheausb. 
Zu ersr. in der Geschäftsst. der „Presse".

N U N  5 V
L i v k u n g  s m  2 L ,  S s p td i« .

M  Lekneiaemüliter
Automobil- unü k̂ för-üe-

W v t t s r i s
3:460 LibHvSiLi»«! ^Verts V INsrlL

100000
1. UauptDfSW.: 1 ^ulomobtt >VertIZ o o o
2 Uauptxe^.: 1 Vkerei-ru IVsrt Ml.

10000
im SS pf, r M 

m.
11^«8S L I,8
versekSsO.

I.»
korto u. leiste 30 kk. extra 4ureb

äas L e n e ra l-V e d tt

« . K K i M s r
S o r lir r  8 , frieärioboti-. 193a  
T-SV" so7-vie alle äured Plakate 

kevvtUvdsv VerkauksstsU.

In  Thorn bei:
L 'rL tL  v o n  AltstädL. Markt,

Culmerstr. 4,
LoUsLs >V O lI« ir!i»eL°A , Zig.-Jmp.'H.

„Haarelement". Entfernt die lästigen 
Schuppen, befördert vortrefflich oen 
Haarwuchs, a F l. 50 Pf.
ALaLoik', Drogerie, Breitestr. 9; Culm- 
see: V L 'ir i» «  M v L 'L d eL 'K , Drogerie; 
Schönsee : O t l )«  Z L v tt irv lv , Zentral- 
Drogerie. -

Pridat-MlLtagstisch
gesucht. Angebote mit Angabe des Preises 
unter 1 6 6  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

gel. möbl.Zim., 
Nähe Strobandstr., eo. 

mit Mittagstisch. Angebote unter 2 9 5  
an die Gejchästsstelle der „Presse".

l I » Iiinifeil sikliuht,

zUUAmi
für getragene Kleidungsstücke, Möbel, 
Betten sowie ganze Nachlässe die höchsten 
Preise.

Ich bitte auf die Firma zu achten: 
Nur N ak tau is l, Heiligegeiststr. 6, Tele­
phon 8i)5.

8 .  N a t t a n i S l ,  Heiligegeiststr. 6.

Bratsche und Posaune
kauft L ro v H te K e ,',  Brauerstraße 1, 2.

Mrere W WrreMeii
kauft

L l .  V S V k 'e r ', Pionier-Kantine.

Pettuser

1. Original-Absaat,

Zentner S — Mark,
verkauft

MnämMer, Alt-Thor«.
Solange Vorrat

vetkause:

Vuhlen-orfer hellgelben

(Original-Absaat) 1000 Kilogr. 230 Mk.

Lvdauvr,

Nheingold, Sieger, Königin Luise, Laxtons 
Noble, König Albert; starke Pflanzen, 
100 Stück 4 Mk., franko gegen Nach« 
nähme liefert die „Porrrorra"-Baumfchnle 
Gotha i. Th .

Beabsichtige mein

Hausgrundstück
in Thorn-M ocker unter günstigen 
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 

Lngo Lran sv, Besitzer, 
in G roß Bösendorf bei Scharnau.

1 älteres Harmonium
ist billig zu verkaufen 
______________ Coppernikusstrake 11.

Roßhaarma 
trotze, einfache Stühle 

Zimmerklosett und Stufentritt zu ver­
kaufen________  Mellienstr. 70. pt., r.

WWW,""" ^
Garten als Baustelle

an der Graudenzerstraße gelegen, 20 m 
Front, billig zu verkaufen.
___________Mellienstraße 85.

Weabsichtige mein Gr u n d s t ü c k ,  zirka 
B  40 Morg. groß, gutes Ackerland und 
Wiesen, mit lebendem und totem Inven­
tar unter günstigen Beding, zu verkaufen. 

klNll 80M!Mb6rK. Addau Leibitsch.
5 Morgen Land, 
2 Häuser mit 4 Woh- 

nungen u. Obstgarten, sofort billig zu ver­
kaufen. Eine fast neue Nähmaschine zu 
verkaufen.

LL. A rL iL L K e. R ndak, Thorn 3.

Bromberger Vorstadt, Talstraße 21 u. 23, 
sind billig zu verkaufen. Zu erfragen

Talftratze 2L. l Tr.
Zöpfe!

LrLvLLwsLi, Culmerstraße 24. 
_________ Katalog versende gratis.

Umzugshalber gmerholtenes Pianino, 
^B adew anne, Küchentisch, Schrank und 
Stühle zu verkaufen Schulstr. 3, 2, l.

beginnt am Mittwoch den 1. Oktober und dauert 6 Wochen. 
Anmeldungen sind hierher zu richten.

M> iiiid BerWmvlt U  Mllmwkleii. M « .

Der nächste Kursus für Tanz- und Anstandslehre beginnt im 
Oktober. Neueste Tänze. Anmeldungen in den Buchhandlungen 
von 8te!oert und a v ivm b isvsk l erbeten.

Außerdem werden persönl. Anmeldungen jeden Montag und 
Donnerstag, nachm. von 3—6 Uhr, im Hotel „Drei Kronen" 
entgegengenommen. HsZ». U skÄ .

Umzugshalber bleibt meine Praxis bis 
1. Oktober d. Js.

g s s c k l v r s s n .
Dentist.

B e rlin e r Lotterie
« W  »es Fluges..M M  N U ' .

M u n r am 28. und 27. September d. 8»..
WWWillll lui Wette W  M M  M.

Lose ü i  Mk. sind zu beziehen durch
königl. prkllß. Lötttrik-Eiilitkljiiltr.

Thorn, Katharinenstraße 4.

S r o r s t e n -  

S a m m l u n g .
Berklws:

Sonnabend den 4. Oktober, 
nachm. 4—6 Uhr.

Habe preiswert

3  R ü d e «  

u n d  1  H ü n d i n ,
3 Monate alt, von meiner Polizeihündin 
„Hexe", Vater Polizeihund „Lux"-Thorn, 
abzugeben.

L«Il»suvr» Gramtschen.
tlll

LtürrhilllSkiißtr
zu verkaufen M ellienstr. Sv, 2 T r. 

Zuhause nach 4 Uhr.

Guter, starker Lmspüimer- 
Uastenwagen und Geschirr

zu verkaufen.
L > 1 L s e r ,  Mellienstr. 134, 1.

1 gut erhaltener 2sitz. Kinder-Sport- 
wagen, 1 verstellbarer Baby-Spieltisch, 
1 extra gr. Tisch und verschiedene Reise­
taschen und Koffer zu verkaufen. Be­
sichtigung vormittags von 10— 1 Uhr 
_______ Baderstratze 23, 2.

kleine Tische. Nachttisch. Küchen- 
schrank. Küchvntische. Balkonmarkise  
zu verkaufen Breitestr. 29, 2.

Schnitzel
offeriert soweit der Vorrat reicht

N«^lL<»Hv«8kL, Thorn, 
Mellienstr. 61.

Ein noch guterhaltener

Knigl. Forst-Mautei
mit Kniehose zu verkaufen. Zu erfragen 

Brombergerstr. 108, pt.

3« verlaufen:
Bettfedern, gebraucht. Fahrrad, 
Gaskocher mit Plätteisen, altes 
Sofa Uirchhofstr. 54.W

Bauplötze
an der Culmer Chauffe nahe der Elektr. 
yw  von 1,50 Mk. an zu verkaufen.

Anfragen unter 5 4  an der Ge- 
schastsstelle der „Presse".

Wegen Umzuges:
1 Stutzflügel und verschiedene 
Wirtschaftsgegenstände, Stühle, 
Tische, Spinde, 1 großer Gas­
kocher, 1 altes Schreibspind

sehr billig zu verkaufen
______________ Bäckersiratze 47. p a r iMeeheu
verkauft Lindenflr. 3.

e

Gesucht Laden,
event!. Geschäft für Dame passend. Ang. 
unter N .  V .  4 9  an dle Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten._________________

bliche kl. möbl. Aimner
per 1. 10. Angebote mit Preis unter 
1?. ll,. 1 6 6  an die Gesch. der „Presse".

2-3-Zilnruertvohuung
per 1. 10., möglichst Bromb. Vorstadt, ge­
sucht. Ang. mit Preisang. u. L '. IL . S 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gut möbl. Vorderzimmer
mit sep. Eingang vom 1. 10. zu ver> 
mieten_______CoppernikuSstr. 28, 3.

Gut möbliertes Zimmer
mit sep. Eing. u. guter, kraft. Pens. v.1. 
10. od. sof. zu verm. Araberstr. 4, 1.

Die von Herrn Oberleutnant Lödlvr 
innegehabte

W S K N U S B A
von 5 —6 Zimmern, gegenüber der neuen 
Stadtparkanlage, ist versetzungrhalber 
vom 1. 10. 1913, oder vom 1. 1. 1914 
zu vermieten. V . LoStke, Parkstr. 11.

§

Wegen Versetzung zum 1. Oktober zu 
vermieten:

8 Zimmer mit reichlichem Zubehör,
 ̂  ̂

auch Stallungen.
4 Zimmer mit Zubehör. 

Bromberger Vorstadt in bester Lage.
Bangeschast N. Lartvl,

___________ Waldstraße 4S.___________

4-zrmmerwotznuug
nebst Zubehör vom 1. 10. zu vermieten.

W ilhelmsplatz 6. Gevstenltr. 3.

1 grch l-AiilMMlihiliiilg
mit Gas, Balkon für 526 Mk. vom 1.10. 
zu verm. Mellienstratze 7V. 2, r.

der Neuzeit entsprechend, versetzungshalber 
mit Pserdestall und Wagenremise vom 
1. 10. zu vermieten.

U is e S G js w s k S ,
______________ Mellienstr. 64.________

3-Zimmerwohnung
vom 1. 10. zu verm. Leibitscherstr. 47-



.tes, reines Gesicht, rosiges, 
j.^enosnjches A ussehen  und weißer, 
schöner T e in t. Alles dies erzeugt

S t e c k e n p f e r d - S e i f e
(die beste Lilienmilch-Seife) 

ö Stuck 60 P fg. Die Wirkung erhöht
D a Ä K - T r e K M »

welcher rote und rissige Haut weiß und 
iammelweich macht. Tube 50 P fg . bei 

i!. iVe!UÜ8e!l Ziozer,
bar-M ienier, kn^v <llLL88, ktztztr,

B u k o r-D ro g .. M r .  ^rlNlko. k sVeder, 
M ohre rr-D ro g erie . ^lläer« L 0o., 

L öw err-A potheke. R a ts -A p o th e k e , 
A m rerr-A polheke.

I n  B r ie f e n : Apotheker strmll, 
in G o llr rb : A d ler-A p o th ek e  

und Ü. 8. lu lo ^ le n ie r , 
in M o rk e c : S chw m r-A polhcke , 
in N e h d e n : A dler-Ä tpotheke, 

in S ch o n jee : W o  M tn c r  
und L. tm r^er.

M U M M «
ettLftehett durch u n re in e s  B lu t, k ö n n en  
d e sh a lb  auch n u r  durch MA" in n e re  
B e h a n d lu n g  g ründ lich  und  d a u e rn d  
gehe ilt w e rd en . H a n tp ilten  ist d a s  
B elle h ie rfü r.

M it dankerfülltem Herzen teile mit, 
daß die F lechten , die fast den ganzen 
Körper bedeckten und große Schmerzen 
verursachten, jetzt vo llständig  v e r ­
schw unden sind. W erde das M ittel 
überall empfehlen.

Schulschwester, Rülsheim.
D ie paterrtam tlrch geschützten 

^ n u t i i r f l i r r  in Thorn in derSchwanen- 
U U ruPrU kn Apotheke zu haben. Ver­
sendet auch nach ausw ärts. R h e n a m a , 
F a b r ik a t io n  P h arm ac eu t. P ro d u k te ,  
B rü h !  bei K öln.

LGwzZZGZMZ?
8olr1m d^ 1?i§ur erbLlt m au 5iok n u r 
dureb 6edrauoli von k ln v a 's  ÄiäEsk. 
?SS. X artou 1.25 und  2.50 L1K. 

N 'ran.LLvq v ro ^ . xuv N eustad t.

S te t le ilg e s iillje
E rfa h r . Kinderfräulein oder Stütze sucht 
8  Stellung- welche etwas kochen, nähen 
u. plätten kann. Gest. Ang. u. S tü tze 100 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

sowie mehrere

stellt sosort für dauernde Beschäftigung 
ein

Z M i l V a M u I s k i ,
Baugeschäft mit Holzbearbeitungsfabrik 

und Bautischlern,
______  Argenau.________

Klempnergesellen
und L eh rlin g e  stellt sofort ein

llLoolrLiKiLH, Klempnermstr., 
_____________ Hofstr. 6. ______

Schmiedegeselle
von sofort gesucht. 

______________ Schlossermeister.
Ein tüchtiger

wird per sofort gesucht von der

L e l b i l s c h e r  M ü h l e ,
G. m. b. H., Leibitsch. 

M eldungen im Kontor, Coppernikus- 
straße 14, erbeten.

W ir suchen für unser Hauptkontor 
einen

Lehrling
mit guter Schulbildung zu baldigem 
Antritt.

LkjWttWlk, C. m. b. h..
Thorn, Coppernikusstr._____

L ed iM g
mit guter Schulbildung von sofort gesucht.
L S E  M a l s r ,  I i ö g t i i e .
_______  Breitestraße 9.

Ein tüchtiger

»orsrbeiter
M  1 Z  L Z u L e n ,

darunter auch Frauen, finden sosort B e­
schäftigung an den Infanterie-Schteß- 
ständen in Dziwak, Kreis Thorn, Jagen  
91. Llrbeiter-Stundenlohn 36 Pfennig, 
Frauen 2 0 -2 5  Pfg.

Gleichzeitig können sich

«rdkitrr
ZUM Neubau des Kasernements Jakobs­
vorstadt (Buchtakrug) melden.

K k M r o n c k  L  llüw lrtz.

N A A - N
stellen ein

N a x W r s o L L Z L r M Z s ,
G. m. b. H.,

M asch inen fab rik .

A m  I S . S s p t s m d e r  c>. I s
L S M  V r S  U K k ,

e r o Ä i s  i e d  m e i n  n e u e s  I ^ o l r a l

V r « l t « t r s s 5 s  N r .  3 6 .
I7w 2ll§68 u n ä  äon  erkoräsrliollen  V orbersitu nK ön

WI MÜI SÄN!«ül li» k  lü WU SV L t U  k  M I2S»
l ilr  ä M  Vei'IrLuk

DW- Z » Ä N k  ZTSrKtSZSSNl
scöiwert is lsp llo m s e lis  L sstsU u n L S u  s-n ä is s s n  b o lä sn  la s s e n  m od t M A Slloivm sll u a ä  ausssskülirt v e r ä s n .

^ r i s e i r l r k  r k o m s r ,  ? k o m ,

M  A M ö K  
M  K. Mld 28. September

i »  U m l e M u r g  l W r S - r . ) .
M i m  d e r  « i m  m  K .  W M » .  W  1 1 . N  W .

A uftrieb: 1 7 0  Herdbuchfärfen, 1 5  Kühe 
und 1 1 0  Herdbuchbullen.

Uliuische Untersuchung. -  Zucht auf Leistung.
Lieferung auch auf Bestellung.

Kataloge kostenlos vom 1 0 . Septem ber ab von
Tierzuchtdirektor N W s r t , Danzig-Langfuhr.

^ k ' l E Z L k S Z E k ' K  Z Z O  Z Z M

I k r s n  U m L u s
und Zeden

S s ^ I N S N  :  ' s s S N ^ S L ^ T  -  p O S - U b E W
vor LsZinü 2ur HeiniguriA. koLtonloLS ^KUoluu^ und LusleUuirb.

L A W K V L
V L s M l s v ü s  R s ! i i ! L i n r § s - ^ s r ' r L S  ^ S r l r s r s l  

V k o r n ,  S - s u s t L « » .  t t s r k t  2 2 ,

WMSV 21slirniA 2 6 . un<1 27. S sp tsm d sr
in Lerlln im vienstxedauäe cler !iön!§Iieken Oeneral - botteris - Direktion

S e v U n e v  L o t t e r i e
ru 6iM5ten des kluxss Kund um öerlln. Qenskmi§i in xanr Dreuüen.

5128
Oeivinne 

im Oesamt- 
iverte von 

Alsrk
Haupt- 

bs^vinn im 
vierte von 

iVlark

S O O O «
s o s s c r

I  LÄLLL (2000001.086). Porto ü. biste 25 pt^ ' extrs,sS  » L«Sgr»«^SL> überall ru baden. ::: :n :::
l.vse-Vertrlebs-6e8ell5ckakt icgl. prenL. j Nollinx, Hannover u. 
l.otterio-L!onedwor, Lerlln e.2,vllrK8lr.27. > verIln V^.9, l.enneslr.4 .

für den G le is u m b a n  S chönsee-R ichnatt 
stellt noch ein

LivL'Ice, Tiefbangeschäst, 
_____________  Thoini-Mocker.

Einen zuverlässigen

L k u s b u r s c h e n
sucht sofort K am in e  L 2 l, R u d a k .

Laufburschen
stellt sofort ein

Z . LLNeUrarSr, Blumengeschäft.
Suche vo,l sofort einen tüchtigen

L M L u r s c h e n
für meine Bäckerei.

M . 82 srL L ew sL i, Mocker, 
Lindenstr. 61.

W M M  M n l i r c h
Westpr. 

sucht zum 1. 16. 13 eine

r L M n n .
evangelisch, musikalisch, die auch den 
Rechenunterricht bis zur 3. Klasse über­
nimmt. Gehalt 1000 M ark.

Meldungen an F rau  Rittergutsbesitzer 
v ,  H ohenkrrch erbeten.

W ir suchen per sofort eine tüchtige

gewandt in Schreibmaschine und S teno ­
graphie.

M A x W r s L c k L R r L l l s s ,
G. m. b. H..

M asch inen  sakrrk .

M i l k »  für H gO iirb tit
für sofort verlangt.

KeZLHvrri'L, Lindenstr. 40 a.

Suche für mein B ureau eine
Buchhalterin,

die auch in Stenographie und Maschine- 
schrift firm ist. Angebote unter L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W s l l M W m m »  II. L k lB im i i
verlangt „ V e re in  zu r U nterstützung 
d u rc h  A rb e it"________ Bäckerstraße.

stellt ein
Honigkuchensabrir,

M l l i M l W i M .
Neustädtischer M arkt 4.______
/ l u k w L r l s r L n

für einige Stunde» vor- u. nachmittags 
gesucht Msllieiisti.-, 8!», p l .  I.

Aimtmii T a litra ß e  43. p t. r.

1  A U M M t M Ä c h S R
für die Kantine wird gesucht. Z u er­
fragen von 8 —10 Uhr vormittags

47. p t., r .

M 'iS  II. M ö l i i t t t i l ,

Lm Gell!
schnell verleiht On-L'll ^ V L n k l e , ' ,  
B e r l in  46, Friedn'chstr. 113 a. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankschreiben.

6 0 0 0  M k .
auf einem städtischen Grundstück vom 
1. Oktober d. I s .  zu zedieren.

N n L k o H v s k L ,  Leibitscherstr. 37.

» H l i M - H k M l b k

Zweigniederlassung Thorn.
Hinterlegungsstelle von Z o ll- und H olz-A val-D epots für die 

königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen.

W r  D e p s W e n g e l d e r
vergüten wir bis auf weiteres:

bei täglicher K ü n d ig u n g___ _  3^  °!°
„ monatlicher Kündigung . . . . 4 
„ dreimonatlicher Kündigung. . 4^  °!v 

sechsmonatlicher Kündigung . 41s
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 

Fernruf 126,________ ____________ Vrückenstratze 2Z.

lü r  w  W e S e  d e s  z M M M e e r  d e s  M W e a  
A d d e s d M l l l r  d m  « e »  K r e u z .

Genehmigt durch allerhöchsten Erlast vom 15. September 1910.

D ie Ziehung der Gewinne erfolgt in Berlin  im Ziehungssaale der 
königl. General-Lötteriedirektion unter Leitung von Beamten dieser 

Behörde m der Zeit vom 1. bis 4. Oktober 1913.
All T l t W i i l l  km iM il bare 14 5 2 4  G k l iW i l i i i t  liiiü D a r :

1 Gewinn von 1 0 0 0 0 9  ^  —  1 0 0 0 0 0  ^
1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
3 Gewinne von 
6  Gewinne von 

50 Gewinne von 
100 Gewinne von 
360 Gewinne von 

14000 Gewinne von

50000 ^  
25 000 
15 000 6̂ 
1 0 0 0 0  ^  
5000 ^  
1 0 0 0  ^  

500 ..H 
109 ^  
50 
15

50 000 ^  
25 000 ^  
15 000 ^  
10 000 ^  
15 000 ^  
6000 ^  

25 000 ^  
1 0 0 0 0  ^  
18 000 ^  

210000 ^
Zus. 14524 Gewinne m i t . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  484000 ^

Lose » 3,30 Mk., zuzüglich 30 Pf. für Porto und Liste,
sind zu beziehen von

D o m l r r o w s k i ,  k m a l i l h t l  L s t t t t i k - ß i n i l t h i i l e r ,
Thorn, Fernsprecher 57. ______

Suche zur 3. sicheren S telle aus massiv 
Grundstück

7 - 8 «  Mark
von sofort oder 1. Oktober. Ang. unter 

an die Geschäftsst. d. „Presse".
Eine auf einem Landgrundstück einge­

tragene goldsichere Hypothek von

Z «  Mark
ist sofort abzugeben.

Angebote unter Zl. V .  V . an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Kli. N W  MK..
auch geteilt, auf sichere Hypothek zu ver- 
geben. Anfragen unter N .  L .  1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
8 K § W  Mk. auf 2. Hypothek gesucht. 
E N W s s .  llrM tzlM j, Culmerstr. 12.

« S K S  « a r k
zur ersten S telle auf ein städt. G rund­
stück von sosort oder bis zum 1. 1. 14 
gesucht Feuertaxe 17 000 Mk., jährliche 
M iete 800 Mk. Angebote unter L . L . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

ÄSl!»»IIl>Sl1lIgM t

Gut m. P t.-Z . sof. z. vm Gerechtestr.33, p. 
M H ö b l. Z im . mit Pension v. 1 10. 

zu verm. Lssoksl, Strobandstr.

L - Z Ä S N s
dazu 2 Zim mer und Zubehör, mit Vor- 
garten, und eine Parterrew ohnung, 
2 Zim mer mit Zubehör, zu vermieten 
Mocker, Lindenstr. 46. Näheres

L ^ t tn rn N rL , Junkerstr. 7.

t .H sD ö h iliiiig  mit M l .  A ik lj .
v. 1. 10. 13 zu verm. Culmerstr. S.

6 Zimmer, reich!. Zubehör, Gartenland, 
Pferdest.. Bnrscheng., Mellienstr. 109.3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienstr. !09, 4. Et., 
3 Zimmer wie vor Mellienstraße 129, 
3 Zim. mit reicht. Zbh. Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
voll sofort oder 1. 10. zu vermieten.
N sÄ r io ll  L a u w a rm ,

G. m. b. H , Mellienstr. 129, 1.

8  tzochherrschaftliche K

«Wohnung,!
2 Etage, 5 Zimmer, Balkon, M  
elektr. Beleuchtung, bestens 
renoviert, mit reicht. Zubehör, W  
per 1. Oktober zu vermieten

Albrechtstr. 6. W
W z  2 "  erfragen dortselbst oder im 
W  Leinerrlrarrs !U. vklLkoAlskL. W

Balkon, Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Z u  erfragen 
daselbst beim P o rtie r oder bei

A sssn iR rs»»», Schmiedebergstr. 3, 1.

4—5 Zimmer, helle, schöne Räum e, reno­
viert. reicht. Zubehör, K losterjtr. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten, M ietspreis zirka 
750 Mark. Anfragen

Baderstratze 25. 2.

oS. 2  a » t  m -b l .  V - r S t t M  5 
ru  verm.verm.

a  —

s  u nd  s  Z im m e r uebi« 
Schillerstr. 12. vom  1- O d t-b -k
^ A u sk u n st'e fts ilt IL s i-1 8 o I> -» U  
der Unterzeichnete. , ^  d» Gerberst ^
« U iie  k le in e  W o h n u n g  für au°
V  F rau  oder mödl. Z-mmer o . l ° i , 
später zu vermieten S c d q ^ N ^ ^

von 7 Z im m ern. Balkon und 
allem  Zubehör, w ie  heiler, g r o ß "  ^  ^  
M ädchenzim m er, B adeslube, «->> s,j 
B a d e » , im  Z. Stack unseres v ^ - .  
K a th a r m e n s tr . 4, vom  1 - Otto 
zu v erm ieten ; 

eine jrem rd tich e

im 3. Stock des H - iq u e rn e b a -w - 
4 Zimmern. Küche. M a ^ e n s-u b e .  
und Boden, an ruhige M ieter 0 ^
falls vom 1. Oktober d. I s . ,  aus

Katharinenstr. 4. ^

Hochpart., 
Küche mit

W Ä M W ,
3 Zimmer. Kanmett S, ^  

Küche mit reicht. Zubehör, vom - z 
vermieten N euM d,-scher M a r k ' o 

Ku eriraaen 1 T r. -----
Eine Wohnung, 1- « W

Entree. 5 Zimmer. Alkav-n. B a ^  ^  
Rüche und Zubehör.

,s» norm. ^
Moderner Lade"

und Nebengelaß. beste ^lrge, p 
zu vermieten. Zu erfragen v e i ^

BÄerstr. 28
P lä l ts n s ta l ,  (°ig. Waschraum) 
W erk sta tt, große, helle ^  ^Lod. v^Lsvoe^
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^ r?«  steht link lind nicht recht»
^utslk^n ^^^^E>geordnete He st e r m a n n  vom 

al ^ ^ u b u n d e  ist bekanntlich vor einiger 
des der nationalliberalen Fraktion
in t>er ? ^ g e s  beigetreten. Er veröffentlicht jetzr 
wir f o lg e n d ^  ^^^^^bzeitung" einen Aufsatz, dem

!?utet es an, und es gehört schon 
M  arokE ^^fstrgkeit dazu, rvenn die Volkspartei 
taß die^?^ uationalen Tonen Beschwerde erhebt, 
^ te M k i,A ^ ? E v e  Partei ihr nicht die ^olle 
kratie in L?-<^^t, wenn sie mit der Sozialdemo- 

steht, obwohl sie selbst immer 
Atzung ^ l ^ ^ ^ l t  und sogar noch zur Unter- 
vativen î,?r sozialdemokratie gegen die Konser- 
^chtwt 2ch halte es auch nicht für be-
vaüven 4 ^^ise anderer Parteien der konser- 
^benen Vorwürfe machen, wenn sie in ge- 
^M okra^; u> wo die Volkspcrrtei mit der Sozial­
s t .  ^ r  Stichwahl steht, Gewehr bei Fuß
wenn sie Partei müßte ebenso handeln,
Irische,, " M  einen wahren, aufrichtigen, vater- 
koinint nn .^^ ^M ist verleugnen wollte. Dazu 
ds für'a-sx^. E r la u f  der politischen Bewegungen 
Seite im öu halten ist, daß auf der linken
deren N n^ch^age einige Sozialdemo traten oder 
^ n n  m a i ? u u d  M i t a r b e i t e r  mehr sitzen. 
?bem ^A t gegenüber der Sozialdemokratie in 
hervorbAi/r Trennungslinie scharf zieht und 
iNebr wird in unserm Volke die ÜL immer

.aterlanV Sozialdemokratie für Volk und
?Huissen gefährlich sei. Nach den jüngsten Er- 
^Ugunas??r7 ^ ^  Volkspartei darf diese nur be­
werben ^on den anderen Parteien unterstützt 
H eiland?"" êtztere nicht eine Selbstschutz) demdie aeaeniiNs^. .̂.L rr^

îne Entmin ^  selbst zugrunde richten, wenn sie 
§tärka nach links nehmen würde; ihre
? l̂<rna dä tn den Kreisen, mit denen sie
!^ten r,ro?r.A^Er gemacht hat. Dafür haben die

Me nach denen schon viele nnkslive-
. l̂ZeuQ,,^  ̂ freulicherweise zu einer besseren 

viele gekommen sind. Der Freisinn wiro
den V^^n, wenn die anderen Parteien in
ü"? für . . rechtzei t ig ihre Pflicht tun
ordnete 5..? ! k l a r u n g  sorgen. Wenn der Abge- 
§HvLen A ^  Thoma im „Panther" hervor- 
ois aus ^ r ' ^  die nationalliberalen Abgeordneten 

.E e rha llo^^^  erst durch Stichwahlen ihr Man- 
vllt der 9/I^^en, und daher ein Zusammengehen

ö S L " .  'Z
durch die Stimmen vom Lande in 

jedn^r kommen konnten. Man wird in Zu- 
fr einem s  "?m Landwirt zumuten können, daß 
^imine oder einer Partei seine
Aer ven soll, die im gegebenen Falle für einen 
*^2stek>en?? ^ 6ner, den Freisinn, gegen einen 
r̂tzch aeba^?-^undidaten eintrete. Es wäre un- 

;  ̂ die ^„7 ", wenn man nicht anerkennen wollte, 
^wer oin^^^^^^oen Parteien im Parlamente

M  Er»k,!?r ^ben, und daß dabei auch der Adel 
j,g. 0  ̂r unLbesi tz seine Verdienste hat. 

in Zukunft d^rtei schon gemacht und werden

ntschastlichen Fragen den Kampf gegen

Wandel der Zeiten.
Roman von Fritz Eantzer.

------------- (Nachdruck verboten.)
Bei Fortsetzung.)

3ing jnx. Gedanken beruhigte sie sich und 
. Als d" ^lusfraulichen Pflichten nach.
.hrte ^oerstlsutnant vom Dienst zurück- 

^dlme'r Gattin allein im Speise­

s t  F rjis^ ^ ^ e letzte Hand an die Herrichtung«Ich t^ckbtafel.

>̂ofe," Brsdaw vorhin auf dem Kasernen-
^hen, „r blieb vor der Baronin

an h rin sabeHäftes Interesse für 
E^Pfehiu»/^ ^ag und trug mir tausend 

«Das auf."
vorhin ein^n ^ ^  Kut, Joachim. Berg machte 
^vogLu Ab-.«». - Ea« Besuch und ich lud ihn für 

ich  ̂ 1 ^ ein . Ich sann schon darüber nach, 
r̂edo-w -in könnte. Nun kannst du an

^ h rsn  Zeilen schreiben, datz er uns
»Gewsh ^ -  Meinst du nicht auch?«

. So wu'd * ^  wünschst, Brigitte." 
beten.  ̂ Leutnant von Bredow ge- 

Er
H E e r s l^ r -^ e , der am nächsten Abend in 

Er b r 2 t 7 ^ ° "  Villa erschieß 
, . Die vrne ganze Wolke Humor mit.

E intr^?^^vn Mädchen blätterten bei 
^°pfe zysam ' "  einem Buche und hatten die

Der Krnwngssteckt.
w ?  A r b e it2 " 7 ^ ^ t  befand sich noch in sei- 

»uz de^ ^ n t e  Brigitte kam ge-
'v- Siechte Zimmer zurück, wo sie nach 

» "GuäL,«bsöhen hatte, 
b efeh ;^ ^  Frau Baronin hatten die Güte 

^Da^ <^ußen" viich Ihnen ganz gchor-

wandte er sich den beiden junaen

Die prelle
(Dritte; Statt.)

31. Zahrg.

den Linksliberalismus führen müssen. Dieser ver­
sprach vor den Wahlen dem Bauern in Wort uns 
Schrift die Erhaltuna seiner Schutzzölle, aber im 
Parlamente h a n d e l t e  e r  e n t g e g e n g e s e t z t .  
Dadurch beweist der F r e i s i n n ,  daß er der 
T o t e n g r ä b e r  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  ist und 
nur B a u e r n f a n g  betreibt, um im .Trüben zu 
fllchen. Die Landwirtschaft würde Selbstmord be­
gehen, wenn sie nicht aus allen Vorgängen die rich­
tigen Lehren ziehen und sich ihren wahren Freunden 
zuwenden wollte. D e r  F e i n d  st eht  l i n k s  u n d  
n i ch t  re c h ts !"

Es wäre interessant, zu erfahren, welche Vision, 
welches Gesicht He st e r m a n n  erschienen, das aus 
dem früheren Saulus einen so vollkommenen 
Paulus gemacht hat. Man mutz sich erinnern, wie 
leidenschaftlich Hestermann, als er vor Jahren in 
die Ostmark einbrach, mit dem früheren Antise­
mitenführer Böhme im Bunde, die Großgrundbesitzer 
verfolgte und in den Reihen der deutschen Landwirte 
Zwietracht und Verwirrung stiftete, und man mutz 
sich erinnern, wie laut die ltnksliberalen Zeitun­
gen ihm zujubelten und wie offenkundig sie als Or­
gane und Stützen des Bauernbundes anerkannt 
wurden, — alles dessen mutz man sich erinnern, um 
zu verstehen, welch' gründlicher Umschwung sich in 
-den Anschauungen des Herrn Hestermann vollzogen 
hat. Es ist noch nicht lange her, da nahmen, auch 
hier im Culmerlande, die Werber für den Bauern­
bund die Mithilfe der linksliberalen Blätter als 
„Moniteure des Bauernbundes" in Anspruch. Und 
jetzt werden diese Blätter und die ganze schutzzoll- 
feindliche Partei abgeschüttelt und als „Totengräber 
der Landwirtschaft" gebrandmarkt, in einer Charakte­
ristik,wie sie besser nicht gegeben werden kann !Der Um­
schwung ist fast zu groß, als datz man daran glauben 
könnte. Wer bürgt dafür, datz das Ganze nichr nur 
ein Gaukelspiel, ein neues Mittel zum Bauernfang, 
ist, um recht viele Kleinbesitzer für sich zu ge­
winnen und recht viele Bauernbundkandidaten in 
den Reichstag zu bringen, die bei der Revision der 
Schutzzölle dann — umfallen! Nicht eher wird man 
an die Aufrichtigkeit des Umschwungs glauben 
können, als die Herren Hestermann und Genossen, 
die allein richtige und ehrliche Folgerung ziehend, 
mit wehenden Fahnen den deutschen Bauernbund, 
den sie vom großen Ganzen losgerissen, wieder 
zurückführen in das Lager des in allen Stürmen 
erprobten Bundes der deutschen Landwirte!

2). deutscher Anwaltstag.
V r e s l a u ,  11. September.

Der 21. deutsche Anwaltstag, zu dem viele 
Rechtsanwälte aus allen Teilen des Reiches hier 
eingetroffen sind, wurde heute mit einer nichr- 
öffentlichen Vertreterversammlung des deutschen 
Anwaltsvereins eingeleitet. — Nach Mitteilungen 
des Vorstandes berichtete Justizrat Dr. L e h m a n n -  
Leipzig über die Errichtung eines Fonds zur Unter­
stützung von Vureaubeamten und Rechtsanwalt Dr. 
D i t t e n b e r g e r - L e i p z i g  über die Ausgestaltung 
der Vereins-Publikationen durch Einrichtung eines 
Vereinsnachrichtenblattes. — Darauf beschäftigre 
sich die Versammlung mit der Frage des 
n u i n s r u Z  e lLU8i i8 .  Die Anregung dazu gav 
ein Aufruf der Vereinigung rheinisch-westfälischer 
Rechtsanwälte betreffend die Avänderung der Zu-

Mädchen zu, die sich bei seinem Eintritt erho­
ben hatten.

„Leider verfüge ich nur Wer einen sterblichen 
Leib, meine Damen, derowegen mutz ich zu mei­
nem größten Bedauern verzichten, mich auch 
Ihnen zu Füßen legen zu können. S ie sehen 
mich untröstlich."

Der Diener meldete den Rittmeister von 
Berg.

„Sich da, auch du, mein Sohn Brutus, und 
ich glaubte, heute allein der Auserwählte zu 
sein," sagte Breldow, «als Berg eintrat.

Der Oberstleutnant erschien jetzt auch, und es 
fand eine allseitige Begrüßung statt.

Als Ellen ihre Hand in B ergs Rechte legte, 
verspürte sie einen leisen Druck.

Seit gestern M ittag war sie unzufrieden mit 
sich. S ie  suchte vergeblich nach einem Grunde, 
um sich die Art und Weise ihres Verhaltens 
Berg gegenüber erklären zu können. Hundert­
mal hatte sie sich gefragt: Warum war ich so, 
und warum konnte ich nicht anders sein?

Aber die Beantwortung dieser Fragen blieb 
ihr ein Ding der Unmöglichkeit. Daß der Brief 
des Vaters bestimmend darauf gewirkt hatte, 
wie sie sich gab, empfand sie nur als ein unge­
wisses Ahnen. Es war aber nicht stark genug, 
um darin einen stichhaltigen Grund für ihre 
Seelenverstimmung zu erblicken.

S ie  befand sich eben in ihren Gefühlen für 
Berg in einer süßen, harmlosen Ungewißheit. 
Und er war doch beileibe keiner von denen, die 
ihr Herz begehren konnten. S ie sah in ihm nur 
den guten Freund, den Mann, dem sie mit 
freundschaftlicher Eefinnung gegenüberstand.

Und viele Unklarheit und Ungewißheit hat­
ten zurfolge, datz sie beschloß, die alte Herzlich­
keit wieder an die Stelle der unbegründeten 
Kälte treten zu lassen.

lassungsvorschriften. — Berichterstatter über das 
Tema war Geh. Justizrat Dr. Eugen Fuchs-SZer- 
lin. Die Vereinigung rheinisch-westfälischer Rechts­
anwälte hatte bekanntlich vor kurzer Zeit durch 
Versendung von PappkarLenformularen eine Ab­
stimmung der deutschen Rechtsanwälte über die 
Notwendigkeit von Zulasiungsbeschränkungen ver­
anstaltet. Die Abstimmung wurde vielfach als ein 
Bekenntnis der deutschen Rechtsanwälte zum 
vurveriiZ elausiiZ aufgefaßt und deshalb in einen 
Gegensatz zu den Beschlüssen des Würzburger An­
waltstages von 1911 gebracht. — Heute nahm nun 
die Vertreterversammlung des deutschen Anwalts­
vereins mit allen gegen 10 Stimmen 'folgende vom 
Vereinsvorstand eingebrachte Resolution an: „Der 
von der Vereinigung rheinisch-westfälischer Anwälte 
erlassene Aufruf hat eine Meinungseinholung nur 
über die Notwendigkeit von Zulassungsbeschrän- 
kungen. die weder unsere Unabhängigkeit noch unsere 
Freizügigkeit antasten und keine Hintansetzung aus 
politischen oder konfessionellen Beweggründen zu­
lassen, herbeigeführt, nicht aber über einen be­
stimmten einheitlichen Abhilfevorschlag. Angesichts 
dieser Tatsache und angesichts der Beschlußfassung 
in der entscheidenden Verhandlung auf dem Würz­
burger Anwaltstage erscheint es zurzeit nicht ge­
boten. einen außerordentlichen Anwaltstag, der nach 
den Satzungen allein als oberstes Organ zuständig 
wäre, einzuberufen, umso weniger, als auch aus der 
Mitte der Vereinigung ein Antrag auf Ergänzung 
der Tagesordnung des diesjährigen Anwaltstages 
oder auf Einberufung eines außerordentlichen Än- 
waltstages nicht gestellt ist, vielmehr durch 
Schreiben eines Vorstandsmitgliedes jener Bereini­
gung vom Vorsitzer des An-waltsvereins mitgeteilt 
worden ist. daß beides von der Vereinigung nichr 
beabsichtigt sei." Damit war diese Angelegenheit er­
ledigt. — Rechtsanwalt Dr. Dr u c k e r -  öeipzig be­
handelte das Verhalten des deutschen Anwalts­
vereins gegenüber Presseangriffen auf den An­
waltsstand und Justizrat Dr. H e i l b  e rg-Bres-  
lau machte Mitteilung über den Stand der Treu­
hand-Angelegenheit. — Damit war die Tagesord­
nung erledigt. Gleichzeitig mit der Vertreterver­
sammlung tagte eine Mitgliederversammlung der 
Amtsgerichtsanwälte, auf der gleichfalls die Frage 
des vurveruZ elausug zur Besprechung gelangte. — 
Die Berichterstatter Justizrat Dr. S c h u l z e - De -  
litzsch und Rechtsanwalt H a ck e r - Neumarkt waren 
der Meinung, daß durch die überfüllung im Rechts- 
anwaltsstande gewisse Mitzstände erwachsen seien, 
datz aber der viimervZ olavsvZ kein geeignetes 
Mittel bilde, um diese Mitzstände aus der Welt zu 
schaffen. Es wurde beschlossen, eine Kommission ein­
zusetzen. die gemeinsam mit der Vereinigung Maß­
nahmen zur Verhütung der Mitzstände vorschlagen 
soll. Abends fand eine Begrüßung der Teilnehmer 
des Anwaltstages in der Jahrhunderthalle statt. 
Morgen beginnen die eigentlichen Beratungen.

Hauptversammlung -es Bundes -er 
Industriellen.

L e i p z i g ,  10. September, 
Unter zahlreicher Beteiligung seiner Mitglieder 

trat hier im großen Kongretzsaal der internationalen 
Baufachausstellung der Bund der Industriellen zu 
seiner diesjährigen Generalversammlung zusammen, 
die durch eine Sitzung des Großen Ausschusses unter 
dem Vorsitz des Kommerzienrats F r i e d r i c h -  
Potsdam eingeleitet wurde. Der Vorsitzer gedachte 
zunächst in warmen Worten der Opfer der Kata­
strophe des Zeppelinschen Militärluftschiffes, wobei 
sich die Mitglieder von den Sitzen erhöhen. — Syn­
dikus Dr. S c h n e i d e r - B e r l i n  behandelte als 
erster Referent das Thema „Ausfuhrindustrie und 
Mittellandkanal". Er gab ein Bild der Entwick-

M it fröhlichem Auge trat sie daher dem 
Rittmeister entgegen.

Der leise Druck verwirrte sie zwar etwas 
Anjd ließ eine flüchtige Röte über ihr Gesicht 
huschen, aber daim sah sie ihm mit einem ru­
higen, festen Blick in das Gesicht.

Niemand außer der Baronin sah das schnell 
wieder verschwindende Karmin auf Ellens 
Wangen.

Und ihr genügte es, um sie in ihrer An­
nahme zu bestärken, daß die Seelen der beiden 
jungen Menschenkinder zarte, von ihnen viel­
leicht selbst kaum erkannte Fäden verknüpften. 
S ie  beschloß, ein offenes Auge zu behalten.

Die Baronin gehörte nicht zu den- Frauen, 
die zu einem solchen Entschluß durch die Neu- 
gierde veranlaßt werden. Da sie in Berg 
einen Mann sah, der einer Ellen von Mallwitz 
wert gewesen wäre, begrüßte sie die sich leise 
anbahnende Neigung zwischen beiden mit auf­
richtiger Herzensfreude. Und diese Herzens­
freude gebar ihr Interesse.

Man ging bald zu Tisch.
Die Baronin ergriff den Arm ihres Gatten 

und bat Bredow, M arie führen zu wollen. So  
blieb Ellen ganz von selbst für Berg übrig.

Die Unterhaltung bei Tisch war eine natür­
liche und ungezwungene. Bredow sorgte dafür, 
daß man oift und herzlich lachen mutzte. Der 
kleine Kreis befand sich in der denkbar besten 
Stimmung.

Beim Nachtisch kam das Gespräch auf Musik.
Bredow war ein begeisterter Musikfreund. 

Er schwärmte für jede neue Oper — allerdings 
auch für die jeweilige Primadonna — und be­
herrschte das Klavier mit ziemlicher Virtuosität.

„Lieben Komteß auch Musik?" fragte er die 
ihm gegenüber sitzende Ellen, und eine Antwort 
garnicht abwartend, fuhr er lebhaft fort:

lung der Kanalfrage in Deutschland und wies na< 
mentlich auf Deutichlands ungünstige geographische 
Lage hin, die es zwinge, die Rohstoffe vielfach aus 
weiter Ferne zu beziehen und dafür außerordentlich 
hohe Frachtkosten zu bezahlen. — übergehend zu 
dem MiLtellandkanalprojekt selbst schilderte er die 
Schwierigkeiten, mit denen dieses von Ansang an 
zu kämpfen hatte. M it der Stellungnahme des 
Kaisers kam die Sache in Fluß, wenn auch die 
Vorlage der Regierung im Abgeordnetenhause eine 
glatte Ablehnung fand und dafür ein Rhein-Weser- 
Kanal mit einem Anschluß bis Hannover genehmigt 
wurde. Augenblicklich scheine die Angelegenheit 
völlig eingeschlafen zu fein. — Der Redner ging 
dann aus die Getreideeinfuhrscheine ein, die er als 
einen Mißgriff bezeichnete. Das Fehlen des M ittel­
landkanals erhöhe die Preise ganz erheblich. Im  
Gegensatz zum Ausland verwirft man in Deutsch­
land große Projekte, auch dann, wenn ihnen nicht 
in dem Grade wie in dieser Frage das „agrarische" 
Interesse entgegenstehe. Demgegenüber weichen die 
Regierung und die direkt interessierten Kreise in 
beschämender Weise zurück. Die Frage des M ittel­
landkanals scheint aber noch nicht ganz verloren zu 
sein und deshalb darf der Bund der Industriellen 
in der Unterstützung des Projektes nicht nachlassen. 
(Lebh. Veif.) — Die Tagung beschloß sodann die 
Absendung einer telegraphischen BerleidskmrÄ- 
gebung an den Kaiser anläßlich der Katastrophe Lei 
Euxhaven. — Hierauf wurde in die Diskussion über 
das  ̂Referat Dr. Schneiders eingetreten. Landtags- 
abgeordneter Zuckschwer t -Magdeburg bekannte 
sich als warmen Freund des Mittellandkanalprojekts 
und betonte, daß es eine ernste Pflicht sei. dessen 
Gegner weiter aufzuklären. — Der Generalsekretär 
des Zentralvereins für deutsche Binnenschiffahrt Dr. 
G r o t e w o l d t - B e r l i n  äußerte die Ansicht, daß 
die Gegnerschaft gegen das Projekt nicht mehr so 
erheblich sei wie früher und bemerkte, daß der Bau 
des Kanals durchgesetzt würde, wenn die Industrie 
das Projekt unterstütze. — Nach einer kurzen weite­
ren Debatte trat die Versammlung den Anschau­
ungen des Referenten Lei. — Der Generalsekretär 
des deutschen Vereins für WoLnungsreform in 
Frankfurt Dr. M a n g o l d t  sprach über „Industrie 
und Wohnungswesen". Er betonte das Interesse der 
Industrie an einer Verbesserung der gesamten Ar- 
beiterverhältnisse. Wenn die Industrie die Woh­
nungsreform zu fördern suche, so könne sie das am 
besten durch die Unterstützung der allgemeinen Re- 
formbestrebungen in der Wohnungsfrage, die nicht 
nur gelöst werden könne, sondern auch gelöst werden 
müsse. (Beifall.) Die „Monopolbestrebungen der 
elektrischen Industrie" behandelte Syndikus Dr. 
Fa s o l d - Be r l i n ,  der beantragte, an die Reichs­
regierung und die Bundesstaaten die Bitte zu 
richten, allen mit der öffentlichen Elektrizitätsver­
sorgung Deutschlands zusammenhängenden Fragen, 
besonders der Konzessionserteilung an Privatunter­
nehmer, dem Verkauf kommunaler Elektrizitäis werke 
und der Errichtung sog. gemischt-wirtschaftlicher 
Unternehmungen volle Aufmerksamkeit zu widmen. 
Der Antrag wurde angenommen. — Nachmittags 
fand eine Sitzung des Ausschusses für gewerblichen 
Rechtsschutz statt. — Abends folgten die Teilnehmer 
einer Einladung der Stadt zu einer Begrüßungs­
feier im Rathaus.

11. September.
I n  der heutigen Sitzung erstattete der Syndikus 

des Bundes, Dr. S c h n e i d e r  den Geschäftsbericht; 
Es wird darin festgestellt, daß der Kreis des 
Bundes sich auch im Berichtsjahre ausgedehnt habe- 
Neu hinzugetreten sind die Handelskammern von 
G r a u d e n z .  Greiz, Offenbach, Liegnitz und 
Schillingen in Baden. Auf sozialem Gebiete hat sich 
der Bund mit der Frage des Schutzes der Arbeits­
willigen beschäftigt und ist dafür eingetreten, daß 
im Rahmen der jetzigen Gesetzgebung durch ent-

„Aber natürlich, ganz selbstverständlich 
Komteß sind sicher ausübende Künstlerin."

„Künstlerin nun gerade nicht, Herr vM 
Bredow, doch ich singe etwas."

„O, das ist köstlich, Komteß, dann durfte ich 
S ie  mit Ihrer gütigen Erlaubnis nachher be­
gleiten, falls nicht S ie , Baronesse," wandte er 
sich an Marie, „die Güte haben würden?"

„Nein, bitte sehr, Herr von BrÄmw," sagte 
Marie, „vor Ihrem Talent verstecke ich mich 
gern."

Bredow winkte abwehrend mit der Hand 
und fuhr dann fort:

„Doch wir bereiten schon Kunstgenüsse vor 
— meine Wenigkeit ganz ausgeschlossen, wenn 
ich von Genüssen rede — und wissen noch gar­
nicht, ob Sie, Frau Baronin, ihre gütige Er* 
laubnis erteilen würden."

„Aber gewiß, bester Herr von Bredow; 
welche Frage!"

Der Oberstleutnant und Eberhard von Berg 
hatten sich an diesem hin und her nicht betei­
ligt, sie waren in ein Dienjstgchiräch vertieft.

Der lebhafte Bredow veranlaßte sie, sich der 
Unterhaltung der andern wieder zuzuwenden.^

„Gesungen soll werden?" fragte der Oberst­
leutnant und als er das zustimmende Nicken 
seiner Tochter bemerkte, wandte er sich wieder 
an Berg: „Na, da passen wir Leide, nicht wahr, 
Berg? Unsere musikalischen Leistungen sind zu 
unbedeutend, als daß wir an eine Mitwirkung 
denken könnten."

„Sie sind nicht musikalisch. Herr R itk  
meister?" fragte Ellen.

„Nee, Komteß, nicht die Probe," antwortete 
Bredow für ihn. „Berg ist eine Seele von 
Mensch, allerhand Hochachtung, aber von der 
Musik versteht er genau so viel wie ich vom 
Strümpfestricken — nämlich garnichts."



schiedene Anwendung der gegebenen Machtmittel 
allen Ausschreitungen beim Streikpostenstehen mehr 
als brsber entgegengetreten werde. Insbesondere 
ist der Bun-d eingetreten für eine Beschleunigung 
des Strafverfahrens bei solchen Ausschreitungen; 
dagegen hatte er Bedenken gegen ein gesetzliches 
Verbot des Streikpostenstehens überhaupt. Der Ge­
setzentwurf betreffend die Konkurrenzklausel wurde 
erneut beraten und dem Grundsätze der bezahlten 
Karenz trotz der dadurch hervorgerufenen neuen 
Belastung der Industrie zugestimmt. Der Bund 
wandte sich aber dagegen, daß die Gilttgkeit der 
Konkurrenzklausel vom Nachweis eines Betriebs­
geheimnisses abhängig gemuht, aus ein Jahr be­
schränkt und an ein Mindestgehalt gebunden werden 
solle. .Weiter beschäftigte sich der Bund mit dem 
Reichsgesetz über die Versicherung der Angestellten 
und trat dem Verlangen einer Angestellten-Orga- 
nisation entgegen, welche den Arbeitgebern dre 
vollen Beiträge auferlegen wollte. Verschiedentlich 
hat der Bund Gelegenheit gehabt. Angriffen auf die 
Hausindustrie entgegenzutreten. Für die Vorbe­
reitung der Handelsverträge hat der Bund einen 
Ausschuß gebildet, der sich mit der Erneuerung des 
amerikanischen Zolltarifs, mit der Erschwerung -des 
deutschen Absatzes nach Frankreich, mit der drohen­
den Zollerhöhung in den Niederlanden und mit der 
Frage der Einführung von Goldzöllen in Portugal 
beschäftigte. Der Redner bemerkte bei dieser Ge­
legenheit. daß der Bund auch dafür eintreten werde, 
daß ein deutscher Nachrichtendienst, unabhängig von 
den ausländischen Gesellschaften, eingerichtet werde. 
Zur Wehrvorlage betonte der Redner, daß die deut­
sche Industrie opferwillig die geforderten Lasten 
auf sich genommen habe. Nur dagegen habe man 
Einspruch erhoben, daß der Wehrbeitrag von der 
Kommission weit über die von der Regierung vor­
geschlagenen Sätze erhöht worden sei. Der Bund 
habe darin eine Bedrohung der notwendigen Kapr- 
talsbildung gesehen, die namentlich im Hinblick 
auf den Niedergang der Konjunktur gefährlich sei. 
Der Bund Habe sich weiter mit der Frage der Ab­
grenzung von Fabrik und Handwerk, der Heran­
ziehung der Fabriken zu den Kosten der Lehrlings­
ausbildung und mit den Resultaten der Vcunn- 
wollkonferenz beschäftigt. (Lebhafter Beifall.) Es 
folgten die Wahlen zum Vorstände, wobei u. a.

Direktor Fischer-Jena, Kommerzienrat Hoffmann- 
Mannheim und Dr. Wendlandt-Verlin wieder­
gewählt wurden.

Im  Vordergrund -des Interesses der Versamm­
lung stand dann eine Erklärung des Vorsitzers, 
Kommerzienrats F r i e d r i c h s ,  die dieser über die 
bekannte Leipziger Mittelstandstagung und die dorr 
proklamierte Gemeinschaftsarbeit von Reichsdeut­
scher Mittelstandsvereinigung, Zentralverband deu:- 
scher Industrieller und Bund der Landwirte ab­
gab. Kommerzienrat Friedrichs führte u. a. aus: 
Schon vor einem Monat war durch einen Artikel 
des Abgeordneten Gräfe eine Gemeinschaftsarbeit 
vom Zentralverband deutscher Industrieller und 
vom Bunde der Landwirte angekündigt worden, 
was ich nicht glauben mochte. Nach den B e­
richten über die Tagung ist ein bis in s Einzelne 
gehendes Programm über eine Gemeinschaftsarbeit 
des Zentralverbandes deutscher Industrieller, des 
Bundes der Landwirte und des Reichsdeutschen 
Mittelstandsverbandes aufgestellt worden. Für die 
Industrie, für die ganze Öffentlichkeit liegt die B e­
deutung der Vorgänge darin, daß die geradezu pro­
grammatischen Erklärungen der Vertreter der drei 
großen Verbände sich für ein Zusammengehen und 
eine Gemeinschaftsarbeit aussprachen. Für unsere 
Stellungnahme müssen wir die Tatsache heraus­
greifen, daß wir eine große industrielle Organisation 
Seite an Seite mit dem Bunde der Landwirte mar­
schieren sehen, dem wir zum Vorwarf machen, daß 
er seine Erfolge erreicht hat unter rücksichtsloser B e­
kämpfung anderer Stände und des Interesses der 
Gesamtheit. Wir können nicht verschweigen, daß 
w ir  in der Tätigkeit des Bundes der Landwirte rn 
den letzten zwei Jahrzehnten vielfach eine scharfe 
Bekämpfung und Schädigung der deutschen I n ­
dustrie haben erblicken müssen. Redner richtete dann 
noch weiter scharfe Angriffe gegen den Bund der 
Landwirte. Eine Organisation, die solche Ziele ver­
folgt. sei für die Industrie nie und nimmer bünd- 
nisfähig. Ein Bündnis mit dem Bunde der Land­
wirte könne nicht in Frage kommen, angesichts der 
Forderungen, die er für die Neuregelung der Handels­
verträge aufgestellt hat und die in der Forderung 
des lückenlosen Zolltarifs gipfeln. Dieser würde 
eine weitere Verteuerung der Lebensmittel, Arbeits- 
streittgkeiten und Lohnerhöhungen wohl in allen

„Du übertreibst etwas, Bredow," sagte der 
Rittmeister lachend. „Das ist allerdings rich­
tig: ich kann weder singen noch irgend ein I n ­
strument spielen. Aber ich meine, man kann 
diese Mangel, wenn es überhaupt solche sind, 
dadurch ausgleichen, daß man sich trotzdem für 
schöne, edle Musik begeistert. Und auch ich bin 
stets ein dankbarer Zuhörer und freue mich sehr 
auf den Genuß, der uns geboten werden soll. 
S ie  werden doch singen, Komteß?"

„O, gewiß, wenn es gewünscht wird. Doch 
erwarten S ie keine glänzenden Leistungen. Ich 

. habe daheim wenig Gelegenheit, mich zu betäti- 
gen. Mein Vater haßt alles, was Musikheißt. 
Nur wenn er einmal abwesend ist, finde 
ich ein Viertelstündchen Zeit, mich an den Flü­
gel zu setzen."

„Verfluchter Barbar!" dachte Bredow in­
grimmig. „Wie kann man so wahnsinnig ver­
rückt sein und Musik hassen. Dem Alten möchte 
ich mal ein Mandolinenständchen und so ein 
halbes Schock Serenaden hintereinander herun- 
Lersingen, den wollt' ich kurieren. Kniefällig 
sollte er noch bitten, aufzuhören. Und ich würde 
es unter der Bedingung tun, daß er dem armen 
Mnde freie Ausübung der edlen Kunst ge­
stattete.

„O, liebster Bredow, hast du Begriffe von 
Hans Rochus von Mallwitz!

Kniefällig bitten? Mallwitz bitten?
Die Hunde hetzte er auf dich, wenn du dich 

erkühnkest, ihm Ständchen zu bringen!"
Als Bredow seinen Gedankengang - abge­

schlossen hatte, warf er einen langen Blick auf 
Ellen und sagte: <

„Allen Respekt vor Ihrem Herrn Vater, 
Komteß, aber so etwas begreife ich Mit meinem

Industriezweigen bedeuten. Wir sind überzeugt, 
daß nicht alle M itglieder des Zentralverbandes das 
Zusammengehen mit dem Bunde der Landwirte 
billigen werden. Ich spreche mein tiefstes Bedauern 
aus, daß der Zentralverband solche Wege ein­
geschlagen hat und daß sich die Wege der Leiden 
größten Organisationen der deutschen Industrie 
trennen müssen. Durch diese Haltung des Zentral­
verbandes sind die Hoffnungen auf eine Einigung 
in der deutschen Industrie in weite Ferne gerückr. 
Ich hoffe aber, daß das Bündnis nicht von Dauer 
ist, es muß an seiner Unnatur zugrunde gehen. Der 
Bund der Industriellen verlangt Stetigkeit Der 
Wirtschaftspolitik und Fortsetzung der Handels­
vertragspolitik. Er ist Gegner von Elementen, 
welche diese Tätigkeit bedrohen. Wir treiben W irt­
schaftspolitik und im Rahmen dieser Wirtschafts­
politik müssen wir dem Zentralverbande sagen, daß 
er zu uns gehört, um die gefährdeten Interessen 
der deutschen Industrie zu verteidigen. (B eifall ) 
— Eine Aussprache über die Rede fand nicht statt. 
Die Versammlung nahm dann noch eine Resolution 
für die Beteiligung Deutschlands an der W eltaus­
stellung in Sän Franzisko an. — Nachmittags fand 
eine öffentliche Jndustriellenversammlung statt, rn 
der Exzellenz v. T r u p p e !  über Deutschlands I n ­
teressen und Aufgaben in Ehina und Dr. S t  reffe - 
m a n n -L eip zig  über Probleme der deutschen Jn- 
dustrieentwicklung sprachen.

Deutscher psarrertag.
D e s s a u ,  11. September.

I n  der heutigen Verhandlung des deutschen 
Pfarrertaaes gedachte der Vorsitzer zunächst des 
schweren Unglücks, von dem die deutsche Marine uns 
Luftschiffahrt betroffen wurde. Die Anwesenden 
hatten sich hierbei von den Sitzen erhoben. E s er­
folgten offizielle Begrüßungen seitens eines Ver­
treters des Konsistoriums und der Landessynode. - -  
Hierauf wurde die Besprechung der bereits gestern 
erörterten Anträge bezüglich der Sonn- und Feier­
tagsruhe durch Schamlüge fortgesetzt. Die gestern 
zur Beratung dieser Frage eingesetzte Kommission 
ist zu einer Einigung nicht gekommen. Pfarrer 
Wa h l - E s s e n  brachte seine Resolution in  modr- 
sizierter Form erneut ein. Nach der neuen Fassung 
sind in Wegfall gekommen die Worte „Prinz Hein­
rich-Flug" und dre Stelle, die sich mit der Störung 
der Sonn- und Feiertagsruhe durch die Jugend­
bewegung beschäftigte. Die R e s o l u t i o n  wurde 
mit knapper Mehrheit a n g e n o m m e n ,  ebenso 
ein Antrag des Pfarrers D r o ß  - Berlin: Der Vor­
stand soll beauftragt werden, bei den geeigneten 
Stellen darauf hinzuwirken, daß das in unserer Zeit 
durch Festlichkeiten und Veranstaltungen stark be­
einträchtigt^ christliche Gefühl der Sonntagsruhe 
und Sonntagsheiligung unserm Volke nicht ge­
nommen. sondern erhalten, bezw. wiedergewonnen 
wird. Eine lebhafte Debatte entspann sich bei der 
Beratung der Anträge, die sich mit dem M i l i t ä r -  
v e r h ä l t n i s  d e r  G e i s t l i c h e n  beschäftigen. 
Die Anträge verlangen, wie bekannt, entweder das 
gänzliche Erlöschen des militärischen Verhältnisses 
mit dem Eintritt in das geistliche Amt, die 
Schaffung eines besonderen Geistlichenstandes im 
Offtziersrang oder die völlige Gleichstellung der 
Theologen mit anderen Gebildeten, die es dem 
Theologen ermöglicht. Reserveoffizier zu werden und 
zu bleiben. — Pfarrer Funcke- Zöbl i t z  und 
Pfarrer T o d t - Oberneufsen begründeten ein­
gehend diesen Antrag. — Stadtpsarrer S c h n i t z e r -  
Mergentheim stellte folgenden A n t r a g :  „Die Ver­
sammlung weiß sich einig mit der Tendenz der obr-

Mäline 4m M M  utrsere Pflicht mit der Waffe in 
der Hand tun wollen. M r  gedenken der zahl­
reichen Theologen, die 1813 und 1870 mit B lut und 
Leben für das Vaterland eingetreten sind, und 
wollen ihrer nicht unwert sein." — Der Antrag 
wurde a n g e n o m m e n .  — Weiter wurde ein An­
trag v .  S  o l s - Stuttgart angenommen, die An­
träge betreffend das M ilitärverhältnis der Geist­
lichen dem weiteren Ausschuß zur Beratung zu 
überweisen. Pfarrer F  r i t s ch - Nuppertsburg be­
handelte das Thema „ D a s  W i r k e n  d e r  e v a n ­
g e l i s c h e n  G e i s t l i c h e n  1813, und was es uns 
Pfarrern von heute sagt."

Zum Schlüsse wurde noch ein vom Pfarrer Hoff- 
mann begründeter Antrag der Pfarrervereine der 
Provinz Sachsen angenommen, wonach der Ver­
band der Pfarrervereine durch feinen Vorstand m  
geeigneter Weise die evangelischen Pfarrer Deutsch­
lands zur Darreichung einer freien Gabe aufrufen 
soll, damit aus den aufzubringenden M itteln im

beschränkten UntertaMNverstande nicht. Wie 
kann man Musik hassen?"

„Der Vater haßt sie Mcht gerade, ich drückte 
mich wohl etwas schroff «aus, aber er ist kein 
Freund von Gesang und Klavierspiel, und ich 
komme seinen Wünschen in dieser Beziehung so­
viel wie möglich entgegen."

„Gewiß, Komteß, ich verstehe und schätze 
Ihren Kindessinn. Man bringt ein Opfer, 
wenn man eine liebe Tätigkeit aus Rücksicht 
gegen andere »aufgibt," sagte Berg mit einem 
warmen anerkennenden Blick.

„Nun, ich gede sie ja nicht ganz «auff be­
schränke sie nur etwas."

„Was immerhin anzuerkennen ist, Ellen, 
obgleich ich es 'Unverantwortlich von deinem 
Vater finde, daß er dir in dieser Beziehung 
nicht freien Willen läßt," sagte die Baronin. 
Und sich erhebend fuhr sie fort: „Heute lauscht 
er nicht, du kannst unbesorgt singen. Wir wer­
den dir alle dankbare Zuhörer sein."

Man begab sich in ein neben dem Speise­
zimmer liegendes Gemach, wo der Diener den 
Kaffee herumreichte.

D as Gespräch Aber Musik wurde fortgesetzt, 
und namentlich zeigte sich Bredow in allen ein­
schlägigen Fragen bewandert.

„Nun bitte," sagte endlich die Baronin, 
„wir sind alle begierig."

Bredow öffnete den Flügel und spielte mit 
guter Technik ein paar Passagen.

Ellen trat neben ihn, stellte ein Notenblatt 
vor ihm auf, das ste aus einer Mappe heraus­
gesucht hatte, -und fragte, a ls er mit einem 
Mollakkord schloß: „Wollen S ie  dieses Lied, 
bitte, begleiten?"

„O ja, das ist herrlich!" rief Bredow.

Betrage von 15 60Y Mark die noch zur Verfügung 
stehende Ausschmückung der Vorhalle der im Bau  
begriffenen deutsch-evangelischen Kirche in Rom a ls  
Stiftung des deutsch-evangelischen Pfarrerstandes 
bewirkt werden kann. — Der Antrag wurde an­
genommen. Nachdem a ls  Ort der nächsten Tagung 
K i e l  gewählt worden war. wurde der deutsche 
Pfarrertag für geschloffen erklärt.

U Aionistenkongrch.
W i e n ,  10. September.

I n  den ausgedehnten Beratungen dieser Woche 
wurde u. a. noch folgendes besprochen: D as M itglieo 
des Engeren Arttonskomitees, Nahum S o k o l o w ,  
verbreitete sich über die Bedeutung der Gewinnung 
der amerikanischen Juden für den Zionismus. Der 
Präsident des Gattzischen Zentralkomitees teilte 
unter stürmischem Beifall der Versammlung mir, 
daß -die von Herrn Dr. G. Zipper eingeleitete Sam m ­
lung von 100 000 Franks für das h e b r ä i s c h e  
G y m n a s i u m  in Jerusalem soeben abgeschlossen 
sei. Ussischkin bezeichnete a ls die wichtigsten Auf­
gaben der Palästinaarbeit die Durchsetzung des 
Prinzips der jüdrschen Arbeit, die Schaffung einer 
A g r a r b a n k  und die Einleitung einer groß­
zügigen Aktion zur materiellen und kulturellen 
Hebung Jerusalems. Die Gründung einer j ü ­
d i s c h e n  U n i v e r s i t ä t  in Jerusalem wurde um 
einen bedeutsamen Schritt vorwärts gebracht. Von 
der Tribüne des Kongresses konnte verkündet wer­
den, daß mehr a ls  400 000 Franks bereits vor der 
öffentlichen Diskussion über diese Frage für die 
Gründung der Universität gezeichnet würden sind. 
Auf dem Kongreß selbst wurden noch weitere er­
hebliche Summen für diesen Zweck gestiftet. Der 
Kulturfonds „Kedem", für den Feldstein Warschau 
bereits 500 000 Franks gestiftet hat, dient der 
Pflege der hebräischen Literatur in Palästina. Er 
soll die Errichtung jüdischer Verlagsunternehmen, 
die Herausgabe hebräischer Werke und insbeson­
dere die Schaffung von hebräischen Lehrbüchern 
fördern. Schließlich wurden noch zwei Resolutionen 
zu den Fragen der s t a a t s b ü r g e r l i c h e n  
G l e i c h b e r e c h t i g u n g  auf dem Balkan und des 
R i t u a l  m o r d  e s  angenommen. Unter stürmischem 
Jubel wurde die alte L e i t u n g :  Pros. Marburg- 
Berlin, Dr. A. Hantke-Berlin, Dr. V. Jacobson- 
KonUrnttnopel, Dr. L. Lewin-Haifa, N. Sokolow- 
Berlin, wieder- und Dr. Jechiel Tschlenow-Moskau, 
neugewLhlt.

Der Prozeß der Niederdeutschen Bank.
Schon viele Monate lang ziehen sich die wegen 

des Zusammenbruchs der Niederdeutschen Bank 
gegen deren Direktor Ohm eingeleiteten Prozesse, 
die sogenannten Ohmprozeffe hin und finden, in­
folge ihrer unerhört langen Dauer und der E in­
tönigkeit der Verhandlungen kaum noch ab und zu 
Beachtung in der Presse. Am Montag aber hatte 
der in Dortmund verhandelte Ohmprozeß seinen 
„Großen Tag", da eine Anzahl persönlich hervor­
ragender Zeugen vernommen wurde. Wir ein­
nehmen über die Verhandlung einem Bericht der 
„Franks. Ztg." aus Dortmund vom 8. d. M ts. 
folgendes:

Zu der heutigen Verhandlung im Ohmprozeß 
waren u. a. die Herren Graf Oppersdorff, Fabrit- 
besitzer Thyssen sen., Dr. Borchard, Generalbevoll­
mächtigter von Thyssen jun„ und Direktor Uhle- 
mann von der Treuhändgesellschaft erschienen. Ohm 
behauptet bekanntlich, weil die Niederdeutsche Bank 
dem jungen Thyssen in seinen finanziellen Nöten 
beigestanden sei, habe Thyssen sen. der Bank ge-

zuwtrken, daß sie Lei der Prüfung der'' 
hältnisse der Niederdeutschen Bank einen möglichst 
ungünstigen Bericht erstatte und sozusagen in Kon­
kurs gerate. Das bedeute auch den Konkurs des 
jungen Thyssen, der damit fernem Vater in die 
Hände gegeben und zur Schließung eines Vergleichs 
wegen seiner Ansprüche auf das Thyssensche 
Familienvermögen gezwungen werde. Der Zeuge 
Graf v. Oppersdorff hat sich bemüht, zwischen den 
beiden TLyssen zu vermitteln. Er ist auch Dabei ge­
wesen, a ls  in Berlin wegen der Sanierung der 
Niederdeutschen Dank verhandelt wurde. Es ist da 
einmal das Wort „Konkursbilanz" gefallen; wer 
es zuerst gebraucht, das weiß der Zeuge nicht. Er 
hat auch von der Vermutung gehört, daß Thyssen 
sen. die Herbeiführung des Konkurses über das Ver­
mögen seines Sohnes wünsche. .Er hält es auch 
nicht für ganz ausgeschlossen, daß Thyssen sen. der

Während er den Gesang durch ein kurzes 
Vorspiel einleitete, suchte sich Ellen darüber 
klar zu werden, warum sie so unwillkürlich dieses 
Notenblatt der Mappe entnommen hatte. Wie 
eiserne Klammern waren ihre Finger um «das 
B latt geschlossen gewesen: sie mutzte 'es nehmen! 

Zu einer Klarheit kam sie nicht.
Nun blickte Bredow zu ihr auf und ließ die 

Einleitung mit einem 'schwermütigen W ord  
ausgingen. Und Ellen sang mit einschmeicheln­
der, süßer Stimme:
„Jetzt ist er hinaus in die weite Welt,
Hat keinen Abschied genommen,
Du frischer Spielmann in Wald und Feld,
Du Sonne, die meinen Tag erhellt,
Wann wirst du mir wiederkommen?
Kaum, daß ich ihm recht in die Augen geschaut, 
So ist der Traum schon beendet;
O Liebe, was führst du die Menschen zusamm',
O Liebe, was schürst du die süße F lam m ,
Wenn so bald und so traurig sich's wendet!
Wo zieht er hin? Die Welt ist so groß.
Hat so viel Tück' und Gefahren;
Er wird wohl gar in das Welschland gehn,
Und die Frauen sind dort so falsch und schön,
O mög' ihn der Himmel bewahren!"

Eberhard von Berg hatte sich, als Ellen mit 
ihrem Gesang begann, mit über die Brust ver­
schränkten Armen in eine der liefen Fenster­
nischen gestellt und verwandte 'keinen Blick von 
der Gestalt des jungen Mädchens.

Der einschmeichelnde, süße Ton ihrer Stimme, 
der seelenvolle Ausdruck, mit dem sie sang, stah­
len sich ihm in Herz und Sinn.

Und je länger er sie betrachtete, desto mehr 
wurde ihm eins >zur Gewißheit, was bis jetzt 
von ihm unerkannt und unbewußt auf dem 
Grunde seiner Seele geschlummert hatte. Nun

Deutschen Bank einen Wink gegeben habe, dEx 
diese auf die Treuhändgesellschaft einwirke. . . j  
meint aber. es könne auck eine andere alte"aus freien Stücken dies getan haben, um dem " 
Thyssen einen Gefallen zu tun. ^ ...b

Der Keime Dr. Vorcärrd war b is 1910 GeM

feste Lioergeugung, vag sen. rnik M-
der Bank und damit den Konkurs über das 
mögen seines Sohnes herbeiführen wollte, 
der Sohn ihm in die Hand gegeben werde. Tatsa^  
kann der Zeuge allerdings für seine V erE »  
nicht erbringen. Der Zeuge hat keine Z w erftl^  
habt, daß der Treuhandbericht ein ungünstiger,^ 
werde. Auf die Frage der S ta a tsan w altsch a ft^  
der Zeuge aber keinen Punkt angeben, in 
der Treuhandbericht etwa nicht stimme. 
Borchard bemerkt noch, daß mehrere Banken es 
gelehnt haben, mit dem jungen Thyssen eine 
schäftsverbiirdung einzugehen, da sie fürchteten, 
mit in Gegensatz mit dem alten Thyssen zu kom" 
Ehe Herr Thyssen sen. vernommen wurde, 
der Verteidiger Rechtsanwalt Frank, es 
der Privatserretär des Herrn Thyssen. ein 
während der Vernehmung des Zeugen im 
aufgehalten und habe daraufhin H errn, ^  
über alles, was verhandelt wurde, informiert- 
Gerichtshof lehnte e s  ab, hierüber Beweis 
heben. Der Zeuge Thyssen sen. machte seine 
— ^  sehr schnür

oder sonst jenvand einen Einfluß ausgeübt zu 
daß über die Niederdeutsche Bank eine unaun.^  
Bilanz aufgestellt werde. Er weiß auch nich^..^ 
er eine solche Absicht irgendwie habe durchvu  ̂
lassen. Er habe me Aktien der Niederdeull^  
Bank Leftssen'und deshalb auch keine aus den 
werfen können. Daß zwischen ihm und seinem ^

ha?-"-

worden sei, in welcher Weise die Revision 
der Niederdeutschen Bank auszuführen sei. 3 E ' 4 
habe man geglaubt, die Gläubiger würden ^  
großen Schaden davonkommen, a ls  man aber 
KinziHiehuna der Direktoren hiesiger Banken , 
revidiert habe, sah man, daß das ganze Aktrem^ 
La! verloren war und nichts a ls Anmeldung 
Konkurses übrig blieb.

Manrtigsaltijres. ^
( O p f e r b e r e i t e  M e d i z i n e r . )  

Auguste Viktoria-Krankenhaus in Der . 
ließen sich zwei junge Mediziner M un! , 
einer Frau, die schwere Brandwunden erlit 
hatte, große Hautlappen herausschneiden. 
Experiment gelang. Die Verletzte befindet
auf dem Wege der Besserung und dürfte
Ansicht d e 7 L ^

( B e r l i n e r  L e b e n . )  Den w e ib liE  
Droschkenkutschern find in Berlin jetzt weibu < 
Messenger-Boys gefolgt. Die Botenm äd^
in ihrer schmucken, husarenuniformähnlm
Tracht machen, wenn sie auf ihren Zweirad . 
durch die Straßen flitzen, einen recht h u M . 
Eindruck. Man steht, die weibliche Konkurs" 
dringt in alle Berufe.

( E i n  k o s t s p i e l i g e s  A b  e n t e r i e ^  
Ein etwas teures Schäferstündchen erlebte 
Berlin ein Landwirt aus der Provinz, der e 
in der Ackerstraße wohnende Schneiderin k 
nen gelernt und ihr in ihrer Wohnung e) 
Besuch abgestattet hatte. A ls der Blaun sM  
schlafen war, empfahl sich die Näherin u>" . 
Mitnahme von tausend Mark in bar, b 
Hypothekenbriefen über 70 000 Mark und 30 
Mark und der goldenen Uhr mit Kette.

( S c h i f f b r ü c h i g e  v o n  e i n e m  
s ch e n D a m p s e r  g e r e t t e t . )  Der Dr«" 
Neptundampfer „Merkur" rettete am

stieg es empor, mächtig, seine ganze 
leiKd. Das «ungewisse Dunkel wurde zum 
zur strahlenden, hellen Erkenntnis — er U 
Ellen. ^

Und diese sich ihm mit zwingender 
aufdrängende Gewißheit seiner tiefen, uM  
Liebe zu 'Ellen erfüllte ihn mit einem 
kannten Glücksgefühl. Sein Herz pochte in I , 
mischen Schlägen, sein Auge hing wie 
an der geliebten Gestalt; über sein Gestch«' 
ein glückliches Leuchten, schnell und blitzart v ^

Die Baronin bemerkte es dennoch, 
wenn sie noch irgend welchen Zweifel 
hätte: dieses 'Leuchten mußte ihn >4^  
lassen.

Jetzt wußte «sie es: Eberhard von DerÄ  ̂
terchierte sich nicht Nur für Ellen. rrelU, 
liebte ste! ,

Der Rittmeister ahnte es nicht, datz 
merkt beobachtet wurde und daß das 
Auge der Baronin seine Liebe nicht vier >-? 
entdeckte, a ls er sie selbst erkannt hvtte. ,^

Eben sang Ellen mit verhaltener ^  
und leiser Wehmut die Schlagzeile der zw 
Str-ophe:
„Wenn so bald und so traurig sich's wende

Und Bredow war ein guter Partner. ^  
leise ersterbend verklang der Schlußakts - 
aus weiter, nebelhafter Ferne schien ^  
nen. — Und dann leitete er die letzte «- 
ein.

Aus jedem Akkord schienen tausend un 
wortete Fragen zu klingen, drängte Pch 
teres „Warum?" hervor. . < .̂1(Fortsetzung f E "



werten ^see  die Mannschaft der geken- ten sie in  bestialischer Weise. Darauf gerieten
Nrikink- Ealeasse „Johannes" aus die Burschen untereinander in  S tre it, worauf
brückn/^' "ach Wismar bestimmt. Die Schiff 
den in A; Schiffer und ein Matrose, wuv

arnemünde gelandet.
R S p i e l c h e n  i m  A u t o m a t e n -

2n Altona wurde in  einem 
ren -Restaurant eine Spielhölle größe-
seit ausgehoben. Die Polizei hatte schon 
achtet ^  ^aihs von Tagen das Lokal beob- 
r>M die dreißig Schutzleute waren nötig, 
Spiel uk  ̂ versammelten Personen, die beim 
Es worden waren, zu verhaften,
gefn^t n insgesamt 28 Personen zur Polizei 
wurden »a  ?  Feststellung der Personalien 
aber w. ^  ^  auf drei entlassen. Das Geld 

lC i  ̂ der Polizei beschlagnahmt, 
v e r b o t  ^ ^ i p z i g e r  R e c h t s a n w a l t  
^eiLert - Der Rechtsanwalt Dr. Paul

1v6Fbt1 BbvblllhjS bEV
'*">chung verbaitet. Non anderer Seite

Neich

verhaftet. Von anderer Seite 
fahren daß der Rechtsanwalt seit
beschlnk ^^enleidend ist und durch Gerichts­
tag iibe r^"^^^^"E lin ik  der Universität Leip- 

sS ck wird.
Bei l e b l ^ ^ c h "  T od  e i n e r  G r e i s i n . )  
die beinn r em Leibe verbrannte in Dresden 
Licht an» - Witwe Konrad. Sie hatte ein 
>n tzr„^undet, wobei ihr Hemd und das Bett 
war dio ^  gerieten. Als die Feuerwehr kam, 

..orau bereits verbrannt, 
reich ^   ̂cha G e m e in d e n . )  Zm König- 
keine -E" gibt es vier Städte, in denen 
lich "^Erndesteuern erhoben werden, näm- 
iin R a i ^ '  Sulmirschütz in Schlesien, Mixstadt 
Regier,.« ^sbezirk Posen und Niedenstein im 

s«ungsbezirk Kassel.
Erei- n s - ^ ^ . E ^ ü r d i g  es M i t t e l . )  Da 
bei der ^  .^"tige deutsche Residenzstadt auch 
Ehalten n Reuvermehrung keine Garnison
Bürger haben die dortigen gut situierten 
Temonitr»^ "E" diesjährigen Manövern eine 
ihnen ei« H"^chgeführt. Sie haben die bei 
eigene M ok^E "ten  Offiziere nicht in ihre 
tiert. d"ung genommen, sondern ausquar-

^ ° r ^ ^ ^ s t m o r d  e i n e s  S c h r i f t s t e l -  
heller Dr m?- Oberlehrer und Schrift-
Nersta» ,« . Eein aus Koburg hat sich Don- 
einen, ke«!^"am Anfall von Schwermut aus 
hürzt seiner Wohnung in Zena ge-
heider x>»«x ^  er sich vorher die Pulsadern 
fort tot  ̂ durchschnitten hatte. Er war so- 
rufe nickr ^ ' Zicklein fühlte sich in seinem Be­
dien g '^ ° h l  und wollte deshalb nach Bra- 
^^iftstellpr lLr war ein begabter
Sines s°:«/ ^"d hat mehrere Dramen verfaßt, 
"er Hg'- "er Werke soll demnächst am Münche- 
^  sB e ? ? ? ' aufgeführt werden.
Ms sê  . echen an e i n e m  K in d e . )  
^  8ainili- Tagen vermißte Töchterchen 
Mittwoch «bEoll w  Dudweiler (Elsaß) wurde 
den tot aus" k^uem mit Wasser gefüllten Brun- 
°n dein s tun d en . Es wurde festgestellt, daß 
den de ein Verbrechen begangen wor-

lausertOOv Rebstöcke) mußten wegen Reb- 
« ^ken u n n ^ ? d  den ftänkischen Weinbau­
werden *d der bayerischen Pfalz vernichtet 
q« (S i n s '
Zaide.-, F i s c h e s  V e r b r e c h e n  i m  
/e rre ich t „ dem Orte Nimptsch an der 
^irunken?L"UKischen Grenze überfielen fünf
^  ^lter von im Walde zwei Mädchen

bis 16 Jahren und mißhandel-

einer aus Rache die Anzeige erstattete. Er 
und zwei andere wurden verhaftet, während 
die beiden übrigen sich im Walde erhängten. 
Die Mädchen wurden so schwer verletzt, daß sie 
m it dem Tode ringen.

(N e u e C h o l e r a f ä l l e  i n  Ö f t e r  
r e i  ch.) I n  der galizischen Gemeinde Wyzlow 
ist ein Cholerafall m it tödlichem Ausgang vor- 
gekomemn. Die Erkrankung ist aus dem unga­
rischen Grenzkomitat Bereg eingeschleppt wor­
den. I n  Ofenpest sind Dienstag mehrere 
choleraverdächtige Fälle vorgekommen. E in 
13jähriges Kind ist gestorben. Die bakteriolo- 
gische Untersuchung der Verdächtigen, die in 
das Epidemiespital gebracht wurden, ist noch 
nicht abgeschlossen. Neuerkrankungen sind bis­
her nicht festgestellt worden. Aus dem Nord 
osten des Landes und aus dem Banat werden 
zahlreiche verdächtige Fälle gemeldet, doch ist 
bei den meisten Erkrankten Brechruhr festge­
stellt worden. Seit Wochenfrist sind 10 Fälle 
als Cholera erwiesen. — Bei den Mittwoch in  
Ofen-Pest erkrankten sieben Personen ist Cho­
lera asiatica festgestellt worden. Eine Person 
ist bereits gestorben.

( E in  H a i f i s c h  i n  d e r  B a d e a n ­
s ta lt . )  Aus Fiume wird gemeldet: I n  der 
hiesigen städtischen Badeanstalt wurde ein Hai­
fisch von einer Länge von 8 Metern gesehen. 
Unter den Badenden entstand eine große Pa­
nik. Alle flüchteten schreiend aus dem Wasser. 
Es scheint derselbe Hai zu sein, der vor einigen 
Tagen bei Jka bemerkt wurde.

( A r b e i t s l o s e  i n  Bu d a p e s t . )  I n  
Budapest sind gegenwärtig 60 000 Personen als 
arbeitslos festgestellt.

( B e v o r  st e h e n d e  F r e i l a s s u n g  d e r  
T a r n o w s k a . )  Die Gräfin Tarnowska, die 
wie erinnerlich, vor kurzem infolge Verwechse­
lung m it einer Schauspielerin gleichen Namens 
totgesagt wurde, soll jetzt aus ihrer Haft, die sie 
im Weiberzuchthaus in  T ran i (Unteritalien) 
abbüßt, entlassen werden. Dreiviertel ihrer 
Strafzeit hat sie verbüßt, das letzte V iertel w ird 
ih r nach Artikel 16 des italienischen Strafgesetz­
buches wegen guter Führung geschenkt werben. 
Die Tarnowska war zunächst in  der Wirkerei, 
später zu Gartenarbeiten verwandt worden. 
Im  Züchthause ist sie sehr religiös geworden. 
Sie wohnte allen Gottesdiensten bei und hat 
sogar die Orgel gespielt. Während ihres fast 
zweijährigen Aufenthalts in  T ran i hat sie den 
apulischen Dialekt erlernt.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  1 6 j ä h r i g e n  
D e u t s c h e n i n  B r ü s s e l . )  Wie aus Brüssel 
gemeldet wird, ist dort ein 16 Jahre alter 
deutscher Jüngling, der, stutzerhaft gekleidet, 
sich in  den „eleganten Restaurants und Ver­
gnügungsstätten durch große Eeldausgaben 
auffällig gemacht hätte, verhaftet worden. 
Polizisten suchten ihn in  dem vornehmen Hotel 
auf, in  dem er logierte. A ls er die Zimmertür 
auf Ersuchen nicht öffnen wollte, drangen sie 
gewaltsam ein. Der junge Mann versuchte, 
eine Browningpistole aus der Tasche zu ziehen, 
wurde aber schnell wehrlos gemacht. Man fand 
noch 4200 Frank bei ihm. Er gab an, Klemens 
Sommerfeld zu heißen und aus Köln zu kom­
men; er habe das Geld durch einen Diebstahl 
m it einem Kameraden, dessen Namen er nicht 
nannte, erbeutet.

( E i s e n b a h n u n f a l l  i n  E n g l a n d . )  
Der Expreßzug auf der L inie Edinburg—Glas­

gow stieß unweit Faldhoule m it mehreren fre i 
auf dem Gleis stehenden Waggons zusammen. 
Die Waggons wurden zertrümmert, auch die 
Maschine des Expreßzuges e r litt einige Be­
schädigungen. Unter den Passagieren des 
Zuges entstand eine Panik, doch sind nur 
wenige Personen leichter verletzt.

( Br ücke  n e i n  s t ü r z  i n  S p a n i e n . )  
Aus Santanger in  Spanien w ird  gemeldet, daß 
in  der Nähe von Rainosa eine über den Ebro 
im Bau begriffene Brücke einstürzte. Sieben 
Arbeiter fielen in  den Fluß, drei ertranken und 
vier erlitten lebensgefährliche Verletzungen.

( Dur ch  e i n e n  F e l s  s türz)  sind in dem 
spanischen Dorfe P itrocia drei Bewohner eines 
Hauses erschlagen worden.

( D e s e r t i e r t e  S c h i f f s j u n g e n . )  Wie 
aus Valencia gemeldet wird, hat der Komman­
dant des Kreuzers „V iktoria  Luise" die spani­
schen Zivilbehörden benachrichtigt, daß zwei 
Schiffsjungen verschwunden sind. Wahrschein­
lich handelt es sich um Desertion.

( F r e m d e  F i s c h e r b o o t e  i n  den  n o r ­
w eg i s c h e n  G e w ä s s e r n . )  I n  der Nacht 
zu Donnerstag wurde wieder ein fremdes 
Schleppnetzfischerboot auf verbotenem Gebiet 
innerhalb des Bereiches des Syltefjord entdeckt. 
Die norwegische Regierung hat deshalb ange­
ordnet, daß der Torpedojäger „Valkyrien" zum 
Aufsichtsdienst nach Ostfinmarken abgehen soll.

( E i n  A b g e o r d n e t e r  a l s  E i n b r e ­
cher.) Der Gerichtshof in  Petersburg w ird 
sich zunächst m it dem Einbruchdiebstahl zu be­
schäftigen haben, der im  Frühjahr dieses Jah­
res in dem Palast des Grafen Stioganow ver­
übt wurde. Die Angelegenheit gewinnt da­
durch an Interesse, daß an der Spitze der E in ­
brecherbande der Abgeordnete der Reichsduma 
Kusnezow steht.

( S c h w e r e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  
S e r b i e n . )  Nach einer Meldung aus üsküb 
hat sich auf der Belgrad-üsküber Bahn kurz vor 
der Stadt üsküb ein schwerer Zugzusammenstoß 
ereignet, bei dem insgesamt acht Personen ge­
tötet und etwa dreißig schwer verletzt worden 
sind. Es ist sehr wahrscheinlich, daß sich unter 
den Toten und Verletzten mehrere M itglieder 
des serbischen Generalstabes befinden, doch 
fehlen noch genaue Einzelheiten.

( D e r  S t a a t s s e k r e t ä r  a u f  d e r  
V a r i e t e e b ü h n e . )  Der amerikanische 
Staatssekretär des Auswärtigen Bryan hat der 
W elt tatsächlich das skandalöse Schauspiel ge­
boten, auf einer Varieteebühne aufzutreten! 
Zwischen den Tänzen einer leichtgeschürzten 
Tirolerinnen-Truppe und den Kouplets eines 
Humoristen hält er Vortrüge über die politische 
Lage! Natürlich ist das Varieteepublikum ent­
zückt, aber der Unwille in  den nordamerikani- 
schen Staaten, die starken Tabak doch sonst ge­
wohnt sind, w ird größer und größer. Bryan 
gibt vor, daß sein Minister-Gehalt. 50 000 Mk. 
jährlich, so gering sei, daß er sich Nebenein- 
nahmen verschaffen müsse.

allmählich von dem Heu Heruntergerutscht war und 
sich nun inmitten des Chausseegrabens befand. Da  
kam ein anderes Bäuerlein des Weges daher und, 
mitleidigen Herzens, wandte es sich an das Mütter»  
lein: »He, M u tie r Hassen, w ill so ok'n Enn' m it lang 
foar'n? —  „Vielen Dank, B ur," erwiderte schlaf­
trunken die Alte. »aber ick foar all m it Buchen!"

Humoristisches.

weikt —s —  zum Ersten geh ich!"
^„M i t  B u n s e  n.") M u tte r Haffen, die auf den 

Dörfern die Botengänge besorgte. Wurde von dem des
Weges daher kommenden Bauer Bansen aufgefordert, 
auf seinem Heuwagen eine Strecke mitzufahren. Die 
gute Alte, die einem kräftigen Trunk nicht abgeneigt 
ist. war bald friedlich auf ihrem weichen Sitz einge­
schlummert. und so merkte sie es auch nicht, daß sie

Gedankensplitter.
Keine wahre und dauernde Liebe kann ohne 

Achtung bestehen: jede andere zieht Reue nach sich 
und ist einer edlen Seele unwürdig. Fichte.

Es vergißt das unzufriedene Gemüt.
Daß aus dem Geringsten ein Glück erblüht: —  
M a n  kann durch ein kleines Loch im Zaun  
W eit in die herrlichste Landschaft schaun.

B  r o m b e r g , 11. September. Handelskammer - Bericht. 
Neu-Weizen unv.. weißer, mmd. 130 Pfd. holl.wiegend, brand- 
und bezngsret, 202 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfund 19? 
Mark. gertngere und blauspitzige Qualitäten 173—192 Mk. — 
Neu-Roggen unv., mind. 123 Pfd. holt. wiegend, gut, gesund, 
158 Mk., do. 120 Pfd. 155 Mk., do. 117 Pfd. 148 Mk., do. 
112 Psd. 139 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. -  
Gerste zuMüttereizweckeu 1 4 5 -1 5 0  M k , Brauware 152-157  
Merk, feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160—17? 
Mark, Kochware 185— 205 Mk. — Hafer 135— 156 Mk.. guter 
zum Konsum 161— 171 Mk., mit Geruch 134—139 Mk. — 
Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g . i l .  September. Zuckerbencht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad
chne Sack Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1
ohne Faß — Kristallzucker 1 mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. Melis I  mit 
Sack — Stimmung: gefchäftslos.

H a m b ü r g .  11. September. Niiböl ruhig, oerzoilt 68. 
Leinöl ruhig, loko 53, per Nov.—Dez. 54. W etter: bewölkl

H a m b u r g , 11. September. Ruhig. Kaffee good averagi 
Santos per Sept. 4 6 ^  Gd., per Dez. 46»  ̂ Gd., per März 
47", Gd., per M a i 47- - Gd.____________________________

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 12. September.___

Benenn « n g

19.60 
1 6 , -  
1 6 , -  
1 7 , -  
5,—
7.50 

24,—
2.50

Weizen ....................................................lOOKilo 18,40
R oggen.......................................  „ 15,20
G e r s te ........................................ „ 14,—
Hafer. ...................................................   « 1S.—
Stroh (Nicht-).............................  .  4,SO
H e » .........................................  .  7.—
Kocherbsen . . . . . . . . .  „ 22.—
Kartoffeln . . . . . . . . .  9l)Kllo 2,—
B r o t ..................... .............................. —  —
Noggenmehl . . . . . . . .  50 „
Rindfleisch von der Kellte. . . . 1 Kilo 1,90
Banchstetsch................................... „ 1.79
Kalbfleisch.......................... .  1,80
Schweinefleisch..............................   . ,  1,70
Hammelfleisch . . . . . . . .  „ 1.S9
Geräucherter Speck...................  „ 2,—
Schmalz..............................................  „ —
Butter . ............................................... „ 1,80
Eier ..........................................................Schock 3,60
A a le ....................................................t Kilo 2,—
Karpfen.................................................... „ 2.—

ander ............................................  „ 2,—
Schleie........................................ „ 2,—

Hechle . . . ....................................  „ 1.40
Barbiueu . . . . . . . . .  ,  1,—
Bressen...............................  . . „ — ,89
Barsche....................... ....................... „ 1,20
Karauschen. . . . . . . . .  „ 1,40
Weißfische ..............................................   „ - , 3 0
Seefische . . . . . . . . .  „ — ,60
Flundern . . . . . . . . .  „ — F0
Btaränen » » « , » » , » » ^
Krebse . . . . .  . . . . . Schock 2.50
Milch. . . . .  .. . . . . .  , Liier — 16
Petroleum . . . . . . . . .  „ —,18
S p i r i t u s .........................................  .  2,10

„ (denaturiern . . . . .  „ —,35
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20— 25 Pf. d. Mandel, Blumem 

kohl 1 0 -3 0  Ps. d. Kopf, Wirsingkohl 5 - l ü  Ps. d. Kopf. 
Weißkohl 5 - 1 5  Pf. d. Kopf, Rotkohl 1 0 -2 0  Pf. d. Kopf, 
Salat 5 Pf. d . Köpfchen, Spinat 10— 15 Pf. d. M d.. 
Petersilie — Ps. d. Bündchen, Tomaten 2 0 -3 5  Pf. d. Psd., 
Zwiebeln 1 5 -2 0  Ps. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Silo, 
Sellerie 10— 15 Pf. d. Knolle, Nettig 5 Pfg. d. Bündchen, 
Radieschen 5 Pf. d. Bündchen, Gurken 30—80 Pf. 
d. Mdl., Schoten 20—25 Pf. d. Pfd., grüne Bohnen 5— 15 Pf. 
d. Pfd^ Wachsbohnen 1 0 -2 0  Pf. d. Pfd., Aepfel 1 0 -3 0  Pf. 
d. Pfd., Birnen 1 0 -3 0  Pf. d. Psd., Pflaumen 10 Pf. d. P fd . 
Pilze 5 - 1 0  Pf. d. Näpfchen, Gänse 3.59— 7,00 Mark d. Stück, 
Enten 3 ,50-6 ,00  Mk. d. Paar. Hühner, alte 1,75-2 .56 Mk. 
d. Stück, Hühner, junge 1.50-2 .00  Mk. d. Paar, Tauben 
0.90-1 .00 Mk. d. Paar.

niedr. ! höchster 
P r e i s .

2,20
1,80
2.49
2. -
2.20

2.80
4,80
2,40

2̂ 40
2,4»
4,6»
1,2»
1»--
1,49 
1,60 

- . 6 0  
— .70 
1,- —,—  

1 6 . -

-,'ss
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Ver 1913 Vormittag

sind zwei gleich hohe s

......
^ 4ne  G e w z ^  144 M . sind in  Klammern beigefügt.

As z  soi gyg Z S t-'A . f. Z .) (Nachdruck verboten)

10 14015^1?" 708 ,  2237 636 729 36 697 979

" > K - " " L Z k
sw R 7  473 743, ^

747?" 3 ^ ° ^  2 3 , S3 273 75° 941 (1000,
'  S » N  23 gg «60 803 43 2  8011 31 137

«44 z U w Z  ZS0 -  2  7043 333 92 338 40 485
°4s N  23 exn » » A  28139 224 760 944

373 G  N  r x  M  993 4,133 S3° 433 94 343

^  682 ^  4 1 2 ^ ? ^ 69 7  ^ ^ 6 9  670 937 99̂

E  419 649 Y Z  L 2  LA 941 8  6244 369 439 610 
^ 3 ^ 1 3  A  Ad 937 v n  ÜS063 116 654 941 70 96 SS1S9

^0 A^OO) bL0(D^40^224 63l77  g,o34 149 (Zgg) 334
914 W  t z L  ? 5 0 A  NO A000) 626 64093 135 40 205
-  7Ä049 M  3 li gg NO 61 567 948 91 66174 391 430

2 ^  L ?  69 76 g 72S S14 (300) 6L412 43 66 663 

-
A  75242^E 40?00^679  660

71030 323 61 690 740 910 41 
>60 760 601 994 
76043 453 690 

------------^00) 257 641 611

L ^ l s s ^ Ä ' ^ ° 3 k ' Z s » ' 7 4 2  S73 993 «2133
^914 6247^) 8 9 ^ ^ 7  6 ? -^ 6  616 8 4427 842 60 916
» b?0 771 2 906 404 677 640 903 37
Z Z S A l  499^47^ l30v) 9 Z  7 ^  ^  (400) 8  9026 102 205

tzL 1?4^Z0W 193^9^  716 62 g,02S 280 872 912
O60 370 439 5 Ä 0 ^ / / 3  OiZ 60 858 61 993

^7 94 03 86054 (3 00 ? b ^ ,tt0 0 0 ) 85114 36 389
4 V47 657  ̂ 63 84 141 233 309 32 619 70

00 S8VS3 965 SV33S 443 73

10V186 23g LS2 63 101092 196 603 734 67 S56 93 (300) 
102116 40 240 449 621 763 852 1 03063 132 67 446 611 29 65 
S99 1 0  4029 163 (400) 705 640 93 601 105177 SS 225 47 671 
992 1 08103 67 314 462 616 745 963 10 7248 66 434 802 (500) 
84 959 66 63 1 0  8309 457 635 (400) 63 707 23 34 53 66 627 
100163 202 9 16 490 (300) 683

110424 690 625 955 111003 63 302 431 673 932 112044 69 
105 (410) 305 471 ŜOOO) 563 66 635 98 11A237 602 727 114201 
460 622 827 11S035 190 363 446 663 1162)9 92 662 345 117033 
193 439 634 733 367 ,18187 602 39 712 664 943 ,18117 441
617 41 44 807 97 926 64

120016 (300) 28 66 129 249 345 78 669 897 121256 (800) 
669 719 667 1 22052 162 241 321 740 1 22006 192 355 94 311 
13 923 1 24229 36 396 626 614 73S 93 926 1 2  8 060 (400) 113 
240 306 652 716 (300) 20 848 93 1 28150 245 49 993 ,  2  7 700
92 620 61 , 2  8566 72 1 2Y162 283 639 63 604 780 619 956

,30167  314 612 695 ,  2,132 240 471 602 68 , 3  2063 319 
411 17 633 66 955 !33112 950 ,34256  364 546 832 41 (400) 
66 , 38119 290 450 534 668 ,  3  8072 163 425 533 99 734
13 7020 274 76 300 10 45 809 977 94 SS ,32037  319 472 603 
1SS265 630 876 67 952 73

,40034  33 80 330 ,  41044 226 546 674 704 63 813 904 68
14 2243 47 497 613 (300) 609 68 99 14 3272 433 519 68 953 
144043 70 178 464 530 666 977 1 4  5 223 83 343 442 67 612
14 6015 53 (300) 312 631 777 147158 473 93 99 674 717
140346 65 662 632 65 636 912 1 48039 823 80

15 0020 400 (400) 9 14 17 712 1S10S9 332 554 61 642 70
18 2655 970 ,  5 3030 166 223 421 740 613 1 5  4074 340 (300)
694 915 41 15 5414 86 695 690 1 5  0442 633 44 993 96 1 5 7 737 
966 1 50170 236 631 916 72 69 ,  5  8093 330 92 474 961

160095 635 605 819 (300) 79 ,  6,091 248 673 (300) 701 
102016 360 492 610 653 902 7 1 6  3050 90 143 75 73 204 364 
609 20 25 75 (400) 869 1 64003 67 133 269 308 603 (200) 64
941 ,6 5762 974 ,  66259 448 922 96 ,  87153 56 216 390 640 
, 6  6235 363 754 ,  69110 90 211 (300) 315 466 69 760 86 999

,7  0660 815 ,  71567 756 1 7 2094 192 341 64 411 61 616
46 701 20 92 97 876 1 7 3377 653 649 801 36 1 7 4042 115 320 
657 716 906 ,75219  61 63 506 950 ,76106  645 817 905 
, 7  7213 417 605 694 801 , 7  0070 17S 373 659 719 SOS 86 904 
95 ,  7 8077 579 611 624 65

, 8  0000 292 719 602 ,8 ,000  146 63 291 648 766 662 71
,82022  448 71 721 965 (300) ,83142  98 206 433 64 659 758
915 ,  84166 306 464 767 816 22 966 ,  8  5 241 690 916 ,  8  8330 
491 654 707 672 (400) 963 ,  87159 96 215 394 6SS ,82105  
364 95 (300) 603 623 946 ,  80152 325 479 604 34 630 89 836

,0 0 3 98  490 623 ,  9,161 236 80 343 96 415 669 610 731
, 9  2075 171 374 613 1 93105 713 61 ,94064  90 122 225 607 
70 855 ,  9  5 013 49 61 295 396 601 997 ,98309  643 73 720 68
19 7 052 383 413 44 593 763823 1 9  8304 642 640 1 9  9005 149 
(300) 274 322 417 613

200066 540 702 87 201054 69 618 610 965 202133  
245 495 549 64 (300) 2  03191 340 405 67 73 646 66 796 850 
979 204362  418 612 S O 5045 163 253 457 632 314 2  0Y164 
235 313 71 604 794 644 992 2  0  7002 117 66 213 931 20Ü104  
64 465 632 2  0  9301 90 439 72 79 722 339 73 S76

21 0005 459 76 504 631 690 948 2 ,,195 291 918 66
21 2439 617 739 942 213185 502 906 2,4032 267 569 666
21 5046 86 323 38 690 892 961 2,8446 533 603 977 2 ,  7301 
411 86 657 93 21 8115 200 66 334 70 95 763 218263 402
93 (400) 597 779

220138  233 474 559 603 23,132 264 356 655 711 (300)
91 2  2  2177 79 267 443 633 36 SO 2231S1 213 72 311 33
534 940

s. PrenMch-Kilddeulsche 
(S29. Könkgt. Prentz.) Klasse,»lotterle
Z. Klasse 2. Ziehungstag 11. September 1613 Nachmittag

N u r die Gewinne über 144 M . sind in  Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A . S t.-A . f. Z .)  (Nachdruck verboten)

68 1225 66 390 98 775 803 2003 19 47 416 47 75 (300)
733 675 910 67 3213 26 357 602 915 4691 8089 460 683 819 
999 (300) 6095 (300) 238 45 778 807 7 543 703 22 833 8026 
204 663 792 917 20 0092 (300) 423 609 59 904 63

10036 113 307 451 (300) 566 661 600 11332 417 27 76 558 
693 964 (300) 12113 691 909 (400) 1S006 156 207 355 72 593
773 (400) 646 14000 356 610 37 700 18065 169 303 874 617
36 773 1S246 603 (600) 35 768 966 1 7266 647 604 792 671
1808) 122 30 233 423 914 1S073 326 442 747

20328  (300) 42 632 40 850 937 21621 22174 2  3354
409 (3000) 27 39 636 43 2  4062 83 (300) 326 603 732 8  8070
141 276 83 363 703 23 2  6349 441 611 778 665 S1 27013
34 63 (400) 301 450 67 542 767 863 93 2  8095 163 287 406
660 60 861 2S110 292 (300) 367 674 729

LV116 479 663 614 65 770 877 903 84 87 31163 210 422
67 (300) 595 3  2236 331 566 642 95 890 960 3  3033 274 416 96 
622 723 807 64 3  4001 169 664 734 (600) 843 3  8470 644 683 
(1000) 617 2  624) 48 422 660 3  7169 411 661 75 744 (300) 877 
947 3  8065 339 64 3  S042 37 178 439 86 648 772 810 93

4V165 210 66 300 37 409 679 609 61 771 929 (3000) 79 
41564 83 42173 243 316 679 706 606 96 927 97 4 3004 (3000)
212 405 26 92 95 692 693 787 667 74 4 4002 422 83 706 83 923
697 4 5068 74 177 421 606 61 48077 112 461 663 945 (600)
47145 279 341 43 55 950 4  6394 627 743 95 4S077 161 609 
903

8  0409 68 560 91 648 690 81402 607 8 2042 739 69 
8  3064 91 153 68 64116 410 628 65 8  8429 (300) 660
66143 764 972 8  7007 66 770 8  8069 159 339 436 93 618 36 
700 925 44 6  S091 386 462 39 603 (400) 676 932

86319 429 45 64 633 721 S62 91. 81166 249 97 409 22 63 
604 82378 606 9)9 83173 81 772 814 19 73 84197 (300)
256 (400)433 851 68171 623 781 8 8222 841 67 84 SSS «7036
191 220 22 366 621 63 657 937 8 8065 167 337 665 (300) 616
63 6  8417 37 640 716 900 53

7 8324 642 7,128 266 429 621 89 689 700 7  2030 128 39 
233 81 494 946 7 3116 317 642 82 (300) 74025 ISO 621 724
676 943 64 7 6034 193 406 7 6146 684 706 936 7  7 023 123
238 714 7  8239 396 908 7 S438 810 965

88711 34 67 970 8,203 442 563 89 841 64 8 2448 680
603 8  3277 302 440 634 638 (600) 84020 41 122 70 497 637
85123 77 322 90 4 03 37 95 613 88146 (300) 76 720 44 64
654 (400) 8  7 053 623 64 805 31 923 8 8065 170 382 403 697
717 67 816 (300) 8  80)5 140 302

§8111 203 70 464 679 «,030 89 124 62 309 40 74 470
516 79 839 988 8  2069 (400) 142 212 63 393 519 636 902 3
83151 230 680 610 948 89 8 4308 67 67 437 619 »  5581 622 
A6471 60 659 792 818 72 995 8  7 212 331 45 445 671 991
88029 129 61 650 803 913 8 8022 (300) 272 481 518

,88144  673 600 ,  8,466 617 23 668 703 63 876 962
,82707 183263 702 93 184043 (300) 54 143 74 246 466

639 617 21 18S122 366 601 654 778 977 188121 369 73 677 
(300) 732 90 93 650 18 7040 127 35 76 3S0 79 612 44 81 633 
L24 970 74 (300) 188207 79 523 74 878 62 940

118152 214 64 668 93 773 81 844 69 94 973 111073 95
487 112176 425 746 113084 193 253 73 429 507 705 114043
97 174 93 220 659 118210 74 361 432 53 655 642 70 696
116015 ^ ^ ^ 9^  ^  ?b3 V47 89 117LS1329 422 76 118113

12V362 423 620 916 121168 330 86 668 737 (300) 915 42 
122277 676 923 1 28114 304 703 (400)16 , 2 4072 436 ,25184 
367 669 707 (300) 30 54 79 676 973 , 2 8235 65 717 29 96 997 
127432 599 637 128311 S65 63 637 695 12S010 312 446 533 
676 775

180030 402 83 80 526 691 612 990 181271 678 65 798 972 
182055 ,83652 766 961 ,34136 304 23 61 469 185002 221 
442 623 36 696 757 1 38017 67 81168 637 709 305 929 18 7360 
86 472 521 77 651 66 13 8040 95 105 63 440 663 77 721 617 
41 13S215 76 96 390 405 640 790 690

14V0SS 314 623 76 141131 267 4S3 142153 478 649 73 
716 892 143014 169 406 41 95 622 1 4 4378 456 63 660 620
145 667 623 739 957 1 48115 51 220 371 453 764 826 81
147234 771 670 143144 312 68 613 637 (300) 955 SS 148196 
508 741 927

15 8436 69 (300) 652 743 63 699 15,225 62 67 362 410 SS 
68 698 633 792 619 1 5 2069 (600) 101 327 436 67 768 601 (1000)
66 (500) 15 3331 63 469 630 669 , 8  4089 647 637 809 957
,5  5099 120 324 460 622 73 64 1 6 6239 399 563 648 825 91
905 31 157148 225 376 97 400 48 736 49 15 8200 30 875 
999 1 58195 282 404 604 921 64

168001 5 266 764 915 1 61104 299 840 (300) 72 424 29
547 60 745 93 1 62077 391(400) 449 855 S27 183266 761 A.S 
164132 63 63 91 223 336 617 67 691 ,85360 ,88457 644
730 850 , 6  7206 31 342 473 633 677 84 805 906 (300) 13 
,88192 237 385 434 669 1 8  8016 69 703 917

178033 43 255 663 171339 433 949 (300) 172144 32S
67 914 17S102 44 64 82 2)6 23 32 34 84 664 799 1 74257 
(300) 305 (300) 413 790 936 91 ,7  5 050 295 427 36 619 711 
601 6 1 78113 731 662 1 7 7300 437 587 663 701 (500) 31 
865 178130 316 699 17S033 965

188012 366 83 436 641 633 927 181236 347 645 (300) 
182229 530 601 18S128 246 360 70 69 94 494 634 79b 18406? 
184 269 441 98 (300) 609 650 (300) 682 1 85040 195 237 480
166014 156 209 637 187203 378 417 740 688 188235 34S
687 705 72 824 18 S002 34 79 178 769

188160 415 769 131103 341 436 851 69 348 182207
893 505 15 622 (1000) 41 188019 702 929 184094 111 20
291 405 633 34 (400) 185003 71 399 430 662 916 18602S
240 690 632 35 706 9 SS 806 63 905 18709S 127 312 24 42
474 198459 336 1SS060 379 480 5SS 743 814 SIS 37 (300)

288124 251 639 62 608 790 631 42 969 (300) 281282 
765 940 73 78 2 8 2037 379 432 b04 627 904 263488 617 
697 284056 102 347 36 437 630 975 286020 82 673 28S17S 
80 452 551 970 287041 821 629 910 288140 L05 32 620 
77 82 609 16 288252 693 715

218069 86 123 327 69 602 211008 109 10 766 684 91 91- 
79 212023 583 853 (300) 21S074 38 109 420 773 93H 
(18 88 6 ) 214490 642 934 86 215128 266 313 400 600 78L 
2 , 6166 363 422 93 539 703 (400) 23 21 7105 247 493 603 611.
24 45 673 672^5^ ^  ^  ^  ^  613 793 605 952 21801g

228100 42 339 61 724 221214 416 222225 307 63S
734 2 2 3013 24 233 318 31 406 soo 25 78

Die Ziehung der 4. Klasse der 3. Preubisch-Süddeutschen (229. KgL 
Preußischen) Klassenlotterie findet am 10. und 11. Oktober statt.



die Nudri* in vur»1v»skieM gfdr 61» rinstsrm lnv sn. ks Ve6euts8;
,^L i,. !4 !.» p s .,7 i.^ IO ,.0 ^ Ia 1 . i.7 .!c k 1 .4 .1 0 .!s 1 S .3 .S . jL  15.6.12. ^ q v s ftM s s l. l.4.7.1».
» 1 . fd ^ 6 1 .« , i Sl.Xuz.UVl.kov. b 1.2.9. <1.5.11. ^15.4.10. 7 11.6.12.<; ---------"
»r.«k,Zs,^kj!si^-tIoi.v<Ue1.S.S.j/1.6.12.1415.5.11.! vversed. K ö s l l i i ö s  k ö s s e ,  I I .  S k p l W b k i '  I 3 I Z

vmaeknuaerrLlrs: 1 7c.. 7N». ksv. rerel»: vv pf. — v»»r. 7 « Ovlck: 2 V.. VSbr.r 7.7». I kk.
-  7 0 E :  12. -  1 5 Kali.: 1.70. -  1 XI. Ssaea: 1.80. -  1 Xs.: 1.12L -  1 p«r»' 

-  1 i!l»k.: 2,15. 1 Ooläkbl.: S.20. — 1 Ook!.: 4.20. —  1 t r is t :  20.40 « . .  
S sn tin . S L N k ü is k o n r  6 ^ ,  l,» ln d » rc tr in » k u S  7 L , p n iv L tü ia k o n I:

ksvkök.

i

h

H Z

« - r
i - -

s t

k i

? Z

Ür.ttekr.8ek a 4 SS 206
so. 1.4.1S ck 4 9 9 4 0 «
4». 1.5.16 a 4 96 2 0 «
Vr.kokr-Xl,i. V 3L 84 0 0 «<ra. öa. V 4 97.90«

ba. 4». V 3 75.00«
ps.Zl.Svkstr Lt 4 SS.40«
4». 1. 4 . 1L ä 4 S8 00ot
4». 1.5.16 a 4 SS.SO«
pr»». kr.Xnl. V 33 94 OL«

s» 4» V 3 74.90b
4». öa. V 4 »7 9 0 «

d.StLlf.X. ct 4 8S 50«
-LVSs.XnI18 o 4 97.80«

üä. ok. 15 » 4
4» 4a. V tt er «06

Sk»m.X»t.99 V tt 82 25b
4». 36 3 72.006

V»Stttt.<1Ks. e tt 86756
ttsmdz.Lt.K. d tt 84106
4». 1907 ck 4 S8S06
4a.LM.1900 a 4 96.606
4a.4s.S7/04 V tt
4<.4v.96/V2 V 3
SLekr.8t»rt. V 3 75 906

K ontsn-V ria lv
ttL«.»ovf«ed. «4 4

ö».
kus-oksim.

ös
p»mm»s»»k

ös.
?or«ro5«

ö«.
ps»v»»i««ks

4«.
Slokrirok».
Ls-Ivrirek»

4s
r«5t>»tiH!,t 

44
«.»PXVXVt 
4.. IX 
4s. VU Vt«! 

Ostps.ps.Odl
4«. 4s.

pomm.psXn!
D  5  p»«»k 4a.

4g. 4».
M «  4». 4o.
Z  L «kps.XXXXl 
8 r r  44.XXIIXXM 
s «  UIV-XXIX 
T -  4,. «X XIXIX

I s
E 44. «1 m IV
L  44. II

83 406 
94 806 
83 506 
94 6 « ; 
8350b 
94 7066 
8LS06

862066 
S3 02S 
84 506 
»2.506 
SS 0 0 «  
9 ,2 0 6  
93006 
91.526

S ls O I'.X ra lr .v le .ä n loiN.

4».9S.<>. 
-ftztlrv S1 
9«Hind4le02 

44 SS
0k.ki.S9/SS 
4s.07olc.17 
44. 1S0S 
44 98,^9.02 
9S„4Sö/02 
l1d.k« .SS 
r , „ n  1901 
» » s r.o iv ll 

44 01
«,11a 86/92 

44. 1900
ir»m,l..8ix
6 » ,» E - ö
»vdvkr«f
«944^,1»

94 106 
96.506 
86 506 
SS 306 
94506 
83.806 
88 00L

ttok«as»r.S7 cL 
Xisl SS/9S 
4tz. 1904 

Xfoi.OOIvIO 
Urz4»dusz. 
4o.06,k.11 
11.inr.0716 
Ksumünstvs 
psssa 00 05 
4a.0öukv.18 
4.. 84.03 
potsöLm 02 
Lvkünek.96 

4o. 07
Sp.nö.v 91 
§t»a4,I 03 
Zt»Nm0!409 
IsItnU.Xk.i,
4o. 4».

IksfnOOul 1 
4,. 1695̂

93.606
84.806
82.806
92.006 
90 106 
94 406 
95.50!
65.006 
83 605 
9350b

Voursekrs?1»n4tin istv
Saklin. Pt4d. 
4». 4o.
4o. 4o.
4». 4o.
4«. n«»s 
4o. 4o.
44. 4».

8s4d.pidXmt 
Vtpfv.passn 
tLn4rek.Vls 
Kur g.ksum. 
4v. .««»
4s. Xsmm.O 
4o. 4o.
Ortpssur».

4v.
4o.

?omm4k.ek. 
44. 
4o.aau!4. 

poronreks . 
4s. XI-XVI! 
44. Ut. 0 
44. t i i . x  
44. t i l . k  
4s. l.it.9  
4o. t ltO .  
Ssvksirek«. 

4s.
4v.
4«. nsvs 

§ekl-s.,1t!4 
4a.I4rek.t.X 
4o. 4o. 4a. 
4a. 4a. 4a. 
Lek1.ttI»t.l.O 
4o. 4o. 4a. 
V/srtl. t»a4 
4». 4o.
4 v .!!. falze 
4o.1!I. kolza 
Vkestps. sit. I 

4o. 18
4a. !«
4a. l 
4o. II a 
4».»su!4. a 
4o. 4o.
4a. 4o. 

ttssstötttXI 
4». XXIII

99.308
91.756
92.756 
84.10K8
78.756 
9 5 1 0 «  
96906

38 S3 60b6 
^  S1.S06 

96 006 
835056 
93.60d6 
92.30b 
63 00K6 
74256 
84.3ÜK6 
74.50«

99 266 
85 50tL 
91 7SV 
74808 
91.75b
74.808 
85 00b

101.006
86.506
79256
92.40b
95.206
93.206 
»4 406 
76 206
91.808 
63.606

Xs«. 400011. 
4a. 400 14. 
4o. rblOOt. 
4s6s 8.8.97 
8uonXisps08 
6uIz.8t.X.92 
4o. mittlskö 
OkilaOolö-X. 
4o. v. 1906 

Lkin.Xal.v95 
4o.v.1896 ck 

4o.7isntr.-p ^ 
4o. v. 96 

6 E 8 1 /6 4  
i «  ika.kr.Oolös 

4o. ktonopol 
4o.?,f.t..400 ^  
4apX.10.1.7 

4v.
«tslian.KsnI. 
HsrX.10200 
4o.4080?4. 
4a.2100KI. 

Osst. 6aI4k.
4o. Xkonenk.
4s. aink.t(v.k 
4o.8ilb.-8nt.
4o. 60r t.oss 
4s. 64k t.sss 
poktvz. Xnl. 
K»mrn. 03 

oo. 
oo.
4a.
4o.

4o. Kiains96 
4o. «905 

Kusa.k.X. 60 
4o.6oI4X. 69 
4o. 4o. 94 
4o. oo. 94 
4a. 4o. 96 
4o.k.k 8X.I.I1 
4o. 4o. 02 
4o. 4o. 05 
4o. ZtsstsN. 
4s.lcoav.0dl. 
4o.l>i-m.X.64 
4o. 4o. 66 
4o. 8a4snick. 
äL0?Lv>a le«. 
8°k^48tX66 
5skd.emX95 
8pLN.8ol>4ic 
Iükle.8sz4.X 
4o. uni»ir.03 
4o. 4o. Ob 
4o.7ol«0.11 
4o. 400fk.l.. 
One. 6oI4kt. 
4aH(sonanrt 
4a.8t.-kt.10 
4o. 4o. 97

84.506
73.50b6
73.50K6
91.60,^
S3 00b
73.50b6
84106
97006

veutHek« 1.ore
Xuzedz. 7 6 t.j-  
8s4.ps.X 67 d 
8ssek»20I1- 
0r,»U4.ps.X L  
kamt». 507.1 S 
Hain.70I4.1- 
0!4,ad4071 L 
ll.OetsiLed^« 
0rtsk.kiek.Xl/

ä » rl. fa o itr  >. ?li«n1dfiefk

8uvLs.8lX98 
Suea.XIOOO 
4o. 100 t.. 
4o. per.
4o. 1906
4a. 1909
i.iresk.§1.X 
HarksuSt.X.

finn l.k fv .il 
4ütI.XsV.0bI 
pert.Xom?k. 
k>oln.p13000 
1000-100K 

8abUe4.tt 76 
0neko4i(s.pk

79.50b6 
88 306 
74 75K6 
74.00b 

t OS.OOv 
L4 3Üd6

d ir8k ids tik l-8 tsm m -M e ü

krld.-KtLnic. 
Xesd.Ossar. 
Uezn-ksR. 
l.üd.-köak.. 
«XoicI.fsWb 
kisäaciLur. 
Kos4b.5»sn. 
psul.k.Kupp

Xnatot. vatt 
4o. SO'L 

Saltim. Okio 
6LN24Lpse. 
Itst.llittslm. 
t.ur.pr.««snsi

Xsatr.Xtsinb. 
SsLvnssb». 
Ssast. ot.8ts. 
vrnr. el.Ltt. 
vt.kiLb.kt.6. 
klsjct.ttaebd. 
6l. Kesi. 8ts. 
Oo.Osrr. 4o. 
kamdsz. 4o. 
üsanov. 8ts.

4o. V -X. 
1lLZ4sb.8ts. 
poren-s oo. 
8tvttinss4o. 
V7r,4.kied6

äetiiN zd ilr- jllltle i,

ktrek idsd« i-?rios.-avrtg»t.
vur.84.8itd. 
4o. Xs.-Ps. 

0srtv.8t.65 
4o. 6o!4 

8ü4öst.«t.d.) 
4a.0dt.6ot4

82756
69756
72.90b
881üti
5370b6
9660K6

4a.kjäsen . 
4o.Mn4kfd. 
Po4a1.kisnd. 
Kfdinstczes. 
kjXr. vsLlrlc 
8ü4-0rt S8 
Vkrok üV.I Os

kottd.pLeöö 
4a. 4a 

Peaneflv84s < 
8t l.ouis8.5s '  

4v. 4o.
4o. 8Fa rt 

lekurnt. 6X.

vsstrede ^ p a t t i . - f t r r i l lv

ks.ttann.XXil 
4a.XV!XXI! 
4°. XXV 
vt.II-8.IV.VI 
4o 4e. XVII 
4o. 4o. icv. 
4oVliXXIXII 
4o.XX«lXX»1> 
4o.XIIiu.13 
4o.Xm.0b.!!l 
5sick.ttpk.XIV 
6otd. 6s4Ics>I 
4o. ttt IV 
4o. IX u. IXa 
4a. X u. XII 
4o.XtVu.I6 
4°. XIX 
4a. Xlu. 13 
!i2mb.ttjr.-8. 
4o. unk. 16 
40.611-650 
4a. 8.1-190 
ttan S.ttl-VI«!
4a. IX X L  
4o. X1XIII 
äv.XIV v.18 
4o. XVv. 19 
4o. XV! 
4o.Xom.-8b! 
IXeicI.8ts.ttpk 
4a. oo. 

ktnttp8VI VII 
4o.XkIutc.17 
4a. Icanv. 
4o.ps.pk4d. 
tts«j4.6f XVI!
4a. XIX u. 22 
ps.8o4.pk.IV 
XI«! XIV XVII 
4a. X«X 
4v. XXI 
4o. XXVII! 
4a.XXIXu.22 
4a.XXIIiu.15 a 
ps.0ts.84.90 ck 
4o.99 01 03 a 
4a.v.06utc16 
4a.v.07ulc17 
4o. v. 86.89 
4o. v.94. 96 
4a.v.04uli3 
4o.X.-0.v.01 
ps.ttfp.k.-8.
4a. 4o.
4v. 4o.
ad80 sr.125 
4o. 4a.
4o.uk. 1913 
4a.uk.1914 
4o.uk. 1917 
4a.uk. 1919 
4o.Xomm.0d 
4o.ao.I909 
4o. 40.1921 
ps.ttfp.Vef».
4o. 4o.
ps.pietz'XXil 
4o.XXV (14) 

»XXVII(15) 
XXVi!I(17) 

4a.XXIX(19) 
öo.XXX XXXI 
XXXli XXXIII 
4°. XXIlt
4o.XXVI(14) 
4o.XVI! XVII!
4o. XXIV
4a.XId0d.08 
4o. 4o. 04 
4a.XOV«(17) 
ao.IX uk. 20 
4o. X uk. 21 
4a.
4». I!I uk.12 
4a. V uk. 17 
kk.ttp.Xm Od ck 
KK.Virtf.ru»!
4o. X! ». 1ö 
4a. XI««. 2 - a

91 25vO 
92.75K6 
9 4 1 06  
85.826 4a.X1!1,.22 «t

sr.sodv
95006
87.506 
95.256
94.406 

N IIS .O O S  
3^100.008

82.806
93.006 
93 506 
S3.756 
85.000 
S2.L0K6 
S3.50b6 
SS.OOdO
84.006 
92.500
92.506 
93 0 06  
9 3756  
84 2 56
35.006
84.506 
81.306 
S35ÜK6
83.00tL
S3.6Sb6
84.006 

135.90L
93.30!
95.006 

4Ä112606
82 50d6 
82 50b6 
S250b6 
94.250 
95.00b6 
87 800 
9 2 7 06
92.406 
93 000 
S300b6 
S310>6 
8310b6 
83.706
94.006

ä.6.k.Klont.2 
/Mz.krskl.6. 
8sI.k«.Vkk.S3 
4o. 1908 

8irm»svkk.2 
8oekum.8l 
verr.Orsl! 
0t.k,rd.80.2 
Ot.-Xtlt. 7«!. 
Oonnssrmkk 
vstmlln.100 

4o. 100
4v. u. 14 3

Oaironk 8§v» 
6ssm.8ekkk2 
ür.k.e!vnts3 
6öfi^L,vk3 
ttrstmKsok3 
ttrsp.ki,dv.3 
Xslm.kreksl 
Xnkirsls^kb 
Xsupp OviiZ 
krusskülta 

4o.
krank.8snk. 
k4v l.üU»LL 
ktrnnarms.S 
K4r1rue.il. 
OdeenIkirdS 
4a. kir.-ia4. 
prtrenk.ßsZ 
5okr1k.6sSS 
8ekuktk.8s.5 
Liem.kl.8.3 
5i»m.ttLlsk3 
»ismSokskS 
Ikie»Vknak«2 
Stsrurkm.ä

81 406
83 256 

120.506
S,28uO 
82.506 
92 60b6 
92 606 
931016 
94406 
94 506 
85.806 
94 256 
88 506
92 70d6 
92.80!« tti 
S3.10d6 
831Lb6
93 SO!«
93 50b6
95.006 
87 506 
87 506 
8 3 4 0 «  
S340b6 
92 606 
90106
84 506
85 256 
85 506 
83 906 
83 906 
85 006 
83306
92 256
93 786
94 S0K6 3kl
98.006

O bügrt. Ik rrkrt. k r e lk r r l r .

*4L

*4
4
4Ä
41t.
'4*

*4 N
4
4Lj

*4
*4
*3X
4L
4
4Ü

*4
4
4

*4
*4
4*j
4
41L

*4^
ö

,8 9 8 0 6
91.006 
94.106 
96 306
94.006 
96.00b

35 7 5 «  
9 2 1 06  
86.706 
97 006 
93.25b 

101.006 
97.756 
9 ,.12 6  
9S.7Sb6 
99.506 

102.75b

!ts3uneen»S 
dv.ttrnn.ttfa 
Oom.uöirov 
ÜLnr.psjv.k. 
örrmst. KIK. 
l)t..Xnirt.ök. /  
vt. Xn5is6«d. 
üsutroksSK. 
öv.kttskt.SK 
cta.ttfpatk.S. 
cto.tiLtion.8. 
da. vedsss. 
viro. Ovmm. 
OserdnerSK. 
OotkrOsclks. 
da. priv»tdk. 
ttrmd ttfp.S. 
ttsaaov örnk 

ilüerk.Snk. 
Xönizek.VsS 
l.rnödrak . 
l.,ipr.Osc«.X. 
Kirzcjed.SV. 
^LsklsekeS. 
Usskld.8.40 
Hiteiainz. 8K. 
ktiitelcj.vslfd 
krt.-8k.k.vt. 
kos«jö XrectX 
öo.Lsuncjkfg 
Oenrdsüok.8 
Oetd.k.tt.v.S. 
pf»urr.8äXs 
c!».6ts.8<1.Xs 
^».ttvp X.-8. /  

k»töds..r. 
keivksd.Xat. 
kd.Vkstkvirs 
Kurs S.k.rtt.

vke. 8rnk 
LekrTkkdSK,

6^109.00v6
7!t143L06
SZ180.50K
KItlOSSOt«
 ̂ N2.256 

154.106 
107.75bö 

7^122.00!«
^ 115.50b6 

,21 006
122 256 
24300b 
1,1 0l)b6 
143 0 0 «  
,12 756 
>53 00!« 
184 90b 
!4S 10v 
ISSSOd 
N 4  00dL 
176 25b

7x134 756 
^ 1 6 4  00b6 

124 756 
80.006 

8^150 25!« 
,14406  
92006 

12075V 
133 406 

6X,13.10d 
'  lISSOb , 

,10 00 « 4a 
110 25b
123 506 
118 75b 
,47.10b 
181 75b 
109 006
148 0̂ bS 

6.« 134 75b
U710d6 
157 50b
149 286 
10710b

!n«1tirtfie-jM!si»

» e f lin v ^  » rsuerv ier»
8f«.ilinü«8s.0 14
Srl.XincttLtp
Skl.vnionrd.
Sook. kv.u.n.
8Skm. srrvk
fsiebkiekrk.
OermLnir
ttileedeia.
XLaizströt
brnöreVkred
kiünokSkruk
prtrenkvkas
ptektefdese
Lekünedäek
Sokutlkeire

L39.75b6 
261.52b6 

69 006 
102.006 
121.506 
68.606

36 50!« 
S0.0Vv6 
7275K6

112.756 
242751« 
179.006 
216 756
259.756 
108.10! 
10 ,256

Saak. Victor. S 
8sis-er8t.Ss 
vonmundes 
öo.veionrds 
öa.Vietvsirb 
vselöttöksIdO 
Oermn. vrtm 
Olüokrut . . 
tterku! Osr». 
Karsten . . 
kurzer Po«, 
Xiel.SekIosr 
XänizS.öaek 
t.viprkiadak 
!.in4ds.vnar 
kinbeaer. . 
k-vsabsvtm 
Odarrakrer. 
Oppetner. . 
pruieköke.

20
25

6
10
9
8
9

14
8^1
5
S8

10
5

13
10

41t
10
10
14
14
7

8
14
S
8
9

10
7

/ 22

keovm.kro 7 25 
X.6.f.Xni1.ak '  "» 
öv.tS rururl 
^cjterOem.kv 
Xitterkülte . 
^jssv/erk». 
XltetckOson.p 
XilzSosiOmn 
XaztoOont.O 
Xlizkiskt.Ls 
Xaknlt. Xaki.

4v. V.-X.
Xnnsn. 6uss 
Xplsrd. 8-k. 
Xrokimodar 
Xssndfz.üzd 
XsnröarkpL- 
Xumalr-fs^. 
S rsrLS t.«  /  
SrruLOv Lp /  
Sruz Stteurt -  
öv.XrirVkLtr 0  
Senckixttotrd 5 
Sssz Uärk t. /  
S-rzm. klkt. /  
Sft.XnkUrok /  
cko.kiskt.-Vk. 7 
rk». 4». 7
4e.kiSkir!r8t /
4a.öud.ttutk. 7 

>.tttr-6mpt 7 
öo.lVirakin. 7 
4e.3pe4V.kv 7 
4v. 4e. V.X. /  
3,ttka!4Lok 7 
SekraiivrS« 7 
SiemLrekktt 7 
Sookom Sz» 7 
4a. Surret. 7 

iktrLodüakX — 
ttt,,»s»va. 7 
S»,»«s4.V^ 7
Srarske.XK! 7 N  247.5SbO

107 606 
98 506 

364.256
415.506
109.758 
157.00!«
137.756
122.506
149.506 
198.50!« 
36.256

103.758
161.758 
179.606 
66.7Sb

201.026 
180.006 
87.528 
67256 
81 506

187.756 
.54506  
251.00b6 
262.50!« 
119.528

8s«4ovl/vkk. 
8s«i»and.rm 
8svm.Vka!IK. 
Sreri.Lpfitk. 
8u4srvs kis. 
SvsokWsVX. 
öutrk» «Vst. 
Orrtl-osakU 

öa. 4o. 
LLrralfaöst 
OK-rl.Vkrrr. 
»kuvkra . 
^ L k i- rk k i.  
ZWvkpor. 
ZOrrniend 
Löla-Kiürsn 
Oöln-ttker ö 
6aaoos4Szb 
cka. Spinner. 
Oont. V/rer» 
vs!mnk.t.in 
Oarrru. L rr 
Vt.X11.7etvj

385.20d6 
43200bü 

84.756 
118 256
182.506 
407 75b

69256 
177.00!« 
122.00«  
243 50b 
22525b 
124.50b 
126 756 
157 0 0 «  
128.006
398.506 
63 0 0 «

18875«  
427 256 
149756

36 756 
44756 
66 60 ;

129 0 0 «
137 L5d 
171 5 0 «  
101.00« irr 
21 59kö ttri

253.006 
92 0 0 «

23S 0 0 «
150 256 
133.256
253.006 
140.25« cio, 
1S6 0 0 «
135 606 
219.80b

6 5 1 0 «
229 82b 
7S 256

SsLvkv.^tile 7 15

4o.0ert.8zv 
4o.U«dr.ki6 
4o.X8pk.6es 
4o. Orexiük! 
4o. Xrbalvk. 
4o. Zskrektd 
4o.§piseslzi 
4o. ^Ltk-nkd 
rjaWresorv. 
Vt. kisenkdl. 
vinnenbrkl. 
vonnarrmkk 
Väs.Li.sksM

4o. klrrvkin. 
vvnrm Irust 
Lokart Kl.f. 
kzsrt.Lrlins 
ünlrroktksk 
kiranv.Xsrtt 
ktiigst.frsb. 
öo.prpierkd. 
ktakt.Vrss4. 
ka"I. Vkollv. 
L.LrnstLOa. 
ksekU.kszv. 
krsen.8mk8 
k'rekis.Urt 
rein-4uts8p 
finrd.Lokilf 
frrusl. /uek 
fraun4!4.kv. 
friet.Lkssm 
Üsisv. kir. 
Osirsak. 8v. 
4o. üurstrkl 
Oz. kirrienk. 
ao. Varr.-X. 

Ovrmrnirp/ 
äs.k.sl vntsn 
6lr4d.8pinn 
OirsLoirrlks 
Oäsi.kisond. 
üo.iVrsakm. 
Orappin Vkk. 
X.Lutmrnn^ 
jSrdsrm.LL 
^-en.Oure. 7 

liaronvki. /  
kctlzz.tOröd 
ttst.8al!erit. 
krnnav. 8ru /  
4a. kVrrok. 7 

ÜLsk.VkianO. 
IrskostLrok /  

.8v.8t.-ps 
tt»spsn.8zd. 7 
Irrtm.IVson. 7 
ttrepsskieen 
4ainl.ekm.r. 
kemmoorOm /  
!asdrrn4 Vk. 
tarmranm..

2 Ä .0 0 «  ttSokst. fbv. 7 30
51 50b 
63.506 

270 8 0 «  
412.00« 
1L8Ü06 
298 2 5 «
102 756 
425506 
23^ 606 
126 0 0 «  
203 5 0 «  
,46 .25«  
237 30b 
275 »Ob 
131 0 0 «  
47 506

435 OObö 
319 7 5 «  
123 206 
131 806 
325 0 0 «  
177.00« 
12, 50b 
146 75KS 

6X113106 
267.006 
166 2 5 «  
12g 00« 
4 8 3 0 0 «  
129 256 
388 0 2 «  
334 0 0 «  
620 Ü2b 

SO 20ö 
122 7 5 «  
24 506 

332 7 5 «  
133 506 
20350L 
131 906
91 6 0 «  

170 506 
,30 006 
155 LO« 
5 0 0 0 !«  
190.00« 
838 50b

1030b
103 256 
57 25bv 
,3  756

214 2 5 «  4. 
159.00b 
129 508 
172 006 
,30.50b 
219 0 0 «  
219 7 5 «  

76.756 
166 75b8 
183 4 0 «  
9 3 0 0 «
92 5 0 «  

,17 .5 0«
7 4 3 4 «  

152 7 5 «  
59506 

2,5 25b 
237 256 
123L06 
199 0 0 «  
116 30b 
S!.75i)L

394 0 0 «  
143 506 
102 036 
48 506 

321 0 0 «  
,41 6 0 «  
97 0 0 «  

193 0 0 «  
190 1 0 «  
130 80b 
163 50b 
,29256  
'.21 753 
155 036 
146 006

ttaksnIokaVk 
ttvrokk.u.Lt. 
ttumdolcMr. 
Ilre  8»szd. 
Is-ariokVX.

4o. »d§. 
/srssnitr X. 
Keklrporr. 
XrtiXeaksrI. 
XrplsfXsvk. 
Xrttovitr.bx 
Xnz.Vkilk.kv. 
4o. 4a.ps.-X. 
Xün.klrriank 
XSnizsdosk. 
XSnizrreltp. 
üdr. Xärtine 
Xrusokv. 7. 
Xfisksurerk 
L.rdmafgs k ^  
kauoknamm. ^  
kru rrliü tis . 
keonk.8rnk. 
i.efksm 4oe. 
kinkettottm. 
!..t.ävaLOo. 
i,otks.t.4p r 
4o 4a. 8t.ps. 
kuek.L8tekk. 
künod. Vkaks 
'.utk. 8rrvkv 
Oklrnnarmf. 
?VsskVs§tf8z 7 
IVrzdad.Otr 

4o. Sarzv. 
^nsi^kr.ßx. 
kirrienkkotr 
ks.-f.Xrppel 7 
»okMt.in4. ' 
^ixLOonsrl 
kVkieküainz. 7 
!4üklk.kszv. 
!»sptun8ok. 
ksuekcj.X.-O /  
Kis4,sl. Xkt. 
»itsittsdrik. 
Kos44. kirv.
4o. üummi . 
4o.4ut» k. 8. 
ko.Vkollksm. 
t-drokikird 
4o.ki8»nin4. 
öo.Xokrvrk. 
4a.prl!.r»m. 
Oppsin. /m. 
Oranst.LXai 
bsnrd.Xupk 
Otrvi -IVinen 
Ottens.kissn 
p rn r. 6sI4. 
pstsrsb.kl.ö 

4o. V.-X.
pstsolv. V.X. 
pkänix k i l l .  
Krvsnrd8p 
p.sieneli IVsi 
Knain. 8rnk.
4o. ttatv.VX. 
do.ltrss. 8v. 
4o.8tLkIvrk. 
4a.Vkrtk.ln4.
4a. 4v. Xik*. 
kisireekttlv.
4. V. »i,4a! 
komdok ttütt 7 
Korsntk psr. /  
Kor u. Krnk. T' 
4a. luoker 

kalke kr4e 
Kütxerr «k. 
3Lvkr8ök / 
5rnz»rn. 8. 
ä rra tti. 
^eksrinz. . 
Lokl.ei.u6rr 
Lokl.pstl./m 
!.8oknei4er 
Lakomdurz. 
LrtroeniNL

619.50b 
151.50^ 
341.20b 
,17 .0 6«  
482 0 0 «  
101.006 
15200k 

5.50b 
338 25b 
,41 50«  
72.758 

231 258 
252 5 0 «  
333 046 

67 006 
2517SKL 
167.006 
121.75« 
276 2 5 «  
112 00b 
120 2 5 «  
,91 7öd 
169 7Sb 
17275b

97.258 
137.756 
94 5 0 «  

205^üd 
109 0 0 «  
94.756

82.006 
85 72b» 

580 VO« 
544 75b 

34 5 0 «  
30 349 00b 

165 0 0 «  
78 2 5 «  
7b OV« 

200.10« 
105.008 

12106 
75 00 «  

115 506 
133 2Sd 
92506 
74 40b 

2 2 8 5 0 «  
153.036 
152 0 3 «  
176.33« 
70008 

NI.OObZ 
86256 
91 00b 

13000b 
169 0 0 «  
24.40« 

259.20« 
95.506 

210756 
175.00« 
10210b 
244.00b 
160.50b

,72 256 
192.50b 
320.00b6 
155 50b 
?83 306 
128 256 
122.40« 

15106 
12^188.78.« 

147.75» 
203 006 
123.50« 
216.506 
173 90b 
151 03b8 
143 506 
252.756 
122.00«

Lokuekert k! 6
L i s r n s n r  6I . I  
S i a m . L  t t i r k .  S  
8i e m o n s k l .8 0 
L i m a n i v r O I I  *  
8p n n K e n n e r  
L o u t k V k r t X k r  
L p r i t d r n k X O  0 
8t r 4t b » s § .  t t  7 
L t s k I L t t S I K s  7 
L t r r s k . O k . f .  7 
L t e t t . V u l k r n  
S t ä k r L O o  X z  
F t o t t v r v k V X .  
L t o t d . / i n k - X  
L t r r l s L p i s l k  
l ' s o k l e n d s g  
I s i .  K e r l i a s r  
l e l t o v -  X r a .  
s - r r »  X.-6. 
kr. Ororrek 
4o . I t . 5o k ö n k >  
4o . k t  k a t O r f l  
4o  K r l t t f ö a r t  
4v . 4o . 8ü 4v .  
s s u t o n . k i i s d  
s k r l e k i s L t p  
5r .  I k o m s e .  '  
I r s o k e n d . / .  7 
U n i a n k r u e .  /  
V . 4. ! . i n 4.  ö v .  ^  
V r r r i n .  p r p  
V.krl.fskk.O. 
ö o . O ö l n k v . p  
4o . k i ö s t s I - V k  
4o . ^ s t v . t t l l  
o o .  t t i e k e t v .  
4o . 7f p s n M  
V i o t o r i r f r k s  
V o z e l l s I . V s .  
V o z I I . U L r o k  7 
V v s v o k t . p . O .  /  
WLn4srssf 0  
V i e r r o k V k s r k  
k k ö s t s r a z i n .  
4o . p s . - X k t .  

V i s s t k r t . O s m  
V k s s t t . v s . l n 4 
4o .  X v p k e r  
4o .  L t ö k l v .
4o. 84.X 6. 

IViekinzp.O. 
Wi°ILttr4tm 
V/üksOrrom 
^ itt. Ourrrt.
4v. 8t3klrkr. 
'V/sa4, «Xälr. 
LeokruXrd. 
/aitrerUrak 
Isttst VküI4I.

Ibl.OOo« 
223.5S(» 
215 50b 
118 7LS 
96.506 

111 QOb» 
N 2  00bS 
452 .52« 
N 3 5 ü b  
,75.75bö
142.755 
137.10b 
153.50b 
115 256 
,33 0 2 «  
138758 
,28 .0 0 «  
189.50«
30.756 
90 .00«
74 256  
K6.506 
77.006

210 006 
L94b 

135 756  
214.00b

67.756 
122.361»

75 256
149.756 
131.00b 
124 5 0 «  
3 3 2 2 5 «

68 536 
159 006 
272 .25« 
161 0 0 «  
93.256 

183 Ü"L 
435 0 0 «  
227.006 
4 -5.50b 
1231 bO « 

13 >185 6 0 «

5 
15 
12
6X
6
7
5 

23
4
4 
9
6 

12
6 

10
8
5 
8

kro. 
5 
0 
0 

kro. 
0 

kro. 
72 

20 
3 
8 
0 

10 
10 
9 

20 
0 
1 

18 12 
7 

13 
30 
13 
27 

4 I I

s

s
Z
s

N 2 Ü 0 6  
9X1162 2 2 «  
'  108 256 

44 2 5 «  
493 00 d 

89 50 b 
113 756 
97 006 

204 0 0 «  
126306 
70 0 0 «  

104.00« 
L10 SO« 
218 006

s

L »

Z Z

ssZ
Z -

k ß

V/eodrsUliis!«
äMLt.-ktt 3 1. 5 183.356
ösür». u.X 87. 5 80.3256
Xopsakz. 6 7. 6 112 0 5 «
l-isssdon 14 7. 6
l.onoon . vistr 4', 20.42«

4o. . . 6 7. 4L 20 3856
Uarjs.u 8 14 7. 4X 7580b
ttsufolk . virts 4.208
p-sj» . . 6 7. 4 30.875b
Via«, . . 8 7. 6 84 55b
Lokuvsir . 8 7. 44 80706
Ltookkim 10 7. 54 1,2.10k
ItsI ptstrv 107. 54 79.65«
?at»s8de. 8 7. 6 215.00b
Vkarrok. . 8 7. 6 215.00b

Kolli, KIllies. koolilioleo

'S

g
s

3

2

Z
L

8

Lavareienr p. 
20-fsrnkr-8tüske . 
1.»u,r.0vl4 plOOK.2 
^msrikra. Kaien. . 
5nz!. Srnknotsn 1 1.. 
fsrnr.KrnKn. 1001r. 
Lest. Katen 100 tlr. 
lusr. Koten 100 k.
4o. rott-Kup. ki.

Ltüakj 20.40b 
16.1856 
1555b 
4 195b 
20.41b 
SO 85b 
84 65b 

21575b 
322 40b

« M s i .  M M W I I W
m it  K in d e rg a rte n .

L n m e ld rm g e n  nehme bere its  entgegen 
ebendaselbst:

Schreibm aschine- und  S te n o g ra p h ie -

U n t e r r i c h t  e r t e i l t
D rv e .  L ,  L i L S s r « » » » .  geb. L r s » » U ,  
________C oppern ikusstraße 11, p t.

N I s g e n ,  - N Z

w erden  sachgemäß b illig s t an g e fe rtig t.
Z ta t f ü r  U n b e m itte lte  u n e n tg e lt lic h ! 

L h o r n ,  S c h tth n m c h e rs tra d e  16 , 1 T r .  
Ausschne iden! —  A u fb e w a h re n !

L r e s t o -

L a h r r ä d e r ,

soNdeste B a u a r t,  ta d e lla s  le ichter L m if ,  
geschmülkoolle A u ss ta ttu n g , m ä ß ig e r P re is ,  
in  T h o rn  und  U m gebung  n u r  zu haben 

bei

U M r ö r M ,

Fahrradhandlung, Thor«.

KIlMlifölM, 
Vliliilllickii etc.

v e rd io ä e r-t  n n ä  d s s e it iF t  k 8 0 -
n u r

SSS" V l t Q t c  «

1  L a d «  7 5
iu  ä e rö s te r r . -  

uuZ^Lr. ^ .r ru e v .

A l le in  eoUr vo n

k r .  V i t c k  L  ( !o .,  k r L K .
U l S d o r a N  « r»  d » d « i > .
V s i'L L u ä  k llr  v e u tK o d la u ä :

Untleiirlpytkeke^ipriK

N v k lu n g I
D e g e n  G eschäftsverlegung und  A u f ­

gabe des A rt ik e ls  verkaufe  einen großen 
Posten

Puppen usw.
zu jedem  annehm baren P re ise. Z S p s e r  
L o c k e n  re . jetzt s p o ttb illig , solange de r 
D o r r s t  reicht.

lä  v d i ' l L ,  F r is e u r ,  
H e iligege iststr. 12.

Wege« Umzuges: 
Verkauf fiimtl Schuhwaren

ZM LAM tl
« k k

z u  b e d e u t e n d  h e r a b g e s e t z t e n  P r e i s e n .

Es versäume niemand die Gelegenheit zu 
günstigem Einkauf!

Joksnn ÜsSnski, Thorn,
L I I s a v S l I i t S l i ' a s s s »  i L S d s i r  O a L S  L a l s s r ' l L r ' v r L S .

< -VZ

W
» L

l N I I M W W M

Vertreter tü r l iw rn  unä Uvi^ezeix!:

k lU I l l lL tM ü I i t z ü -  l lM l L0 llItzN -llk lN l!k l8K tz8tz !l8e !U lk t) w .  d . l l .
L L v I l l S i a s r i ' a s s S  S .

N e id  s e in e s  f k - u l is lu c k  o k n e
d l a n ^ e l m i i e b v -

p f l s r i r e  r i d u t t e s - - / ^  f - Z L n r iV

ä S N S l l g

t k lu  s o  p fA ,

k lil2 -^1e tie r „Aeses <le k L iis "
^ u i » l L S i * s 1 r a s s s  s ,  I .

W M W  W« UMl!^ m U  «UW «
v v e r ä e n  i v l s  d e i v a u n t  s e k ie k  u n ä  d i l l i A  a r i^ e k t z r t iK t .  

R l o ä « i r - L L t t t «  s t e t s  a m  I ^ a ^ e i -  u n ä  w e r ä e n  211 m L s s i^ e r n  
k r e i s e  d e r e e k n e t .

V o r n  1. 10. 13  d e k in ä e t  s ie d  m e in  H l v l i v r *  S L v k s n s i r ' s s s s  4 7 ,  p l ,

^SKN-^tSÜSk'

^ r t d u r  I l e i u r i c k ,

LIissbstlistr. 6.
^ s i-n s p rs o d s i-  8 3 8 .  —  j —  s - s m r p r s o k s r  8 3 6 .

Xiinstllods Alinv sn ttsutseliulc- oäer Lolclplsttsn. 
LolrUcronen uns -örliolien. 

ölvi'eksn vertärdier ocler unsnselinlielier 2älinv 
mittels yusi-rliolites unll klelctririiät.

Urtive Unälllm-Ltzstrulilun̂ tzn
bei eiterigen suob sonstigen 2sknkrsnkbeitsn, sowie 

bei rbeumstisoken unci neursIZisvlien l.eiöen.

N ü n t g s n - I - s d o r s t o r i u m .

M is s i^ e s
S o lr ire r^ s M
- N M a e r l e l e N t e s  A r v
Z e it  1Y0I g IS n renä  belob!

empfiehlst billigst

Telephon 3S6. 2ach°>
Daselbst ist eine klein- .

M t M - W W f f a . - '

an ruhige Einwohner vom 1- 
vermieten._______,

G u t e r h a l t e n e s  U i n d e s ^ v « ^
zn kaufe» z e s .  Ang. u. 
a» die Geschäftsstelle d e r.P '*"


